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VezugSpreise :
Monatlich RM . 2.10 , «uz . Post -
»ustellgebllhren od . TrSgergeld
VUr Erwerbslose RM . 1.50 3U-
iuglich Bestellgeld . Bestellungen
«um verbill . Preis können nu »
unsere Vertriebsstellen entge -
Ken nehmen , Poftbcz . auSgeschl .
. Der Führer " erscheint 7 mal
wöchentlich als Morgenzeitung ,
ffici Nichterscheinen infolge hö -
verer Gewalt , Verbot durch
« taatSgewalt , bei Störungen
oder Streits oder dergl ., l>«-
l -eht kein Anspruch aus Liese -
rung ber Zeitung oder Rück¬
erstattung des Bezugspreises ,
«iboestcllungen können nur 51»
um 25 . jeden Monats aus
cnMonalSletzien angenommen

werden .

a === Beilagen : =
" Der Arbeiter Im Betrieb ».
" Der junge Freiheitskämpfer ' ,. .Der deutsche Mittelstand - ,
i!? ? deutsche Frau " , „Bund -
' und Hakenkreuz " , „ Der
unbesiegte Soldat " , „ Bilder
aus deutscher Vergangenheit "»

. .Rasse und Volk "

Sonderblötter :
»Merkur -Rundschau "

. « cher . und Bühl - r -Echo '

»Das Grüfelhorn "
»Ortenauer Volkswarle "

. Das Hanauerland "

IJ
Äas

für nationalsozialistische W^ olitit und öeutsche^ultur
Aerausgevee "Robert Wagner , M . ö. Z.Herausgevee Robert Wagner ,

HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN

klnzelgenprets « !
Die «ehngespaltene Millimeter «
«eile im Anzeigenteil 15 Psg ..
(Lokal - Tarts 10 Psg .) .
Kleine Anzeigen und Fami «
lienanzeigen l iam Zeile S
Bs . Im Tertleil : die vierge -
spaltene Millimeierzeile S5 Ps .
WiedeiholuiigSrabatle nach Ta -
rif . Für d . Erscheinen d . Anzei «
gen an best . Tagen u . Plätzen
wird keine Gewähr tlbern . An -
zeigenschlilß : 12 Uhr mittags
am Vortag des Erscheinen ».

. erlag
Niihrer -Verlag G .m .b .H . Karl »-
ruhe i . B . , Kaiscrstratze 1Z3 .
Fernsprecher Nr . 7S20 , Post -
scheckkonto: Karlsruhe Nr . 2888
« irokonto : Städt . Svarkaffe .

Karlsruhe Nr . 7SS .
Abteilung Suchvertrleb !

Poltscheckk . Karlsruhe Nr . 2035 .
Geschiiftsstunden don Verlag u «

Erpedition S- I0 Uhr .
Erfüll » ngZort » . Gerichtsst- «» »

Karlsruhe I. B .

E ch r i f t l e i t « n g :
Anschrift : Karlsruhe f . Bad .»
Warkgrafenftr . 46 . Fernspre¬
cher 1271 . RedaklionSschl . 12 Uhr
am Vorlag des Erscheinen ? .
Sprechstunden tägl . 11 —13 Uhr .

Berliner Kchriftleitung :
Hans Graf Reischach , Berlin
EW . kl Blllcherfir . 1« . Fern ,
ruf : Baerwald (F 6 ) 8063 .

Wie die schwarz rote

PkKuß en - NegieWNg das Volk beftahl
Das Protokoll des Diebstahls

NSK g cr j {Kf 7 Fxbr . Im Preußischen Land -
v

®® fachte der Abgeordnete Pg . Kube folgen -
Aufsehen erregende !P r o t o k o l I , i5n8 von

,
'n ^ i it i st c r t a 16 i r < 11 0 r im pren ßi-

^ ? t a a t s m i n i st e r i u m Dr . Nobis
" verzeichnet ist, zur Verlesung :

&f
'
l
'
u

° t^ ,cm Bon i>cr dienstlichen Schweige -
' >cht entbunden worden bin , mache ich aus-

^
aas - pflichtgemäß nachstehend Mitteilung
^ 'ber, was mir au Tatsächlichkeiten über die

o » , ' ^ in einem Teil der Berliner Presse
'getauchte Nachricht über die Verwendung

' lentlicher Gelder kür Wahlzwecke ^Landtags -« ahl vom 24. April v. J . j bekannt ist.
Ajj, April fand im Anschluß an eine

. »atsministerialsitzung eine Mini st erbe -
' r c ch « n g statt , an der ich in Vertretung des

aatsfekretärs Weismann als Protokollführer
Alle damaligen Minister waren an -

j
, c «b. Außerdem nahm derStaatsfekre -

tcil
^ Ministeriums des Innern

A>-
' Kiefer trug imAuftrage seines Herrn
usters vor , daß es erforderlich sei»

Mm Zwecke der Wahlpropaganda
c > den bevorstehenden Landtagswahlen
Erbliche Mittel im Interesse eines Er -

wlges der derzeitigen Koalition zur
ß Verfügung zn stelle».

daiür nur die Möglichkeit , den
fu ..

^ p - » i , Tit . 5«, Ziff . 8 „Bekamp '-
Verbrechertums ", entfpre -

z« überschreiten , da es
r » ,. Dispositionsfonds der Regie -

' Met , der der Nachprüfung durch
e ^ berrechnnngskammer nicht un -

Daü a terliege .
bie t ^ iniftcriunt des Innern beantrage ,
z yn » ?,,A" uds im Rechnungsjahre 19B2 um
itil s - zu überschreiten und da-
str <• i

'f ^utstehenden Wahlkosten z « be -
? >> l

^ ^
d<, „

'
J? kosten würden , wen » eine Propagan -

sehr / v woderner Art eingerichtet werden solle,
^ in , so erfordere z . B . ein ein -

Settel » *
'" öäcng zur Abiverfung von Wahl -

■Weit» einem Rundflng über Prenßen
rund ?0 000 Mark ,

l '
itl ' [ 5 C Bedenken , die gegen

dx „ ? Vorschlag sprächen , wnr -
de hervorgehoben , es wur -
^ chlnst ^ widerspruchslos be -
bis , I e der genannte Fonds

lOOOOOO RM . überschritten
dürfte .

dann noch eine Erörterung über
^ er der Mittel , insbesondere

leder . nach dem davon
zyr drei Koalitionsparteieu Gelder' mittelbaren Verwendung zur Ber -

"^ rden tn ni Fügung gestellt
*ett t (u fc

®? f tt> Einer der Herren Minister
^ ße «!, Ansicht, daß sie nicht nach der

.̂ Nen «<
r

^ ^ teien erfolgen dürfe , da die
Un ?/ .

CICtt etwa proportional nw -
feffet,

'
.
Ctt aufzubringen hätten als die grö -

sii
'
r ^ .' " wesentlicher Teil der Wahlkosten

gehend f «ici
-
e
r
n ' " b groß oder klein , fest -

Äe „ tx ,
' Auffassung wurde von , den dem

der SPD . angehörigen
widersprochen , eine Einigung über

H ftUifu .
1' 1'1 " folgte nicht . Die Verteilung

» r e j « ^ mnrde für die einzelnen Fälle der
>» it dem MinisterTunern überlassen .

Der Text äei Niederschrift lautet nach mei-
ner Erinnerung :

Das Staatsministerinm beschloß, sich da-
mit einverstanden zu erklären , daß der
Fonds Kap . Sl, . Tit . 30, Ziss . 8, der fort -
dauernden Ausgaben im laufenden Rech-
nungsjahre bis zn eii^em Betrage von -

2 000 000 NM . überschritten wird .
Diese Niederschrift ist nach Feststellung im
Hauptbüro des Staatsministeriums bis
heute nicht zn den Akten des Staatsmini -

steriums gelangt ,
gez . : Dr . Nobis , Ministerialdirektor .
Berlin , SO . Juli 1S32.
Der Sl b g e ordnete Kube fügte ,

zu d '
e n Sozialdemokraten g e -

wandt , hinzu : „Sie haben also die Frech -
heit besessen , uns als Verbrecher zu bezeichnen.
Sie sind für uns keine politische , sondern eine

kriminelle Angelegenheit . Es ist noch nie in
der Geschichte eines Kulturvolkes dagewesen ,
daß eine Partei es wagte , eine große Volks -
bewegnng , die nnr die Freiheit des Vaterlan -
des und die soziale Gerechtigkeit fordert , aus
dem Fonds zur Bekämpfung der Verbrecher
zu bekämpfen .

Neue Rundsunkrede des Aührers
Berlin , 7. Febr . Am Freitag den 10.

Februar abends findet im Berliner Sport -
palast eine Versammlung der NSDAP , statt ,
aus der der Führer grundsätzliche Anssühruu -
gen machen uud das Programm seines Kabi¬
netts entwickeln wird . Diese Äkede des
Führers wird ans - alle deutschen
Sender übertragen werden .

Adolf Hitler verzichtet auf sein Gehalt
der neue , verantwortliche Leiter der deutschen
Politik das erste Mal wieder den preußischen
Grundgedanken verwirklicht , daß D i e n st am
Volke ehrenamtlich sein soll und daß
dieser Dienst nicht, wie in den letzten 14 Jah¬
ren , als Erwerbsquelle aufgefaßt wer -
den darf .

Adols Hitler
Ehrenbürger von Sberwiesenthal!
Oberwiesenthal ( Sachsen ) , 7 . Februar . Die

Stadtverordneten von Oberwiesenthal haben
den Reichskanzler Adolf Hitler zum Eh -
reubiirger ernannt , und zwar mit l2 Stimmen
gegen drei der Linken . Nach der Abstimmung
wurde die Hakeukrenzsahue auf dem Rathaus
gehißt .

tDrahtbericht unserer Berliner Schristl .)
Berlin , 7. Febr . Der Entschluß des Füh -

rers , aus die Bezüge als Reichskanzler Ver -
zicht zu leisten , hat in hiesigen politischen Krei -
sen außerordentliches Aufsehe » erregt .

Es ist das erste Mal in der Geschichte der
deutschen Republik , daß ein Reichskanzler
und Minister vollständig aus seine Bezüge
verzichtet .

Alle bisherigen Kanzler des Deutschen Rei -
ches haben , obgleich sie teilweise selbst außer -
ordentlich vermögend waren , die Reichskanz -
ler -Bezüge trotzdem gern in Empfang genom -
men .

In der deutschen Oesseutlichkeit hat der vor -
bildliche Entschluß des Führers tiesste Besrie -
diguug ausgelöst , da mit dieser Verzichtleistung
auch nach außen hin dokumentiert wird , daß

Freiheitsspende
Die Uebernahme der Kanzlerfchaft durch unseren Führer Adolf
Hitler (feilt an die Partei neue gewaltige Anforderungen . Um
die für diele Aufgaben nötigen Geldmittel zu beschaffen, rufe idi
auf zur

„ Freiheitsspende "
zum Gedenken an den 30 . Januar 1933.

Jeder trägt ein Scherflein bei.
Keiner bleibt zurück.

Einzahlungen auf Postscheckkonto Karlsruhe 16723 , Robert Wag¬
ner oder auf die Sammellilten der Kreisleitungen.

lZaHlkartcu liegen der heutigen Nummer bei .j Heil Hitler ! Walter Köhler

Naun-Eevmngs Ende
Berlin , 7. Februar .

Die galvanisierten Regiernngsleichen Rot -
Preußens sind von öem neuen Reichskabinett
mit erfreulicher Schnelligkeit von den Plätzen
hinweggefegt worden , auf denen sie es zum
Schaden .des deutschen Volkes sich in ber Rolle
einer sogenannten „Hoheitsregierung " auf Ko-
sten ^>er preußischen Steuerzahler wohl sein
ließen .

Gerade in der preußischen Bevölkerung wirb
diese rasche und entschlossene Tat -des Kabinetts
Hitler erleichtertes Ausatmen auslösen .

Die Zustände in Preußen duldeten keinen
längeren Aufschub, es mußte zugegriffen wer -
den , und es ist gut , daß wir jetzt eine » Mann
an der Spitze des deutschen Reiches haben , der
weiß , was dem Volke not tut , und der auch,
frei von irgendwelchen ängstlichen Hemmun -
gen , das durchführt , was getan werden muß .

Das Geschrei der Linkspresse über das Rei -
nemachen in Preußen kommt aus ehrlichem
Herzen , ist aber nichtsdestoweniger unbegrün -
det .

Es ist selbstverständlich , daß Reichspräsident
und Reichsregiernng nicht nur berechtigt iva -
ren , so zu handeln , sondern daß sie ihre Pflicht
versäumt hätten , wenn nicht eingegriffen wor -
den wäre .

Die sogenannte Hoheitsregierung war zu ei -
ner Gefahr für die össeutliche Ruhe und Sicher -
heit geworden , da diese Ueberreste Not -Preu -
ßens immer noch in öen Akten herumschnüssel -
teu und diese Aktenkenntnis benutzten , um öen
Parteien , die das Elend des deutschen Volkes
verschuldet haben , auf die Beine zu Helsen.

Das System Braun ^ Severins - Hirtsieser
glaubte , einen besonders geschickten Schachzug
vorgenommen zn haben , als es mit Hilfe des
vorletzten Landtages die Geschäftsordnnngs -
schiebnng durchführte , die/die ordnungsgemäße
Wahl eines Ministerpräsidenten fast -unmöglich
machte.

Diese Geschäftsordnungsschiebung ist den
Herren von den Noveinber - Parteien nun zum
Verhängnis geworden , denn keine verantwor -
tnngsbewußte Reichsleitnng durfte es noch
länger mit ansehen , daß ein im Volk nicht mehr
verwurzeltes System mit Hilfe von in ihrem
Interesse zurecht gebogenen Paragraphen am
kranken Körper >des preußischen Volkes weiter
schmarotzte.

Das Vorgehen gegen Vraun -Severing wi -
derspricht auch nicht im geringsten dem Urteil
des Staatsgerichtshofes , denn der Staatsge -
richtshof hat ausdrücklich die Herstellung ge -
ordneter Zustände in Preußen verlangt . Die
deutschen Parteien Äes Landtages haben alles
versucht , diese geordneten Verhältnisse zu schas-
sen, ^ ie November - Parteien aber waren es , die
die Schaffung dieser Zustände sabotierten uud
damit gegen öen Spruch des höchsten deutschen
Gerichtes verstießen .

Der Preußische Landtag , der sich weigerte , die
Geschästsordnungsschiebnng rückgängig zn ma -
che «, nnd der die Wahl eines neuen Minister -
Präsidenten verhinderte , ist mit Recht vom Le-
be» zum Tode befördert worden , den » er hat
sich konsequent geweigert , seine vornehmsten
Pslichte », die Bildung eines nenen Kabinetts ,
z« erfüllen .

Ganz abgesehen von diesen Dingen ist aber
festzustellen , daß es ein untragbarer Zustand
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ist, wenn ein kleiner Kreis von Männern sich
als Hoheitsregierung bezeichnen kann , ein
Kreis von Männern , die in der gewissenlosesten
Weise die Steuergroschen des preußischen Bür -
gers verschleuderten und die Infamie besaßen ,
die aufbauenden Kräfte der deutschen Nation
aus einem Fonds zur Bekämpfung des Ver¬
brechertums niederzuknüppeln .

Niemand , dem es um die deutsche Zukunft
ernst ist, wird das Scheiden der Hoheitsregie -
rung bedauern .

Es ist endlich nach wenigen Tagen der Amts -
Übernahme durch den Führer in dem größten
deutschen Lande Ordnung geschaffen worden .
Wenn ängstliche Seelen davon reden , daß die
föderalistische Grundlage des Deutschen Reiches
gefährdet sei , so mögen diese Kreise beruhigt
sein . Wir wissen, daß ein öder Zentralismus
dem deutschen Volke nur schaden könnte , und
wir werden deshalb die traditionelle Selbst -
ständigkeit der einzelnen Länder so weit aner -
kennen , so weit diese Selbstständigkeit im In -
teresse der deutschen Nation vertretbar ist.

Sie Notverordnung zum Schutze des
deutschen Volkes

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )
Berlin , 7. Febr . Die gestern mittag ver -

kündete Notverordnung des Reichspräsidenten
zum Schutze des deutschen Volkes hat im gro -
ßen und ganzen die wesentlichen Bestimmun -
gen der vorhergehenden Verordnungen über -
nommen . Einige unbillige Härten der alten
Verordnungen sind fortgefallen . Von befon -
derer Bedeutung ist, daß in dem Kapitel „Ver -
sammlungen und Auszüge " grundsätzlich Ver -
anchaltungen nichtpolitischer Art von der
Anmeldepflicht entbunden sind und ein Verbot
nicht möglich ist. -

Die Rechte der Landesbehörden sind in der
neuen Verordnung streng abgegrenzt . Wäh -
rend es früher möglich war , daß einzelne Län -
der je nach ihter parteipolitischen Regierung
die Notverordnung in dem oder jenem Sinne
anwandten , bestimmt die Verordnung , daß die
Landesbehörden nur in Einzelfällen Versamm -
hingen und Aufzüge unter freiem Himmel
verbieten dürfen , und daß allgemeine Verbote
dieser Art nur für bestimmt abgegrenzte Orts -
teile Geltung haben dürfen .

Der Teil der Notverordnung , der sich mit
der Presse befaßt , hat ebenfalls die Haupt -
bestandteile der alten Verordnungen als
Grundlage . Zu beachten ist , daß als Verbots -
gruud u . a . auch die Wiedergabe von »offen -
sichtlich unrichtigen Nachrichten " gilt . — Die
früheren Bestimmungen ermächtigen schon bei
der Verbreitung „unrichtiger Nachrichten " zum
Verbot . Die Neufassung , die das Wort „offen -
sichMch" enthält , schiebt schikanöser Anwen -
dung dieses Paragraphen rechtzeitig einen Nie -
gel vor .

Neu ist die Bestimmung , daß im WiederHo -
lungsfalle außerordentlich harte Strafen in
Kraft treten . Das deutsche Volk wird diese
Möglichkeit , gegen besonders gemeine Brun -
nenvergistung scharf vorzugehen , außerordent -
lich begrüßen , da eine gewisse Presse das Recht
der freien Meinungsäußerung dazu miß -
braucht , Volk und Staat zu beschmutzen und
Sitte und Moral zu untergraben .

Neu ist ferner das Verbot im Ausland er -
scheinender Zeitungen . Auch diese Maßnahme
ist schon deshalb gerechtfertigt , weil die in
Deutschland wohnenden undeutschen Elemente
zu einem Teil ihre Zentralen im Ausland
sitzen haben und von diesen Zentralen mit
Druckschristen versehen werden , die, in Deutsch-
land verbreitet , die Ruhe und Sicherheit auf
das gröblichste gefährden können .

Neu ist schließlich auch die Möglichkeit zum
Verbot von Sammlungen zu politischen Zwek -
ken . Diese Bestimmung bietet die Möglichkeit ,
den jedem Deutschen unerträglichen Zustand
zu verhindern , daß in deutschen Straßen und
in deutschen Häusern für die Fremdenlegion
eines fremden Staates gesammelt wird .

Alles in Allem ist zu sagen , daß der Erlaß
dieser Notverordnung zum Schutze des beut -
schen Volkes eine unbedingte Notwendigkeit
war . Die Person des Reichskanzlers bietet
die Gewähr , daß diese Verordnung sich nur ge-
gen die Kreise wendet , die die Zukunft Deutsch-
lands gefährden wollen .

Gegen die Saboteure der deutschen Freiheit ,
gegen Landesverräter und bezahlte Individuen
kann aber keine Bestimmung zu scharf und
keine Strafe zu schwer sein !

Vorzeichen des 5. Marz
Beamtenauöschußwahlcn in Potsdam

Potsdam » 7. Febr . Die Beamtenausschuß -
wähl für die mittlere Beamtenschaft brachte
der nationalsozialistischen Beamtcnarbeits -
gemeinschast einen glänzenden Erfolg . Von
13 Sitzen erhielten die Nationalsozialisten
allein 12.

Bezirkstagswahle » in Annaberg
Annaberg sSa ) , 7. Febr . Die Wahlen zum

Annaberger Bezirkstag hatten folgendes Er -
gebnis : Es ziehen in den Bezirkstag ein :

20 Nationalsozialisten
8 Bürgerliche
7 Sozialdemokraten
6 Kommunisten .

Es stehen also 28 Vertreter der Rechten 12
Vertreter der Linken gegenüber . Der übrige
Bezirkstag umfaßte 24 Rechte, darunter drei
Nationalsozialisten . Ihnen standen 16 Sozial -
demokraten gegenüber .

Rotmord rast
Zwei Tote bei politischen Zusammen-

stoßen in Vormagen
Dormagen , 7 . Febr . Wie erst jetzt be-

kannt wird , kam es in der Nacht zum Samstag
in Dormagen zu Zusammenstößen . Kommu -
nisten aus der Umgebung waren nach Dor -
magen gekommen , um de » nationalsozialisti -
schen Führer eines Kraftomnibusses zu über -
fallen . Die Ortspolizeibehörde und die Ratio -
nalsozialisten hatten Kenntnis von den Ab-
sichten der Kommunisten erhalten . Es kam zu
Auseinandersetzungen zwischen de » Komm »-
nisten und Nationalsozialiste » , wobei ein Kom-
munist sünf Schüsse aus die Nationalsozialiste »
abgab . Ein Nationalsozialist wurde durch eine »
Magensteckschuß sehr schwer verletzt ? er ist bald
darauf seinen Verletzungen erlegen . Der Kom-
munist , der die Schüsse abgegeben hatte , flüchtete
und wurde durch einen Schuß der verfolgenden
Polizeibeamten schwer verletzt ? er ist ebenfalls
an den Folgen dieser Verwundung gestorben .

Zwei Schwerverletzte , ein Leicht-
verletzter in Berlin

* Berlin , 7. Febr . In Berlin kam es an
zwei Stelle » der Stadt z» Schießereien , die
zwei Schwerverletzte nnd einen Leichtverletzten
forderte ».

Der erste Zusammenstoß erfolgte in der Fer -
beliner Straße , wo der 17jährige NSDAP .-
Angehörige Wilhelm Becker von Kommunisten
angeschossen wurde und mit einem Hüststeck-
schnß weggebracht werden mußte . Die Täter
flüchteten . Zur gleiche« Zeit kam es in Char -
lottenburg zu einer Schießerei » wobei in der
Galvanistraße der 22jährige Maurer Fritz
Reuter durch einen Bauchschuß schwer und der
Lackierer Wollmann leicht verletzt wurden .

Ein Nationalsozialist erschossen
o Hamburg , 6. Febr . Montag abend

wurde der Lehrling Herbert Neubauer auf der

Toilette eines in der Beyerstraße gelegene »
nationalsozialistischen Berkehrslokals angeblich
durch das Fenster angeschossen. Er verstarb im
Krankenhaus .

Politische Zusammenstoße in Bruchsal
Mehrere Verletzte

Bruchsal , 7. Febr . Am Moutag abend
gegen 23 Uhr kam es in der Gegend des Bahn -
Hofes zn Ausschreitungen zwischen National -
sozialisten und Anhängern der Linksparteien .
Mehrere Personen wurden dabei verletzt .
Einige Stunden vorher war bereits ein Na -
tionalsozialist überfallen nud erheblich verletzt
worden . Die Polizei stellte die R »he bald wie¬
der her .

Zum Feuerübersall auf den national-
sozialistischen Leichenzug in Duisburg

• Duisburg , 7. Febr . Zck den blutigen
Ereignissen bei der Beerdigung des SS .-
Mannes Pasfroth gibt das Polizeipräsidium
eine » vorläufige » amtlichen Bericht ans , in
dem es n . a . heißt :

„Als der Leichenzug sich am Montag nach-
mittag vom SA .-Heim durch die Kremer
Straße bewegte , wurde er plötzlich ans dem
Hinterhalt und zwar aus der Richtung eines
früheren Fabriklagers in der Tiergartenstraße
und einem Hanse dieser Straße beschossen . Die
Schüsse wurden von der Polizei nnd zum Teil
auch von Zngteilnehmern erwidert . Ans den
Gärten in der Nähe des Polizeipräsidiums und
an der Ecke Parlaments - nnd Düsseldorfer
Straße sowie in Höhe des Grunewaldes wurde
der Leichenzug abermals vom dortige » Bah »-
gelände und vom. Dach des Parkhauses be-
schössen. Der Schütze , ein Anstreichergehilfe ,
oer angeblich dort mit Malerarbeiten
beschäftigt war , wurde von der Polizei , die das
Fener erwiderte , erschossen . Das Gelände so -
wie auch die Häuser , aus denen geschossen
wnrde , wurden dnrchsncht. Täter konnte » nicht

Neichstommissar Höring an die
preußische Beamtenschaft

* Berlin , 7. Febr . Der amtliche Preußische
Pressedienst veröffentlicht folgenden Erlaß des
Kommissars des Reiches für das preußische
Ministerium des Innern , Reichsminister Gö -
ring :

„An alle Beamten der preußischen inneren
Verwaltung !

Durch das Vertrauen des Herrn Reichsprä -
sidenteu und des Herrn Reichskanzlers beru -
fen , habe ich die Geschäfte des Reichskommif -
fars für löen Geschäftsbereich des preußischen
Ministeriums des Innern übernommen .

Ich grüße in diesem Augenblick die mir un -
terstellte preußische Beamtenschaft und fordere
sie auf , gemeinsam mit mir getreu den Jdea -
len altpreußischen Beamtentums Preußen
wieder zum Hort der Sauberkeit , Sparsamkeit
und hingebenden Pflichterfüllung zu machen.
Unser Ziel muß es sein, endgültig alles das
auszurotten , was eine lauge Reihe von Iah -
ren hindurch im Zeichen falsch verstandener
Freiheit unter Mißachtung preußischer Ver -
gangenheit und deutschen Volkstums nichts
gemein hatte mit echter Vaterlandsliebe und
Aufopferung für die Gesamtheit der Nation .

Wenn ich Pflichterfüllung fordere in einem
Zeitpunkt , in dem mitten in schwerster Not
nationale Kräfte des deutschen Volkes sich zu-
sammengesnnden haben , um die Geschicke des
Vaterlandes zu führen , so spreche ich als be-
wußter Vertreter des neuerstandenen vater -
ländischen Geistes , als ein Mann , der bei all
seinem Wollen und Handeln von jeher einzig
nni > allein Volk und Vaterland vor Augen ge -
habt hat .

Ich bin dabei der sesteu Ueberzeugung , daß
der Kern des preußischen Beamtentums noch
nicht angekränkelt ist von jener Wcltanschau -
ung , die in den vergangene » Jahren das fal -
sche Evangeliuni des Klassenkampfes über die
Einheit der Nation gestellt und die Liebe zum
Vaterland zu einer lächerliche » Tugend zu
machen versucht hat . Es besteht deshalb auch
kein Grund zur Beunruhigung in bei Beam¬
tenschaft über ihre wirtschaftliche und beruf -
liche Zukunft . Wenn sie in diesem Sinne mit
mir ehrlich und nach besten Kräften am Wie -
deraufbau des Vaterlandes zu arbeiten ge -
willt ist , wird sie an mir stets einen entschie-
denen Förderer ihrer Interessen haben . Wenn
es allerdings Beamte gebe» sollte » die da nicht
glauben , mit dem Schiff , dessen Steuer ich in
die Hand genommen habe , in gleicher Richtung
fahren zu können , so erwarte ich von ihnen ,
daß sie als ehrliche Männer schon vor Antritt
der Fahrt aus meiner Gefolgschaft ausfchei -
den . Nur die unerschütterliche Verbundenheit
der Beamtenschaft unter sich und mit dem
dentschsühlenöen Teil unseres Volkes bietet
eine Gewähr für die Erfüllung unseres der
Nation gegebenen Wortes , die Schuld der letz -
ten 14 Jahre wieder gutzumachen und das
Volk aus der schweren Not der Gegenwart
herauszuführen .

Ich erwarte , von jedem Einzelnen den retz-

losen Einsatz seiner Kräfte . Jeder muß dabei
stets des Wahlspruchs eingedenk sein , den sich
die Führer der nationalen Bewegung zur
Richtschnur genommen haben : „Gemeinnutz
vor Eigennntz ".

Berlin , 'den 1. Februar 1933.
Der Preußische Minister des Innern

Der Kommissar des Reiches
* gez . Göring ".

Bor einer Regierungsumbildung in
Bayern?

X München , 7. Febr . Der Vorsitzende der
Reichstagsfraktion der Bayerischen Volkspar -
tei , Abg . Wohlmnth , hat an die Landtagssrak -
tionen der Nationalsozialisten , der Sozialde -
mokraten und an die Landtagsgruppe der
Deutschnationalen Volkspartei ein Schreiben
gerichtet , in dem er auf die Entschließung des
Landesausschusses der Bayerischen Volkspartei
bezüglich einer Umänderung der bayerischen
Verfassung hinweist . In diesem Brief des Vor -
sitzenden der Landtagsfraktion der Bayerischen
Volkspartei darf man den ersten Schritt für
die Einleitung von Verhandlungen zur Regie -
rungsumbildung in Bayern erblicken.

Gauleiter Köhler zur badischen Politik
Forderung der sofortigen Auflösung des Bad .

Landtags uud Neuwahlen
Karlsruhe , 7. Febr . Am Dienstagabend

sprach Gauleiter Walter Köhler in der
lange vor Beginn der Kundgebung überfüllten
großen Festhalle . Nach dem begeistert aufge -
nommenen Einmarsch der SA ., SS ., HJ . und
der Motorstaffel ergriff Gauleiter Köhler , von
einem Sturm der Begeisterung begrüßt , das
Wort zu feinen eindrucksvollen Ausführungen .
In prägnanter Form zeigte er die Stellung
der NSDAP , zur badischen Regierung auf und
setzte sich mit der im Badischen Landtag gehal -
tenen Rede des Staatspräsidenten Dr . Schmidt
auseinander .

Die oft von stürmischem Beisqll unterbro -
chene Rede des Gcrnleiters gegen eine badische
Regierung , die längst nicht mehr dem Willen
des Volkes entspricht und die von keinerlei
Vertrauen getragen ist , gipfelte in den berech-
tigten , verfassungsmäßig begründeten Forde -
rungen :

Sosortige Wiedereiustellung gemaßregelter
nationalsozialistischer Beamter znr Wie -
derherstellung eines verfassungsmäßige »
Zustandes ,
Auslösung des Badischen Landtages , der
nicht mehr dem Wille » des Volkes ent -
spricht.

Die hervorragende , mit beißender Satire ge -
würzte Rede vor einer breiten Oefsentttchkeit
wird die badische Regierung zu einer unum -
wundenen Stellungnahme zwingen .

<Wir werden in der nächsten Ausgabe des
Blattes ausführlich über die Rede des Gau -
leiters berichten .)

festgestellt werden . Bei dem Uebersall wurlx ,
soweit bisher festgestellt werde » konnte , der er«
wähnte 2vjährige Malergehilfe Rudolf SRet*
weiter erschossen . Ferner erlitt ein Mann eine«
Schuß am Fuß , ein weiterer lebensgefährliche
Stichverletzuugen im Rücken , ei» dritter ebew
falls Stichverletzungen im Rücken , ein viertel
eine » lebensgefährlichen Banchsch»ß, ein fü»f»
ter Kopfverletznnge » nnd Stiche im rechte»
Oberschenkel , ein sechster einen Knieschnß, ei»
siebenter Kopfverletzungen , ein achter Haudver »
letzungen . Die Parteizugehörigkeit der Ber «
letzten war bisher nicht sestzustelleu ."

Kommunistischer Hungermarsch nach
Braunschweig geplant

O Braunschweig , 7. Febr . Wie gemeldet ,
fanden in Braunschweig bei 62 Angehörige »
der Kommunistischen Partei und der ihr ange»
schlossenen Organisationen Hausdurchsuchun »
gen statt . Der Polizeipräsident gibt dazu fol-
senden ergänzenden Bericht heraus : Die in
den letzten Tagen hier vorgenommene »
Durchsuchungen bei Angehörigen der Kow '
munistischen Partei haben zur Beschlagnahme
von verbotenen Druckschriften geführt sowie
von Druckschriften , deren Inhalt zum Ge>
neralstreik auffordert . Desgleichen wurde »
Aufmarschpläne und Schriftstücke gefunden , de
ren Inhalt zu einem Hungermarsch na «
Braunschweig am 11 . Februar ausruft .

Sprengstossanschlag in Kindenburg
8 Hindeubnrg , 7. Febr . In der Nacht zu -

Dienstag brachten Unbekannte im Hofe de»
Grundstückes Heinitzstraße 16 vor der Wohnu »!
der Familie Ludwig einen Sprengkörper z »l
Entzündung . Durch den Luftdruck wurde ei »1
Anzahl Fensterscheiben eingedrückt . Persone «
wurden nicht verletzt .

Aeuerübersall auf SA. Leute in Bon«
« Bonn , 7. Febr . Moutag abend wurde , et

nem Bericht der Polizei zufolge , gegen 11.?
Uhr auf einen Trupp SA .-Leute , die aus ei»e<
Versammlung kamen aus einem Torweg pef
aus geschossen . Einer der SA .-Leute erhielt ein «»
Steckschuß. Die sofort herbeigeeilten Polizeibe '
amten durchsuchten mehrere Häuser und nah'
me» drei Angehörige der KPD . fest , die fehl
wahrscheinlich für die Tat in Frage komme»

Ein Todesopser des Kölner politische«
Zwischenfalls

♦ Köln , 7. Febr . Einer der bei der Schif
ßerei in der Thiebolds -Gasse in der Nacht zu-
Montag schwerverletzten beiden Männer ist atf
Dienstag früh im Hospital gestorben . D ^
Verstorbene war verheiratet .

Trotz zahlreicher Zeugenvernehmungen w«<
es der Polizei bisher noch nicht möglich , ei*
einwandfreies Bild über die blutigen Zwischen
fälle zu gewinnen . Die Ermittlungen werde»
weiter fortgesetzt .

Nächtliche Schießerei in Leisnig
O Leisnig (Sachsen ) , 7. Febr . Nach eine!

Versammlung und einem Umzug der Eisern ^
Front , die ruhig verlaufen waren , entwicke>
ten sich verschiedentlich Schlägereien mit N»
tionalsozialisten , die an einer Stelle zu ein «'

Schießerei führten . Dabei wurden siebt ^
Personen verletzt , die sämtlich den Linkspal '

teien angehören . Ein Reichsbannermann el'

hielt einen gefährlichen Bauchschuß . Die 5 ".
zialdemokvaten und Kommunisten hattet
einen Uebersall auf das Gebäude der Sta ^
darte 139 versucht , aufgehetzt durch eine Re^
des sozialdemokratischen Landtagsabg . Geise^
Ein Uebersallkomando säuberte 'die Straße '
und stellte die Ruhe wieder her .

Ein Kommissar zur besonderen M
Wendung im preuß. Snnenministeriul »

* Berlin , 7. Febr . Wie der „Angriff " meld«'

ist der nationalsozialistische Landtagsabgeor »'

nete Daluege als Kommissar zur besondere'

Verwendung in das preußische Jnnenministe
rium berufen worden . Der Direktor Alsre'

Hall wurde als Hilfsarbeiter für den höhere
Verwaltungsdienst in das Ministerium de
Innern berufen . Beide habe » freiwillig auf »
Gehalt verzichtet .

Löbe wird dankend abgelehnt .
Berlin , 7. Febr . Der Ueberwachnngsav ?

schuß des Reichstags , unter Vorsitz des Äk»
Löbe lSoz .) , ist kurz nach Eröffnung seiner S »
zung zu der Regierungsvertreter nicht exfcö 1®
nen waren noch vor Eintritt in die sachliche

'

Verhandlungen aufgeflogen . .
Der nationalsozialistische Abg . Dr . Frank V.

der nach einleitenden förmlichen Bemerkung
des Vorsitzenden das Wort erhielt , wies '

längeren Darlegungen darauf hin , daß es
die Nationalsozialisten unmöglich sei , uo >e

diesem Vorsitzenden im Ausschuß mitzuarbeite -
Löbe habe im Lippischen Wahlkampf Hitler
das schwerste beschimpft. <Er nannte Hit^
„Adolf , den Slowaken mit den blutigen 9 ? ,
gern " ) . Es kam zu erregten Nationalsozialist
schen Kundgebungen gegen den Ausschuß ^

'

sitzenden, der wiederholt das Wort zu ei»
Erklärung ergreifen wollte , aber nicht öa»
kam.



Mittwoch , 8. Februar 1933 Seite 8

Zagt m der Südsee
Nas holländische Meutererschiss wird von Regierungsdampser verfolgt

Amsterdam , 7 . Febr . Nach auö Batavia
vorliegenden Meldungen dauert die Berfol-
gung des vou der Eingeborenen-Besatzniig ent -
ftihrten Panzerschisses „De Zeven Provincien "
durch den Regierungsdampfer „Aldebaren" an .
An Bord der „De Zeven Provincien " befinden
sich 130 Mann eingeborener Besatzung , sowie
50 Europäer , darunter 16 Offiziere und 9 Un¬
teroffiziere. Das Schicksal der an Bord be-
kindlichen Europäer ist unbekannt.

Das Panzerschiff „De Zeven Provincien ^,
das 191g in den indischen Gewässern in Dienst
gestellt wurde, hat eine Wasserverdrängung von
5644 Tonnen und war mehrfach Flaggschiff des
Kommandanten der Flotte der Niederlande in
Indien . Es führt u . a . zwei 28 Zentimeter -
gefchijtze und vier 13 Zentimeter -Gefchiitze .

Am Mittag lief die Nachricht ein , daß die an

Bord der „De Zeven Provincien " befindlichen
Meuterer einen

Funkspruch an den Regierungs-
dampser

gerichtet haben . Darin erklären sie sich bereit,
den Kommandanten sowie die übrige Besatzung
des Kriegsschisfes 24 Stunden vor der Ankunft
in Surabaja unter Ehrenbezeugungen wieder
an Bord nehmen zu wollen . Die Meuterer
haben ferner in englischer und holländischer
Sprache ein Funktelegramm an die Weltpresse
gerichtet, in dem mitgeteilt wird, daß die Be-
sitzergreifung des Schiffes durch die Besatzung
nur als Protest gegen die ««berechtigte Sold-
kitrzuug und die Berhastnng von Matrosen
aufzufassen sei . An Bord befinde sich alles
wohl . Es gebe auch keine Verwnndete.

Das holländische Kriegsschiff „Die sieben Provinzen ^.
Auf einem öer größten Panzerkreuzer Hollands , Hie in Niederlänöisch -Jndien stationiert
find , dem „Zeven Provincien " (Die sieben Provinzen ) , ist auf der Reede von Olile ( an der
Nordspitze von Sumatra ) eine schwere Meuterei ausgebrochen . Die Meuterer bemächtigten
s'ch des Schiffes, lichteten die Anker und stachen in See . Der Regierungsdampser „Aide-

baran " hat die Verfolgung des Panzerkreuzers aufgenommen .

Das Panier ExploslonsungM
Acht Tote, 78 Verletzte bei Renault

Paris , 7. Febr . Die Aufräumungsarbei -
«eu in der Kraftwagenfabrik Renault sind noch««cht beendet . Die Bilanz der furchtbaren
^ Zplostonskatastrophe beziffert sich aus acht
Tote und 78 Verletzte , von denen 42 in ver-
^hiedencn Pariser Krankenhäusern nuterge-
«rächt sind. Fünf der Verletzten haben so
Ichwere Brand - und Schnittwunden davvnge -
^agen , dah man an ihrem Aufkommen zwei-

>c »t. Eine ganze Anzahl der anderen Verletz -
° « ' .

die meistens Kopfwunden durch das ein-
»estürzte Glasdach erlitten haben, weifen
?" »erde,n Brandverletznngen durch die aus-
nromenden heißen Dämpfe auf, die aus der

»mpsleitung des geplatzte » Kessels drangen,
»n den acht Toten konnten bisher nur sie-

en identifiziert werden. Der achte ist bis zur
/ ^ knntlichkeit verstümmelt, fodaß die Fest -
liA ^ r

' 8 ^ iner Personalien sehr schwer mög-
r Überdruck jn dem zersprungenen

I,
^ «tnö von vornherein ausgeschaltet wer-

8 g
" '

»
^et Druck zurzeit der Explosion etwa

3\» ^ mvlphären auswies, während seine
trägt

chuittsleistung über 13 Atmosphären be-

Zmmer wieder Polackensrechheit
"3 Urteil im Posen« Deutschtumbuudprozefz

vom Appellationsgericht bestätigt .
7* Febr . Am Dienstag vormittag be -

lat .
" "0r

,
bcm Strafsenat des hiesigen Appel -

x . ?"^öerichts die neuerliche Bernfungsvcr -
gegen Mitglieder des anfgelösten

^ »tschtumbundes . Dasselbe Gericht hatte am
die » 1981 öen Abgeordneten Graebe, Stu -

Heidelck und weitere neun Angeklagte
!»„ ? »Anmaßung von Amtsbefugnissen " und

äliitt r « #fl von Gesetzen mit ungesetzlichen
ver. .«. 8U Gefängnis bis zu sechs Monaten
fco* ®0lt er Anklage der Spionage, des
t>err *

IZat® Uttö ^er Vorbereitung zum Höch¬
berg Deswegen die erste Justauz des Brom-
ver^ ^ ^udgerichts teilweise Zuchthausstrafen
Pos?

wurden die Angeklagten in
Ver,?, . ,

^^rzeit freigesprochen . Die von der
oßerrt ö gegen das genannte Urteil vom

Iren Warschauer Gericht beantragte Kassa-

tion hatte Erfolg und die Sache wurde an den
neu zusammenzusetzenden Strafsenat des Po-
sener Appellationsgerichts zurückgewiesen.

Die neue Verhandlung begann am Dienstag
mit der Verlesung des Urteils des höchsten Ge-
richts . Abg. Graebe, öer allein von den Ange -
klagten erschienen war , erklärte, daß sämtliche
Handlungen des Deutschtumbundesstreng legal
gewesen seien. Von der Verteidigung wurde ein
Antrag auf Wiederaufnahme des Beweisver-
fahrens gestellt, da inzwischen das neue polni-
sche Strafgesetzbuch in Kraft getreten sei, das
für die angeblich von den Angeklagten bcgan -
genen Vergehen erheblich mildere Strafen vor-
sieht. Die Staatsanwaltschaft erhob gegen die-
fen Antrag Widerspruch .

Das Gericht fällte schließlich solgeudes Ur-
teil : Der Antrag der Verteidigung wird abgc-
lehnt uud das Urteil des Appellatiousgerichts
Posen vom 36. Juni 1931 in vollem Umsange
bestätigt .

Gegen dieses Urteil wird voraussichtlich noch-
mals Kassation seitens der Verteidigung ange -
meldet werden.

Rüstungssieber in der Tscheche!
Die Kettenhunde Frankreichs im Osten und

Südosten, versuche» Deutschland immer enger
in einen waffenstarrenden Ring einzukreisen .
Während die deutsche Sicherheit durch Diktat
sabotiert wurde, während im eigenen Lande
die internationalen Parteien jede Mark für
die Landesverteidigung zu weigern suchten,
geben die Nachbarländer jährlich Unsummen
heraus . Der bisherige Aufwand für die Auf-
rüstung öer Tscheche ! in den Jahren 1918/1931
betrug nach den amtlichen Auskünften annä-
Hemd 31' /i Milliarde » . Für 1932 werden fast
2 Milliarden angegeben , so daß bis Ende 1932
die kleine Tscheche ! 33 326 679 927 Kronen zur
Rüstung verwandt hat. Das Offizierskorps i>er
Armee umfaßt 119 Generäle , 36 Oberste , 883
Oberstleutnante , 1413 Majore , 2462 Stabska -
pitäne , 1732 Kapitäne, 1808 Oberleutnante usw.
Die Gehälter der Militärgagisten betragen
insgesamt rund 400 Millionen, die der Zivil -
beamten 36 Millionen.

Nach Surabaja sind vorsichtshalber zwei
Kompanien Gendarmerie entsandt worden, die
bei der Ankunft der Meuterer anwesend sein
sollen.

Sie Forderungen der Meuterer
Es wird u . a . gefordert : Freiheit für die

Meuterer , die die Sicherheit der an Bord des
Kriegsschiffes gefangen gehaltenen Europäer
verbürgen . Der Funkspruch ist sowohl von der
europäischen als der eingeborenen Besatzung
des Kriegsschiffes unterzeichnet, was zu der
Annahme Anlaß gegeben hat , daß das Ange -
bot nicht ernst gemeint sei . Es wird ein ent -
scheidendes Vorgehen gegen Sie Meuterer er¬
wartet .

Für eine Million Mark Wert-
vavierc gestohlen

Newyork , 7. Febr . Am Montag entdeckte ein
sehr begüterter Kaufmann in Philadelphia ,
namens George Bartels , daß Diebe seinen
Geldschrank aufgebrochen und Wertpapiere ,
bestehend aus Aktien , Staatspapieren , Pfand »
bliesen und anderen Effekten im Nennwerte
von 230 000 Dollar — also über eine Million
Mark gestohlen hatten. Ein Verzeichnis der
gestohlenen Papiere wurde sofort durch Rund-
funk an alle Börsen, Banken und Makler
übermittelt , um die Veräußerung der Papie -
re zu verhindern , oder die Diebe dabei zu
fassen .

Beginn der japanischen Sssensive
gegen die Provinz Zehol

Schanghai , 7. Febr . Von chinesischer Seite
wird mitgeteilt, daß Sie große japanische Of¬
fensive gegen die Provinz Jehol an, Sonntag
nach starker Artillerievorbereitung begonnen
habe . Eine Bestätigung dieser Meldung von
amtlicher japanischer Seite liegt noch nicht vor.

*

Mulden , 7. Febr . Der Stabschef der japa-
nifchen Armee , General Kaischo , erklärte, der
Befehl zum Angriff auf die Provinz Jehol sei
soeben vom japanischen Kriegsministerinm er -
teilt worden. Die japanischen Truppen wür -
den gegen die Chinesen vorgehen , um die Pro -
vinz Jehol in den Besitz der mandschurischen
Regierung zu bringen. Die japanische Regie-
ruug sei auf Grund der letzten Abmachungen
mit Mandfchukuo verpflichtet , in der Provinz
Jehol für Ruhe und Ordnung zu sorgen .

Manische Manöver an der russisch-
mandschurischen Grenze

* Mukdeu , 7. Febr . Nach einer Meldung
aus Charbin werden Mitte März oder Anfang
April an der fowjetrufsischen uud mandschuri -
schen Grenze große Hebungen 5er japanischen
Armee bei Manschnria und Pogranitschnaja ab¬
gehalten werde » . Die militärischen Uebuugen
sollen — wie es heißt — keine politische Be-
deutuug habeu , sondern angeblich ansschließ -
lich der militärischen Schulung der japanische»
Armee dienen . Das japanische Außenmini-
sterinm will durch seinen Botschafter die Sow-
jetregiernng formell von den bevorstehenden
Manövern unterrichten.

Wie die Flucht der Süden Rotter
vor sich ging

Hat Theaterdirektor Lerch -Dresden die Flncht
begünstigt ?

* Berlin , 7. Febr . Wie Berliner Morgen-
blätier melden , hat die Berliner Staatsanwalt -
schaft gegen den Direktor Lerch vom Dres -
dener Zentraltheater ein Verfahren wegen Be-
günstigung Fritz Rotterö bei feiner Flucht ein -
geleitet . ES hat sich herausgestellt, daß Fritz
Rotier , nachdem er in einem Mietsanto heim¬
lich nach Dresden gekommen war , von dort
mit dem Wagen und in Begleitung des Thea-
terdirektors weitergesahren ist und zwar wohl-
weislich nicht über den Hauptgreuzübergang
bei Bodenbach , sondern Mer Freiberg - Moldan
nach Teplitz zu. Von der Tschechoslavakei ist
Lerch mit seinem Wagen allein nach Dresden
zurückgefahreu , während Fritz Rotter nach
Liechtenstein iveiterreiste . Bei seiner Vernetz ,
mutig in Moabit hat Lerch am Montag bestrit-
ten , sich wissentlich der Begünstigung schuldig
gemacht zu haben . Er behauptete , damals von
der Suche nach den Rotters noch nichts gewußt
zu haben . Ans jeden Fall muß aber Lerch da-
uials bereits über die Fahndung nach den Rot-
terö durch die Zeitungen hinreichend unierrich-
tet gewesen sein.

Wie aus Portland (Oregon) gemeldet wird,
ist ein amerikanischer Frachtdampfer und Pa >
cific -Shipper von 9000 Tonnen mit 43 Mann
Besatzung mit einer Fruchtladung auf dem
Wege von Portlaud via Panama nach London
durch Brand in Seenot geraten. Er sandte von
der Pacific-Knste SOS .-Ruse aus .- Jn der
Nähe befindliche Schiffe eilten zu Hilfe und
löschten das Feuer .

#
In Columbien fanden am Sonntag Parla »

mentswahlen statt , die zu schweren Zusam-
meustößen führten . Jn der Hauptstadt Bogo »
ta kam es zu blutigen Straßenkämpfen, wo -
bei 18 Personen getötet und 18 schwer verletzt
wurden. •

Das Befinden des Kardinals Frühwirt hat
sich, nachdem die Besserung eine Woche lang
angehalten hatte, neuerdings wieder ver-
schlechter ». •

DaS vom ungarischen Kabinett GömböS
aufgehobene Verbot aller politischen Ver-
sammluugen und Umzüge ist wieder in Kraft
gesetzt worden. Anlaß zu dieser Maßnahme
gab die von der äußersten Linken gegen die
Steuer - und Sparmaßnahmen der Regierung
entfesselte Propaganda .

#
Das Reichswehrministerium teilt folgende

Personalveränderungen in der Reichswehr
mit : Befördert mit Wirkung vom 1. Februar
1933 : zum Generalleutnant der Generalmajor
von Bonin , Inspekteur des Nachrichteutrupps,'
zum Generalmajor der Oberst Pros . Dr . phil.
h . e . ing. Becker, Leiter des Prüfwesens beim
Heereswaffenamt: z» Obersten: die Oberst¬
leutnante Hoepner, Chef des Stabes der 1 .
Div . ; Wever , Abteilungsleiter im Reichswehr-
Ministerium? zum Oberstleutnant der Major
Dctmering Inf . Reg . 16.

♦
Im Monatsdurchschnitt Januar 1933 stellt

sich die vom Statistischen Reichsamt berechnete
Richtziffer der Großhandelspreise auf - 91,0
( 1913 = 100) , sie ist gegenüber dem Vormonat
(92,4) um 1,3 v . H . gesunken .

*

Dieser Tage ist bei einem Einwohner in Ro-
dalben (Pfalz ) eine Postkarte eingelaufen, die
öen Aufgabestempel Miltenberg a . M. vom 8.
August 1912 trägt . Die Karte, die mit der al-
ten Priuzregent -Luitpoldmarke frankiert ist,
war also über 20 Jahre unterwegs , bis steckt '

,
dem Adressaten eingetroffen ist. Ö

>

Weltrekord im Eisschnellauf für Damen
Fräulein Lie - Norwegen

gewann bei öen internationalen Eislauswett -
kämpfen in Oslo öen 1500-Meter -Lanf in öer

neuen Weltrekordzeit von 2 : 58,7.

Reichskanzler Adolf Hitler spricht am Freitag abend
"tar sämtliche deutschen Sender » üebertragung der Kundgebung aus dem Berliner Sportpalast WM
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Begründung der Prvußen Rot
Verordnung

* Berlin , 6. Febr . Amtlich wird mitgeteilt :
Die Entwicklung der Regierungsverhältnisse
in Preußen hat den Herrn Reichspräsidenten
noch einmal veranlaßt , einzugreifen . Eine
Möglichkeit , auf der Grundlage des Urteils
des Staatsgerichtshofes für das Deutsche Reich
vom 25. Oktober 1932 zu geordneten Verhält¬
nissen zu kommen . Hat sich -nicht ergeben . Viel -
mehr sind aus dem Nebeneinander zweier Re -
gierungen in 'Preußen so unerträgliche Ver -
Hältnisse entstanden , daß ihre Beseitigung zur
Wiederherstellung der Staatsautorität unbe -
dingt geboten ist .

Es hat sich klar gezeigt , daß kein Land zwei
Regierungen haben , kein Beamter zweien
Herren dienen kann . Die gegenwärtige Lage
Deutschlands erfordert es gebieterisch , daß im
Reich und im größten deutschen Lande eine ein -
heitliche politische Willensbildung erreicht wird .
Auch die heute mehr denn je notwendige Spar -
samkeit bei der Verwendung öffentlicher Mit -
tel läßt die Aufrechterhaltung zweier Regie -
rttngen nicht mehr zu.

Im einzelnen wird die Verordnung des
Herrn Reichspräsidenten vom heutigen Tage
wie folgt begründet :

I .
1. Im Prozeß um die einstweilige Verftt -

gung , die von der früheren preußischen Regie -
rung beim Staatsgerichtshof beantragt worden
war , war unter anderem eine Teilung der
Staatsgewalt in Preußen zwischen der kommis-
sarischen und der Preußenregierung verlangt
worden .

Der Vertreter des Reiches hat darauf Hinge-
wiesen , daß eine derartige Aufteilung der
Staatsgewalt nach der Auffassung der Reichs -
regierung eine unerträgliche Lage herbeisüh -
ren würde .

Der Staatsgerichtshof hat sich dieser Auffas¬
sung angeschlossen und in der damaligen Lage
erklärt :

Gerade eine solche Spaltung der Staatsge¬
walt in Preußen würde nach der Auffassung
des Staatsgerichtshofes unter den gegebenen
Umständen in besonderem Maße geeignet sein ,
eine Verwirrung im Staatsleben HerbeizusiiH-
ren .

2. Im Urteil des Hauptprozesses (25. Oktober
1982 ) wurde die Staatsgewalt zwischen der
kommissarischen und der Preußcnregierung in
der Weise geteilt , daß dem preußischen Staats -
Ministerium die Vertretung Preußens im
Reichstag , im Reichsrat oder sonst gegenüber
dem Reich oder gegenüber dem Landtag , dem
Staatsrat oder gegenüber anderen Ländern —
der kommissarischen Regierung alle übrigen
Befugnisse zustehen sollten .

Der Staatsgerichtshof Hat nicht verkannt ,
daß diese Regelung zu Reibungen führen wür -
de . Aufgabe beider Stellen sei es , diese Rei -
bungen durch ein verträgliches Zusammenar -
beiten zum Wohle deD Landes und des Reiches
zu überwinden . Soweit die Landesregierung
in dem ihr verbleibenden Bereiche die Ge -
schäste in einer Art führen sollte , in der eine
Pflichtverletzung gegenüber dem Reich zu er -
blicken ist, würde der Reichspräsident auf
Grund von Artikel 48, Absatz 1 , weitergehende
Eingriffe in die Rechte des Landes vornehmen

können . Im übrigen stehe es bei dem preußi -
fchen Landtag , zu versuchen , ob durch Bildung
einer neuen preußischen Landesregierung dem
jetzigen Zustand ein Ende bereitet werden
könne .

II .
Die Führung des Staates mit geteilter

Staatsgewalt Hat sich in der Praxis sür län -
gere Dauer als unmöglich erwiesen .

1. Hoheitsrechte , über die das Urteil nicht
ausdrücklich entschieden Hat, sind unter den Re -
gierungen strittig geblieben und infolgedessen
überhaupt nicht ausgeübt worden . lGnaden -
recht .)

2. Die Vertretung Preußens gegenüber dem
Reich und Land hat die Preußenregierung ver -
anlaßt , sich zu ihrer eigenen Information der
preußischen Akten und Beamten zu bedienen .
Abgesehen von den großen Schwierigkeiten bei
der praktischen Lösung dieser Frage ist Hier
durch die widersprechende Instruktion von Be -
amten ein Konflikt entstanden , der mit dem
Wesen des Beamtentums unvereinbar ist.

Der Beamte kann so wenig wie der Soldat
zwei Vorgesetzte mit verschiedener Befehlsge -
walt haben .

3. Das verträgliche Zusammenarbeiten , von
dem das Urteil spricht, ist nicht gelungen ; es
ist fraglich , ob es überhaupt gelingen könnte ,
soweit es sich um die Ausübung von Hoheits -
rechten handelt . Denn schließlich kann keine
Regierung im Wege des Vertrages auf Ho-
heitsrechte verzichten , die sie zu Haben glaubt .

III .
Durch die Verordnung des Reichspräsidenten

vom 20. Juli 1932 ist ein Provisorium gefchaf -
fen worden, ' bei dem preußischen Landtag stand
es , zu versuchen , diesem Zustand ein Ende zu
bereiten .

Der preußische Landtag hat auf dem verfas¬
sungsmäßigen Wege keine neue Landesregie -
rung gebildet , er hat es auch ausdrücklich ab-
gelehnt , durch Auflösung des Landtages den
Weg zu einer eventuellen Bildung einer neuen
Regierung freizumachen . Der preußische Mi -
Nisterpräsident hat entscheidend dazu mitge -
wirkt , daß die Auflösung des Landtages unter -
blieb . Dabei steht fest und ist auch unter den
Beteiligten kaum bestritten , daß der gegenwär -
tige provisorische Zustand unerträglich und mit
dem Wohl des Staates unvereinbar ist .

In den Handlungen des Landtages und des
Ministerpräsidenten , die tatsächlich bewirken ,
daß dieser Zustand aufrecht erhalten bleibt ,
liegt die Pflichtverletzung des Landes , auf der
die gegenwärtige Notverordnung beruht .

Gewiß bietet die Tatsache , daß in einem
Lande eine nur gvfchäftsführende Regierung
besteht , für sich allein betrachtet , keinen Anlaß ,
auf Grund des Artikels 48, Absatz 1, gegen die -
scs Land einzuschreiten . Vielmehr muß es
grundsätzlich den Ländern überlassen bleiben ,
ihre Regiernngsverhältnisse nach eigenem Er -
messen zu gestalten . Wenn aber , wie dies in
Preußen der Fall ist, ein Zustand besteht , der
eine geordnete Staatsführung unmöglich macht
und damit das Staatswohl auf das schwerste
gefährdet , so wird die Beseitigung dieses Zu -
staudes zur Pflicht für jeden Beteiligten .
Diese Pflicht besteht nicht nur gegenüber dem
Lande , sondern auch gegenüber dem Reich.

Gv sieht er aus !
Lin Charakterbild des sozialdemokratischen Messerhelden Dr. Leber

lDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )
Berlin , 6 . Februar .

Vor einigen Tagen ereignete sich, wie wir
schon meldeten , in Lübeck ein Vorfall , der fast
beispiellos ist . Der sozialdemokratische Reichs -
tagsabgeordnete , Dr . Leber , in dessen Beglei -
tung sich eine Anzahl Mitglieder der Eisernen
Front befanden , rempelte auf offener Straße
Linen Nationalsozialisten an und schlug , als
sich der Nationalsozialist die Belästigungen
verbat , mit seinen Kumpanen auf ihn ein .
Der Nationalsozialist — es handelte sich um
den Marine -Sturmmann Bvüggmann —
wurde dann einige Minuten später , als er
einige Straßeiqüge weiter wieder auf den
sozialdemokratischen Abgeordneten und seine
Horde stieß, angegriffen und nach den Worten
des sozialdemokratischen Abgeordneten , der
seinen Kumpanen zurief „Stecht zu" nieder -
gestochen . Pg . Brüggmann starb in wenigen
Minuten an den , bei diesem marxistischen
Mordübersoll erlittenen Verletzungen .

Der ^Sozialdemokvat , Dr . Leber, der gleich-
zeitig Redakteur des Lübecker sozialdemokra -
tischen Blattes ist, wurde schon kurze Zeit
nach diesem unerhörten Vorfall in Haft ge -
nommen . Die SPD . versuchte daraufhin
durch alle möglichen Protestaktionen , sogar
durch eine -'WtreiKaufforderung, die Freilassung
Lebers zu erzwingen . Sie stellte sich also vor
de« MorHbnrschen .

AngesWs des Vorlebens und des Sünden -
«ötzisters, Auf das diese marxistische Kreatur

.zitrü 'ckblöLen ^kann , dürfte das uicht uninteres -

sant sein . Am 2 . November 1927 erschien
nämlich in den „Hamburger Nachrichten " eine
längere Zuschrift , die sich mit der Person des
„Wunderknaben von Biesheim " — das war
Dr . Julius bezw . Jules Leber — beschäftigte .
In dieser Zuschrift , die von den ^Hamburger
Nachrichten " groß gebracht wurde , heißt es ,
daß der Sozialdemokrat Leber , der damals
noch studierte , ohne eine Berechtigung dazu zu
haben , in Leutnantslynform in seinem Hei -
matort in BieSheim «Elsaß ) herumstolziert
sei . Bei der Revolution habe dann plötz-
lich eine Proklamation in der Stadt geprangt ,
die unterzeichnet gewesen sei mit den Worten :
„Der Militärgonoerneur von Freiburg Dr .
Julius Leber ", dann sei Leber aus dem Elsaß
verschwunden und plötzlich « ls Reichstagsab -
geordneter der SPD - in Lübeck aufgetaucht .
Dort habe er sich als ein wegen seines
Deutschtums verfolgter Elsässer , der im Elsaß
unter anderem aufgefallen fei , weil er die
„Wacht am Rhein " gesungen habe , vorgestellt .
Als dann 1921 in Lübeck eine nordische Woche
stattgefunden habe und die Kurkapelle in
Travemünde „Deutschland , Deutschland über
alles " gespielt habe, sei der als Leiter des Lü-
becker sozialdemokratischen Blattes anwesende
Dr . Leber aufgesprungen und habe von dem
Bürgermeister kategorisch verlangt , er solle
das Spiel des Deutschlandliedes verbieten
Um das Bild dieses sozialdemokratischen
Prachtexemplares zu vervollständigen , genügt
dann vielleicht noch der Hinweis , daß der So -
zialdemokrat Dr . Leber während des Kapput -
sches mit 30 meuternden Soldaten in Belgard

(Pommern ) eingedrungen ist und dort das
regierungstreue Garnisonskommando beschos-
sen hat .

Notarischer Schwitldler , Soldatenrat , sozial -
demokratischer Reichstagsabgeordneter , Kapp -
Putschist , urtd Messerheld . Das ist das Eha -
rakterbild eines Mannes , der heute noch in
der SPD . eine Rolle spielt und vor den sich
die SPD . heute noch stellt. Kommentar über -
flüssig.

Bayerischer Rundsunkskandal
München, 2 . Februar .

Bekanntlich hat der bayerische Rundfunk als
einziger deutscher Sender die Berliner Reichs -
sendung in der Nacht vom 30. auf 81 . Januar ,
die über die gewaltige Kundgebung des dent -
schen Berlin vor dem Reichspräsidenten nnd
dem Reichskanzler Adolf Hitler berichtete ,
nur teilweise übertragen .

Die nationalsozialistische Landtagsfraktion
hat an die bayerische Regierung folgende kur -
zu Anfrage gerichtet , die für sich selbst spricht :

Welche Begründung gibt die Bayerische
Staatsregierung zu der seltsamen Bericht -
erstattung des von ihr überwachten „Baqeri -
schen Nnndfnnks " am Montag , 30. Januar
1933, in den Nachtstunden von 2» bis 1 Uhr?
Auf « essen Veranlassung wurde der auf sämt-
liche deutsche Sender übertragene Hörbericht
aus Berlin , der die Mehrheit auch des baye-
rischen Volkes interessierte , anfänglich über-
Haupt nicht und später verstümmelt wiederge -
geben?

Ist die Bayerische Staatsregierung gewillt ,
in Zukunft nationalpolitische Ereignisse auch
zur Kenntnis des bayerischen Hörerpubliknms
zu bringen , zumal die Hörer des Drahtfunks ,
für den das Reichspostministerium Reklame
macht, auf die bayerischen Sender ausschlief}-
lich angewiesen find ?

München , den St. Januar 1933.
gez. Dr . Schultz« gez. Dr . Buttmann .

Ner Völkerbund gegen Savan!
Der tSer Ausschuß erkennt den mandschurischen

Staat nicht an
O Gens , 6. Febr . Der 19er Ausschuß faßte am

Montag einen Beschluß von großer Tragweite .

In großer Uebereinftimmung wurde verei »'

bart , daß in den Empfehlungen des abschlie «

ßenden Berichtes des 19er Ausschusses an d>«

Vollversammlung des Völkerbundes folgende
drei Punkte ausgenommen werden sollen :

t . Annahme der 10 Grundsätze des Kapitels
9 des Lyttouberichtes , in dem die Oberhoheit
Chinas über die Mandschurei anerkannt wird-

2 , Nichtanerkennung des neuen maudschw
rischen Staates , und zwar weder eine rechtliche,
noch eine tatsächliche Anerkendung .

S . Uneingeschränkte Einhaltnng des Völker«

bundsvertrages , des Kellogg -Bertrages und des
Neunmächteabkommens von 1821 .

In den Verhandlungen verlangte Massigli '

Frankreich , daß in den Bericht ferner eine Ver -

pflichtuug aller Völkerbundsmächte aufgenow -

men wird , in keinerlei Zusammenarbeit uw
dem neuen mandschurischen Staat einzutreten -
Außerdem wurde im 19er Ausschuß grundsätz -

lich vereinbart , daß auch die amerikanische un»

sowjetrnssische Regierung aufgefordert werde»
sollen, sich der Nichtanerkennung des mandfcho »

rischen Staates und der Nichtzusammenarben
mit dem mandschurischen Staate anzuschlieben.

Nie vereinigten vaterlandischen Ber
bände grüßen die Slelchöregierung

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftl .)
Berlin , 0. Febr . Das Präsidium der ver-

einigten vaterländischen Verbände hat folgen-
den Aufruf erlassen : „Die Regierung der Na '

tionalen Einigung bedeutet für uns die El '

füllung eines lang erstrebten Hochzieles . Des
Herrn Reichspräsidenten danken wir für dies«
Tat . Von der neuen Regierung erwarten ivii>
daß mit dem Novembersystem endgültig aus '

geräumt wird und alle Stellen nur nach Fä'

higkeiten und Charakter besetzt werden . Un '

ser aller Ziel heißt jetzt : Erhaltung der enä '

lich erkämpften Einigkeit . Dies gilt ganz be '

sonders sür den bevorstehenden Wahlkampl '

Unsere Parole heißt : Für nationale Erhc
bung , gegen den Marxismus und seine Vel '

bündeten !"

Verordnung »es Reichspräsidenten zum Schutz des
deutschen Volkes

Bern » , s Febr . Die vom 4 . Februar datierte , auf
Grund des Artikels 48 Absatz II der Reichsverfassung er¬

lassene Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze des

deutschen Volkes wird heute verössentlicht .
Abschnitt I beschäftigt sich mit Bersammluiigen und Aul -

zügen . Öffentliche politische Versammlungen , sowie alle

Bersammiungeu . und Aufzüge unter freiem Himmel i' u "

spätesten ; 48 Stunden vorher unter Angabe des Ortes ^
der Zeit und - de» Berhandiungsgegenstandss der OrtSpolt »

zeibohörde, . anzumelden . • tzi » - » pnea im Einzelsall verbo¬
ten werden , wenn ' nach den Umständen eine itifmilielbare

Gefahr für die össentliche Sicherheit zu besorgen ist . « tatt
des Verbots kann eine Genehmigung unier Auflagen aus -

gesprochen werden . Zuständig sind , soweit die - bersten
Landesbehörden nichts anderes bestimmen , die Ortspolizei -

behörden . Ausgenommen sind Veranstaltungen ntchtpolitt -

scher Art . Ein Verbot lann nach den Bestimmungen des

LandesrechiS angefochten werden . Die Beschwerde hat leine

aufschiebende Wirkung . ,
Oeffentliche politische Versammlungen , sowte Versamm -

lungen und Auszüge unter freiem Himmel können aufge -

löst werden , wenn in ihnen zum Ungehorsam gegen Ge -

setze oder rechtsgültige Verordnungen oder die innerhalb
ihrer Zuständigkeit getroffenen Anordnungen der verfas -

füngsmäßigen Regierung oder der Behörden ausgefordert
oder angereizt wtrd , oder wenn in ihnen Organe , Einrtch ,
tunqen , Behörde » oder leitende Beamte des Staates be -

schimpft oder böswillig verächtlich gemacht werden , oder
wenn in ihnen eine Religionsgefellfchaft des öffentlichen
Rechts , ihre Einrichtungen , Gebräuche oder Gegenstände
ihrer religiösen Verehrung beschimpft oder böswillig ver -

ä -Älich gemacht werden , oder wenn tn ihnen zu einer Ge -

walttat gegen eine bestimmte Person oder allgemein zu
Gewalttätigkeiten gegen Personen - der Sachen aufgefor -

dert oder angereizt wird , wenn sie nicht angemeldet - der

wenn sie verboten find , oder wenn von den Angaben der

Anmeldung absichtlich abgewichen , oder wenn einer Auf -

läge zuwider gehandelt wird . ,
Die Polizeibehörde ist besugt , in iede össentliche Ver -

sammlung Beauftragt - zu entfenden .
Der Reichsminister des -Innern lann allgemein oder Mit

Einschränkungen sür das ganze Reichsgebiet oder einzelne
Teile Versammlungen unter freiem Himmel und Aufzuge
sowie das Trage » einheitlicher Kleidung , die die Zugehörig
keil zu einer politischen Bereinigung kennzeichnet , verbie -

Icn und sür Zuwiderhandlungen Gefängnisstrafe oder

Geldstrafe allein oder nebeneinander androhen .
Versammlungen unter freiem Himmel und Aufzüge dür -

fen von den Landesbehörden wegen unmittelbarer Gefahr
für die öffentliche Sicherheit verboten werden : allgemein
nur für bestimmt abgegrenzte OrtSieil « . im übrigen nur
im Einzelfalle . Weitergehende allgemeine Verbote treten

' "
-aMrfini «

'
II befaßt sich mit Druckschriften . Druckschriften

deren Inhalt geeignet ist , die öffentliche Sicherheit oder

Ordnung zu gesährden , können polizeilich beschlagnahmt
und eingezogen werden . Zuständig sind , soweit die ober -

sten Landesbehörden nicht anders , bestimmen , die Orts -

Polizeibehörde » . Periodische Druckschriften können verbo -

ten werden , wenn durch ihren Inhalt die Strafbarkeit e>-

ner der in Än Paragraphen 81 bis 8« S2 Nr 1 deS
StGB oder in den Paragraphen 1 bis 4 des Gesetzes ge -

gen den Verrat militärischer Geheimnisse bezeichneten
Handlunge » begründet wird : wenn in ihnen zum Unge -

horsam gegen Gesetze oder rechtsgttltige Verordnungen aus .

gesordert oder angereizt wird ! wenn . in ihnen zu Gewalt -

tätigketien aufgefordert wtrd oder begangene Gewalttätig -

leiten verherrlicht werden : wenn in ihnen zu einem Ge -

neralftreik oder zu eine »! Streik in einem lebenswichtigen
Betriebe aufgefordert oder angereizt wird ? wenn in ihnen
Organe Einrichtungen , Behörden , oder leitende Beamie
des Staates beschimpft oder böswillig verächtlich gemacht
werden , wenn in ihnen eine Religionsgesellschast oder de -

ren Einrichtungen oder Gebräuche beschimpst . oder böswillig
verächtlich gemacht werden : wenn tn ihnen offensichtlich un¬
richtige Nachrichten enthalten find , deren Verbreitung ge -

eignet ist , lebenswichtige Interessen des Staates zu ge¬
fährden - wenn als verantwortlicher Schriftleiter jemand
bestellt oder benannt ist . der nicht oder nur mit beson¬
derer Zustimmung oder Genehmigung strasrechtltch ver -

solgt werden kann .
Die Dauer des Verbots darf bei .Tageszeitungen vier

Wochen , in anderen Fällen sechs Monate nicht überschrei -
ten Diese Beschränkung fällt fort , wenn ein « periodische
Druckschrist , die auf Grund dieser Verordnung bereits
zweimal verboten war , innerhalb dreier Monate nach dem
ersten Verbot erneut verboten wird : in diesem Falle darf
die Dauer des Verbots bei Tageszeitungen sechs Monate ,
tn anderen Fällen ein Jahr nicht überschreiten . Das Ver -
bot umsabt auch die im selben Verlag erscheinenden Kopf ,
blätter der Zeitung , sowie jede angeblich neue Druckschrift ,
die als ihr Ersatz anzusehen ist . Zuständig für das Ver -
bot find die obersten Landesbehörden oder die von ihnen
bestimmten Stellen . Gegen das Verbot ist binnen zwei
Wochen die Beschwerde an einen vom . Präsidium zu be -
stimmenden Senat des Reichsgerichts gegeben . Die Be -
schwende hat leine ausschiebende Wirkung .

Der Reichsminister des Innern kann die - berste Landes
behörde um das Verbot einer periodischen Druckschrift

Ist in einer periodischen Druckschrift , die nicht im Jnla >̂

erscheint , eine Veröffentlichung der oben bezeichneten
enthalten , so kann der Reichsminister des ^ nnern tJJ
Verbreitung im Inland bis zur Dauer von sechs Won »,
ten verbiete » . Gegen das Verbot ist lein Rechtsmitt -'

^
Absamitt III behandelt Sammlungen zu

Zwecken . Die obersten Landesbehörden - der die von ihn -

bestimmten Stellen lönnen verbieten , daß Geld , oder Sa »

spenden zu politischen Zwecken oder zur Verwendung dur -

politische Organisationen von Haus zu Haus , aus Sira «-'

- der Plätzen , in Gast , oder Vergnügungsstätten , - der 0»

deren öffentlichen Orte » eingesammelt werden : das V <>

bot kann auf einzelne Sammlungen oder die Sammlung -'

bestimmter Vereinigungen beschränkt werden . sammlU ' .
gen , die in Versammlungen oder im Zusammenhang w

ihnen am Versammlungsort stattsinden , sowie SaminUA
gen von Haus zu HauS , die sich auf Mitglieder der fal?

melnden Organisation beschränken , sind zulässig . .
Abschnitt IV enthält Strafbestimmungcn . Wer offent »»

zu einer Gewalttat gegen eine bestimmte Person - der a«

gemein zu Gewalttätigkeiten gegen Personen oder Sa « -,
auffordert oder anreizt , wird , sofern die Tat nicht ns
anderen Vorschriften mit einer höheren Strafe bedroht
mit Gefängnis nicht unter drei Monaten bestraft , et »,
mildernde .Umstände vorhanden , so ist auf Gefängnis n >*

unter einem Monat zu erkennen .
Mit Gefängnis . liebe » dem auch aus Geldstrafe erkaN '

werden lann , wtrd bestraft , wer ohne die erforderliche A ,
meidung oder falsche Angaben eine Versammlung o« !
einen Auszug veranstaltet oder leitet , oder dabei V

Redner austritt und den Raum zur Verfügung stellt . .
Mit Geldstrase bis zu lS0 RM . wtrd bestrast , wer '

nicht angemeldeten oder verbotenen Versammlungen
Aufzügen teilnimmt , wer als Veranstalter oder Le«'

den Beaustragten der Polizeibehörde einen angemessen -

Platz verweigert , wer nach Auslösung der Versammle '

sich nicht sofort entfernt .
Wer eine verbotene periodische Druckschrift herauSgH

verlegt , druckt oder verbreitet wird mit Gesängnis
unter drei Monaten bestrast , neben dem auch auf
strafe erkannt werden lann . Ebenso wird bestraft ,
im Inland eine verbotene periodische Druckschrist verbreit -

Wer vorsätzlich oder fahrlässig Druckschristen politif «

Inhalts herstellt , verbreitet oder »um Zwecke der Verl *'
,

tung vorrätig hält , aus denen die vorgeschriebenen Anga »-

über Drucker , Verleger , Verfafser , Herausgeber oder »e

antwortltchen Redakteur nicht entHallen - der unrichtig ,
vollständig oder unleserlich sind , wird , soweit die Tat n>»

,
mit einer schwereren Sirase bedroht tst , mit Gesängnt « °

zu einem Jahr bestraft , wenn durch die Schrift das
brechen des Hochverrais oder ein Bergeben gegen die B °,,
fchristen über verbotene Vereine » der über verbotene Dru t
schritten oder über eine fonft strafbare Aufforderung **

Anreizung begründet wird . ^
Wer von dem Vorhandenfein eines Vorrats von Dr ^

fchristen , deren Inhalt den Tatbestand einer der
bezeichneten strafbaren Handlungen begründet , zu ein -

Zeitpunkt glaubbaste Kenntnis erhält , zu . dem da »
handenfetn der Behörde noch nicht bekannt tst , tst »•

,,
pflichtet , unverzüglich der Polizeibehörde Anzeige zu

'

statten . Wer es unterläßt , die Anzeige oder die ilb >

ferung von in feinem Besitz gelangter Druckschristen rev

zeitig zu bewirken , wtrd mit Gesängni » bis zu cim "

Jahre bestraft . „ j, |
Wer in den dringenden Verdacht einer nach dem M ' ,.

gegen den Verrat mtlitärifcher Geheimnisse strafbaren 9 ajJ
lung oder eines Verbrechens oder Vergebens steht , ' i
mittels einer Waffe begangen ist oder dessen Strafbar !

durch unbesugte « Führen einer Waffe oder unbefugte » ®,
scheinen mit einer Waffe begründet wtrd , kann im <>»
teresse der öffentlichen Sicherheit in polizeiliche Hast *

nommen werde » . j ,
Räumlichkeiten , in denen eine verbotene Tätigkeit

geübt wird , können polizeilich gefchloffen werden .
delt es sich um eine Gast - oder Echankwtrtschast , so >®!t<
die Erlaubnis zum Betriebe von der OrtSpoltzetdeh °'

bis zur Dauer von einem Jahr entzogen werden . .

Abschnitt V enthält die Echtußvorschriften . Di « Ki
Durchführung dieser Verordnung erforderlichen RechtS - " f
VerwaltungSvorfcbriften erläßt der Reichsminister d .
und zwar , soweit eS sich um Vorschriften über daS

1*5

Handhabung der Vorschrtstcn dieser Verordnung erlo ^
Der KreiS der leitenden Beamten im Sinne dieser

Ordnung wird , soweit es sich um Reichsbeamte
von dem Reichsminister des Innern , soweit es stck y .
Landesminister handelt , von den Landesregierungen
stimmt . atP

Die Verordnung tritt mit dem Tage nach ihrer "

kündung tn Kraft .

fahren vor dem Senat deS Reichsgerichts handelt , tm
vernehmen mit dem Reichsminister der Justiz . Er li \ <i
soweit er es für erforderlich b« It , Richtlinien für
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Die spiegelglatte Autostraße zog sich wie
« in endlos langer , gerader Pfeil durch die

Landschaft . Obwohl der Mann am Volant
die Hände nur leicht aufgelegt hatte , glitt das
Auto ruhig und sicher dahin . Dabei pend ' lte
der Zeiger des Geschwindigkeitsmessers stän¬
dig zwischen dem siebzigsten und achtzigsten
Kilometerstrich hin und her , näherte sich ein -

mal sogar der Zahl neunzig .
Fast geräuschlos arbeitet de ' Achtzylinder

und trieb den grauen , gestreckte » Stahlkörper
mit bestündiger Schnelligkeit vorwärts . Nur
eine kleine , leichte graue Wolke wurde von
den .Pneumatiks auf der beinahe staubfreien
Makadamstraße aufgewirbelt , zeigte den Weg
des dahinsaufenden Automobils .

Zwilchen endlosen Feldern ging die Fahrt .
Nur selten war hier ein Haus zu sehen , höch¬
stens hin und wieder eine Windmuhle , deren
Flügel sich langsam und ächzend im Winde
drehten . Einmal durchfuhr der Wagen eine
Ortschaft , doch ohne dabei das Tempo zu mä -
feigen . Erschreckt flüchteten die Leute , die auf
der Straße standen , schimpften und ballten
öie Fäuste .

Es mochte gegen S Uhr abends gewesen seil
Die Straße begann leicht anzusteigen , und der
Mann am Volant drückte den Gashebel etwas
tiefer . Der Wagen machte einen kleinen
Sprung nach vorwärts , als wollte er mit er -
höhter Geschwindigkeit das Hindernis nehmen .
Da gab es plötzlich eine Detonation . Das
Auto schlingerte von einer Straßenseite auf
die andere und geriet in die kritische Nähe
von zwei Telegraphenstangen . Aber starke
Hände und ebensolche Nerven bändigten die
hundert tollgewordenen Pferdekräfte . Nach
einigen Sekunden blieb das Auto sicher abge -
stoppt in der Mitte der Fahrbahn unversehrt
stehen .

Ein Herr in einem gelben Staubmantel
sprang fast gleichzeitig mit dem Chauffeur aus
der Limousine .

Der Chauffeur warf nur einen einzigen
Blick auf den Wagen und antwortete :

»Einen Pneudefekt ! "

Schon hatte er den Wagenheber unter die
Achse geschoben , ein Hebeldruck , und das Rad
drehte sich leer in der Luft . Ueberaus flink
montierte er den neuen Reifen . Der Mann
tm Staubmantel sah ungeduldig zu und rauch -
t« eine Zigarette .

Als der Chauffeur das schadhafte Rad auf
den Ersatzträger schrauben wollte , winkte er
ab :

./Vorwärts , wir haben höchste Eile !"
Bill zuckte mit den Schultern und beförderte
wit einem Tritt das Rad in den Straßen -
Sraben . Die beiden Männer stiegen ein , und
das Auto sauste weiter .

Jose Ortiz Echagüe musterte aufmerksam die

Landschaft . Nach einer Weile zog er eine Kar -
heraus , auf der mit roter Linie eine Route

umgezeichnet war . Er verglich die Kilometer -
zahl mit einer Tabelle seines Notizbuches
und sah dabei wiederholt auf die Uhr .

»Es stimmt "
, sagte er dann , „ in einer

Stunde müssen wir am Ziele sein ."

Plötzlich aber befahl er dem Chauffeur zu
dalten .

^
Er schob die Glasfenster , die den

vuhrerfitz vom Fond des Wagens trennten ,
" useinader und fragte hastig :

»Wieviel Kilometer haben wir zurückgelegt ,
' et* das Rad montiert wurde ? "

»Siebzig bis achtzig ", antwortete Bill nach
ewigem Besinnen .

»Zum Teufel . . . eine ganze Stunde Fahrt !

m ? * der Ersatzreifen eine Nummer ? "
-äill lachte . „Nein , höchstens die Marke

9r &
tt ' e ein Fachmann an dem Rade erkennen ,

in in diesem Land laufen doch mindestens
10 000 gleiche Wagen ."

, »Trotzdem war es eine Unvorsichtigkeit )
wüten wir nicht doch zurückfahren ? "

Der Chauffeur schüttelte den Kopf . „ Wenn
wir noch vor Eintritt der Dunkelheit Schloß
A. ,

' ort erreichen wollen , dürfen wir keine

irf ,
te verlieren . Auch unser Benzinvorrat

W nicht mehr sehr groß ."
»Also dann weiter !" befahl Echagüe .

in » 2L
^ ann im Staubmantel war sichtlich

ruhig geworden . Einmal während der
vahrt wandte sich Bill zurück und warf Echa -

» i» * x
tt fragenden Blick zu . Dieser gab ihm

M . „Übendes Zeichen , worauf der Chauffeur

8ertc
'®e f tfJ ,° i« diflfett des Wagens noch stei -

.
Nun hielten seine Hände das Volant fest

Je » i mm " t. Die Autobrille hatte er über
»raxKenranö geschoben und mit gespann¬

tester Aufmerksamkeit blickte er auf die Stra -

ße . Er schien ein Fahrkünstler zu sein , denn
mit präziser Sicherheit steuerte er das Auto
über Kurven und an allen Hindernissen vorbei .

Langsam änderte die Landschaft ihr Bild .
An die Felder schlössen sich kleine Gehölze an ,
Vorläufer einer beginnenden Bodenerhebung .
Bald darauf fuhren sie über die Brücke eines
breiten Flusses .

Während Echagüe noch immer die Landschaft
studierte , schien der Chauffeur das Ziel zu
kennen . Er bog plötzlich in eine Seitenstraße
ab , aus der er jedoch das Tempo bedeutend

verlangsamen mußte , denn die Straße hatte
viele Schlaglöcher und ausgewaschene Gleise .
Dann kletterte das Auto , oft hin und her ge -

worsen , eine Serpentine hinauf , die nach un -

gefähr einem Kilometer in «ine Allee alter

Bäume überlief .
Der Chauffeur bremste den Wagen ab , und

Echagüe sprang heraus .
„Ob wir die ersten sind , Bill ? "

„Nein "
, antwortete dieser und wies auf den

DaS durch den grünen Schirm gedämpfte

Licht der Schreibtischlampe machte Walters

Gesicht grau uud leichenhast . Hätte er einen

Spiegel zur Hand gehabt und sich darin be -

trachtet , er wäre erschrocken gewesen über sein

Aussehen .
Mit Ekel betrachtete er die Auszüge und

Bücher , die sich um ihn häuften . Er hatte

versucht , eine Aufstellung feines Vermögens

zu machen : jetzt gab er diese Bemühung aus .

Sie erschien ihm töricht und vollkommen sinn -

los . Er war ein armer Mann geworden ,
über Nacht . Daran gab 's nichts zu ändern .
Es galt einfach , dieser Tatsache fest und tap -

fer ins Auge zu sehen .
Er hatte keine Angst vor der Armut, - sie

vermochte nicht , ihn zu erschrecken . - Es war

schön gewesen , ohne Sorgen dahinleben zu
dürfen .

Aber er würde sich schon durchschlagen . Er

würde nicht untergehen und nicht verhungern .

Das war ja alles nicht so schlimm . Schlimm
war die Sache mit Ilse .

„Liebe Ilse ", stammelte er flüsternd , und

sein Herz wurde ihm schwer . Wenn sie arm

wäre — eine kleine Stenotypistin oder Ver -

käuferin —, das wäre dann alles einfacher .

Für arme Menschen ist das Leben zu zweit

einfacher , auch reiner , natürlicher . Sie haben

nichts als ihr Herz , das es zu befragen gilt .
Aber Ilse ! To eine reiche , verwöhnte Frau .

Ihr Reichtum war das Problem , jetzt plötzlich

das Hindernis , über das er nicht hinweg
konnte . Er hatte es ihr gesagt , am Nachmit -

tag , als er mit ihr spazieren ging , zum letzten
Male . „Ich bin ein armer Mann geworden ,
Ilse "

, sagte er . „Ich kann dich nicht mehr

heiraten ." Sie sah ihn lächelnd an : „Unsinn ,
Bub ! Was heißt das ? Bin ich nicht reich ge-

nug für uns beide ? " — „Die Menschen wer -

den sagen , ich hätte Dich Deines Geldes ^
wc -

gen geheiratet "
, hatte er erwidert . — „So ? "

war ihre Antwort gewesen , „bist Du also

wirklich der Meinung , ich sei ein so häßliches ,
sieches Lebewesen , daß nur mein Geld , mein

Schmuck einen Mann wie Dich verlocken könn -

te, mich zu heiraten ? "

Er hatte ihren jungen , blühenden Mund
mit einem Kuß geschlossen . Hier , im Park ,
im Schutz der Bäume , sah das gewiß niemand .

„Du weißt ja , wie schön Du bist ", hatte er

gesagt . Aber sie blieb nicht still . „Und gibst

Eckgiebel eines schloßartigen Gebäudes , der
zwischen den Bäumen hervorsah . „Das
Zeichen !"

Dort flatterte auf einem kleinen Vordach
eine Fahne , deren Zeichnung man jedoch in
der Dämmerung nicht mehr erkennen konnte .

„ Ja , sie sind schon da "
, nickte Jose Ortiz

Echagüe . Tann zog er seinen Staubmantel
aus und nahm Kappe und Brille ab . Ein
scharfes Profil kam zum Vorschein . Ueber
einer kühnen Hakennase wölbte sich eine hohe
Stirn , die Augen , obwohl sie in überschatteten
Höhlen lagen , waren voll leuchtender Kraft .
Der Mann mochte zwar noch nicht vierzig
Jahre zählen , schien aber bedeutend älter .

„Was soll mit dem Wagen geschehen ? Ich
war ein einziges Mal hier , und soviel ich .
mich « rinnern kann , gibt es in diesem alten

Kasten keine Garage !" erkundigte sich Bill .

„Stell ihn irgendwo im Garten aus und
füll sofort Benzin nach . Der Wagen muß
für alle Fälle fahrbereit sein ."

„Gefahr . . .? " fragte Bill .

Du soviel auf die Meinung der Menschen ? "

fragte sie weiter . Da hatte er den Kops ge -

schüttelt : „Was kümmern mich die Menschen ?

Ich selbst — ich kann es nicht . Ich vermag
nicht . Dir das Leben zu bieten , das Du ge-

wöhnt bist . Und ich weiß , daß Du es nicht
ertragen würdest , Dein bisheriges Leben an
meiner Seite unverändert fortzusetzen , wäh -

rend ich ums Notwendigste kämpfen muß . Du

würdest also entweder freiwillig die Entbeh -

rnngen auf Dich nehmen , zu denen mich das

Schicksal verurteilt hat — und das könnte ich

nicht mitansehen . Oder Du würdest Dein
Gelb mit mir teilen , würdest mir Dein Geld ,
Deinen Schmuck , alles , was Du besitzest, in
den Schoß werfen — und das , das ließe mein

Stolz nicht zu . Ich würde mich selbst verach -

ten und Du . . . früher oder später würdest
auch Du mich verachten .

" — „So ist Dein

Stolz größer als Deine Liebe , Walter ? " —

„Nein , aber wo Stolz und Selbstachtung ver -

loren gehen , ist auch für die Liebe bald kein

Platz mehr .
"

Biel hatten sie geredet in diesen Stunden .
Da sie sich endlich trennten , standen Ilses
Augen voll Tränen . Aber er war fest geblie -

ben . „Ich liebe Dich so sehr " , hatte er ge-

sagt , „daß ich Dir nicht zumuten mag , einen
Mann zu heiraten , der kein rechter Mann

mehr ist . Laß uns auseinandergehen — so

hast Tu wenigstens eine ungetrübte Erinner -

ung ."

An dieses Gespräch , an dieses aufregende
und schmerzhafte Gespräch dachte Walter -jetzt
wieder , in dieser stillen , nächtlichen Stunde .

„Ilse " , seine Lippen formten zärtlich den ge -

liebten Namen . Im selben Augenblick zer -

ritz das Schrillen des Telephons die nächtliche
Stille . Mit bebender Hand ritz er den Hö -

re ans Ohr , meldete sich. Es konnte ja nur

Ilse sein , jetzt , so mitten in der Nacht .

Aber es kam keine Antwort . Ein merk -

würdiges Stöhnen und Seufzen und Summen

und Rauschen tönte ihm ans der Muschel ent -

ge ? en , jedoch kein menschlicher Laut , keine

menschliche Stimme . Er wartete lange , legte
endlich wieder den Hörer auf die Gabel .

„Merkwürdig "
, dachte er noch . Da klingelte

es zum zweiten Male . Der Vorgang wieder -

holte sich . Wieder diese unerklärlichen Geräu -

sche . Wieder ein Schweigen .

„Vorsicht schadet nicht ! " lautete die Antwort .
Echagüe schritt auf das Schloß zu . Eine

hohe Mauer , doch schon teilweise sehr schad-
hast , weitete sich zu einem großen Tor , das
offen stand . Es sah nicht sehr gepflegt hier
aus , die Gitterstäbe waren verrostet , und
Ziegelstücke lagen herum . Das große , düstere
Gebäude zeigte Spuren des Barocks, - doch war
es nach verschiedenen Um - und Zubauten sei -

nem ursprünglichen Stil stark entfremdet
worden .

Jose Ortiz Echagüe zögerte einen Augen -

blick, bevor er durch das Tor trat . Dann aber

ging er raschen Schrittes über den Weg , auf
dem zwischen den Steinen das Unkraut wu -

cherte .
Man schien sein Kommen bemerkt zu haben .

Eine Seitentür des Erdgeschosses öffnete sich,
und ein Mann trat heraus .

„Du bist der letzte ", begrüßte ihn dieser
und schüttelte Ortiz die Hand .

„Wann sind die anderen gekommen ? " fragte
Echagüe .

„ Philipps und ich find schon seit gestern
abend da , William sogar um einen Tag
früher .

"

„Und Franckenstein ? "

„Der kam heute nacht in einer unmöglichen
Verkleidung herangeschlichen , beinahe hätte es
ein Unglück gegeben .

"

„Wieso ? "

„Nun , wir hatten natürlich die Hunde los -

gemacht , und nur dem Umstand , daß William
sofort , als sie anschlugen , in den Garten eilte
und die Tiere zurücktrieb , verdankt er sein
Leben ."

„Das wäre ein sehr unangenehmer Zufall
gewesen . Er wird nicht wenig erschrocken
sein ."

Fortsetzung folgt .

Und ein drittes Mal . Wieder meldete sich
niemand .

Walter zitterte heftig , ein pressender Druck
legte sich auf feine Brust . Endlich entschloß er
sich, daß Amt anzurufen . Nannte mit heiserer
Stimme seine Nummer . „ Ich bitte um Mit -

teilung , wer soeben dreimal bei mir ange -

rufen hat ", sagte er .

„Seit acht Uhr abends hat niemand Ihre
Nummer verlangt "

, kam die Antwort . —

„Aber , das stimmt doch nicht , Fräulein "
, schrie

Walter . «Sie schlafen ja . Eben vor etytfjcif
Minuten hat man dreimal bei mir Wgfi -

rufen ." — „Hier schläft niemand ", antwortete
das Fräulein vom Amt mit spitzer , beleidigter
Stimme . „Wahrscheinlich haben Sie selbst
das Ganze geträumt ." — „So bitte ich um
die Aufsicht " , sagte Walter drohend .

Die Aufsicht meldete sich , kühl , höflich , ver »
bindlich . Das Fräulein hat recht "

, bestätigte
sie. „Seit acht Uhr ist Ihre Nummer nicht
mehr verbunden worden .

" — „Danke ", sagte
Walter und ließ den Hörer fallen . Wachträu -
me ? Halluzinationen ? Das lag seiner gesun -
den Natur so fern .

Aber da war die Angst , war dieses uner -

klärliche , drückende Gefühl , das ihn nicht los
ließ .

Kurz entschlossen verlangte er endlich wie -
der das Amt . „Siebzehneinnndzwanzig " , sor -
derte er . — „Siebzehn — einundzwanzig — bit¬
te "

, wiederholte das Fräulein . Dann eine
halbe Minute später , während Walter mit
klopfendem Herzen ins Leere starrte : „Berbin -
dung mit siebzehn —einundzwanzig gestört ,
Teilnehmer nicht zu erreichen .

"

Walter fiel in feinen Stuhl zurück . WaS
war das ? Was mochte das bedeuten ? Ach, gar
nichts , natürlich . Solche Störungen kommen
ja öfter vor . Es war lächerlich , sich darüber
aufzuregen . Seine Nerven hatten eben durch
die Beanspruchungen der letzten Tage ge -
litten .

„Ich werde Ilse morgen früh nochmals auf -
suchen "

, entschloß er sich . „Dann wird sich ja
alles aufklären .

"

Er wandte sich wieder seine » Büchern und
Notizen zu . Aber er kam mit seiner Arbeit
nicht vom Fleck . Manchmal sprang er auf ,
ging im Zimmer auf und nieder , rauchte eine
Zigarette nach der anderen . Schneckenlang -
fam krochen die Stunden dahin . Endlich , da
die ersten Sonnenstrahlen ins Zimmer fielen ,
klingelte er dem Mädchen , ließ sich das Bad
richten , und kleidete sich sorgfältig an .

Es war neun Uhr . da er die Straße betrat .
Gewohnheitsgemäß kaufte er die Morgenz « ! »
tung an dem Eckstand in unmittelbarer Nähe
seines Hauses .

Er wollte das Blatt zusammenfalten und in
die Tasche stecken. Aber da fiel fein Blick aus
eine der fetten Schlagzeilen : „Raubmord in
der Varnhagenstraße !" las er . Barnhagen -
straße ? Da wohnte doch . . . wohnte da nicht ?
. . . „Ilse ! " schrie er — sein verzerrtes Gesicht
wurde leichenblaß , mit den Armen beschrieb
er Kreise in der Luft . Ein Herr , der dicht
hinter ihm ging , konnte ihn gerade noch auf »
sangen und auf die Straße sinken lassen , eh,
ihn das Bewußtsein verlieb . . .

Em überraschender Eiegespreis
Der Tischler August Vansteenkiste in Moes -

kroen wurde 1914 zur Fahne eingezogen ,
machte den größten Teil des Krieges mit ,
kehrte 19i8 als Invalide in sein Heimatdorf
zurück und mußte zu seinem Entsetzen festste !»
len , daß feine Frau und sein dreijähriges
Söhnchen in den Kriegswirren spurlos ver -
schwunden waren . Alle Nachforschungen nach
dem Verbleib der beiden erwiesen sich als
vergeblich , und Vansteenkiste hatte sich seit
langem daran gewöhnt , sie als tot zu betrau -
ern . Kürzlich las er nun in seiner Zeitung
von einer sportlichen Veranstaltung in St .
Denis bei Paris . Ihm fiel zufällig der Na -

me des Siegers in einem der Laufwettstreite
ins Auge . Er stutzte . Der Name war sein

eigener , Vansteenkiste , und der Vorname der

seines vor langen Jahren verschwundenen

Söhnchens . Auch das Alter stimmte . Der

alte Vansteenkiste zweifelte keinen Augenblick ,
daß der Sieger dieses Wettlaufs und sein

vermißter Sohn ein und dieselbe Persönlich -

feit seien . Es gelang ihm , die Verbindung
mit dem tüchtigen Läufer aufzunehmen , und

dieser erhielt , da die Annahme des alten In -

validen sich bestätigte , als schönsten Sieges -

preis seinen alten Bater zurück .

Ireimal / « Wolfgang Federau
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Die Meinung des Reidiswirtfchaffsminiffers

Staat unö Wirtschaft gleichmäßig
interessiert an einer Jinssenknng

Berlin , 7 . Febr . Die Börsenspekulation
ist gegenwärtig eifrig bestrebt , durch Aus -
streuung von Gerüchten Beunruhigung zu
schassen , um davon zu profitieren . Es ist des-
halb begrüßenswert , daß der neue Reichswirt -
schastsminister , Dr . Hugenberg , in einer Un -
terredung mit einem Mitarbeiter des „Ber -
liner Lokalanzeiger " gegen die geschäftigen
Gerüchtemacher Stellung nahm . U . a . führte
er aus :

„Zu übereilte » Experimenten ist die Zeit
ebensowenig angetan wie zur Passivität .
Ich bitte freundlichst , davon auszugehen ,
daß

alles salfch ist, was in diesen Tagen
über wirtschaftspolitische Absichten ge -
schrieben wird , wenn es nicht von mir

kommt.
Insbesondere bin ich mir darüber klar ,
daß es eine Börse gibt , und daß es nicht
die Aufgabe des Wirtschaftsministers sein
kann , zu spekulativen Entwicklungen An -
laß zu geben . Mir scheint, daß diejenigen
schlecht beraten sind , die jetzt auf unseren
Rentenmarkt drücken. Zwangseingriffe in
die bestehenden Zinsvereinbarungen , wie
sie die Dezemberverordnung des Kabi -
netts Brüning enthielt , entsprechen mei-
nen wirtschastspolitischen Auffassungen
ebensowenig , wie sonstiges Herumpfuschen
des Staates an Dingen , die sich nur orga¬
nisch aus sich selbst entwickeln können .

Damit vertrete ich natürlich nicht die
Theorie vom Staate als Nachtwächter .
Daß Staat und Wirtschast an einer
organischen Senkung des übermäßig
hohe» Zinsfußes gleichmäßig iuteres -

siert sind, bedarf keines Wortes .
Auch für die Gläubiger ist die so oft be¬
drohte Sicherheit des Sparkapitals wichti-
ger als die Höhe des durch die organische
Entwicklung öer wirtschaftlichen Verhält -
nisse bedingten Zinsfußes . Darum gibt es

in Wahrheit keinen Gegensatz zwischen

Schuldnern und Gläubigern . Ihr gemein -
sames Interesse besteht in der Wiederher -
stellung der Sicherheit , d. h . des Ber -
tranens ."

Damit ist eine glatte Absage an die libera -
listische Auffassung erteilt . Der Staat wird
sich in wirtschaftlichen Fragen nicht passiv
verhalten , sonder « die im Interesse unfer ' r
nationalen Volkswirtschaft liegenden Matz-
nahmen durchzusetzen wissen.

Sie Reichsbahn im Sahre 1932
Fast 25 Prozent weniger Einnahmen —

Personalstand um 30 000 geringer als 10dl
Berlin , 6. Februar . Nach dem Bericht der

Deutschen Reichsbahn trat im Dezember im
Güterverkehr der Jahreszeit entsprechend ein
Berkehrsrückgaiig ein . Das Ausmaß dieses
Verkehrsrückganges gegenüber dem November
belief sich im Jahre 1932 auf 16,80 v . H., im

Jahre 1931 auf 20,2 v. H. Wie alljährlich war
der Personenfernverkehr in den ersten Dezem -
berwochen schwach. Er verstärkte sich erst mit
dem Beginn der Geltungsdauer der Festtags -
Rückfahrkarten . Der Weihnachtsverkehr er -
reichte nicht die Stärke des Jahres 1931.

Die Gesamteinnahmen im Dezember betru -
gen 246,4 Millionen RM . Der Einnahmerück -
gang sür 1032 beträgt bei den Gesamteinnah -
men gegenüber 1931 958,9 Millionen RM . gleich
24,9 v. H. und gegenüber 1929 2464,1 Millionen
RM . gleich 4« v. H.

Der Personalbestand betrug im Dezember
1932 insgesamt 562 938 Köpfe gegenüber 591723
Köpfe im November 1932.

Postfcheckverkehr in Karlsruhe
Die Zahl der Postscheckkunden ist um 7 von

45 040 auf 45 047 am Monatsende Januar ge-
stiegen. Auf den Konten wurden im Januar
ausgeführt 1293 948 Gutschriften über
151 418 998 RM ., 918 954 Lastschriften über
155113 537 RM ., Gesamtumsatz mithin 2 212 902
Buchungen über 306 532 535 RM . , davon sind
bargeldlos beglichen 246 542 746 RM . Durch -
schnittliches tägliches Gesamtguthaben
16 017 487 RM . Im Ueberweisungsverkehr mit

dem Ausland sind umgesetzt 896 784 RM .

Es kriselt bei den GeoWalbetmben
Sie Spareinlagen des Personals in Gefahr!

In Karlsruhe hat in den letzten Tagen das
bekannte Großsilialgeschäst Pfannkuch die Zah -
lungen eingestellt .

Eine Frankfurter T r e u h a u d g e s e l l -
schast , ivelche durch Herren mit den vielsagen -
den Namen Bodenheimer und Dr . Guttmanu
repräsentiert wird , hat die Großgläubiger zu
einer „vorbereitenden " Besprechung eingela -
den. Bei dieser Gelegenheit wurden die Be -
teiligten auf die
einstweilige Feststellung einer Uuterbilanz von
RM . 1250 000 vorbereitet ? es wurde ihnen auch
eröffnet , daß sich eine Karlsruher Großbank
rechtzeitig durch Uebereignung eines beträcht -
lichen Teils des vorhandenen Warenlagers in

Höhe von RM . 300 000 gesichert habe .
• Im übrigen wnrde nicht gesagt , wieviel die

nicht gesicherten Gläubiger zu erwarten ha-
ben .

Zu diesen gehören auch die zahlreichen An -
gestellten uud Arbeiter mit ihren

Spareinlagen , welche aus RM . 200 000
beziffert wurden . Die Gründe der Zahlnngs -
einstellnng bei Pfannkuch wurden in der
Hauptsache mit „Fehlinvestitionen " angegeben .
Wenn man schon ein Fremdwort gebrauchte ,
hätte man vielleicht besser „Expansionspolitik "
angewendet, ' denn die Taktik , ans jedem be -
liebigen Landort eine Filiale nach der andern
aufzumachen und dem kleinen ansässigen Kauf -

und Mahkta
Berliner Börfe

Di » gestrig - » Erklärungen des R - ichswirifchaftsminifterS
in 4 « tjrago der Linien wirkten sich deute weiter günstigMl . die Stimmung war allgemein deruhigtcr und die
kindenz durchweg fest . Mährend in den letzten Tage »
kleinere Verkäufe des teilweise beunruhigten Publikums
genügten , um daZ Kursniveau empfindlich beradzudriicken ,hatten heute ebenso geringe Kauforder -Z teilweise kräftige
Erholungen zur Folge . Das Publikum hatte seine Kauf »
orderZ zum groben Teil gestrichen und erschien teilweise
schon wieder als Käufer . Die Spekulation , die gestern
virkäufe vorgenommen hatte , schritt wieder zu Realisatio¬
nen . Eine Anregung boten auch die außerordentlich gün »
sttgen Ziffern des Siemens -Slbschluffe ^ . Auch die kleine
Erhöhung des Kupferpreifes fand Beachtung . Am Renten ,mirkt fetzten Altbesitz mit 64 nach 62,C und einem gestrigen
Tieskurs von 60 ein . Neubefitz gewannen K Proz . Ver .
Stahlobligationen sprangen um Z Proz . Mittelstahlobliga -
tionen wurden 2,2 Proz . höher bezahlt , .« eichsvahnvor -
zugsaktien gewannen % , Schuldbuchforderungen 114 Proz .Conti Gummi gewannen 4,5 Proz . Reichsbankanteilekonnten sich um weitere V.i Proz . erholen . Deutsche AI -
kanten gewannen S . Aaliwerte 2—4 Proz . Auch Tariiwerte
waren teilweise bei Deckungen erholt . RWE . wurden 3
Broz .. Berliner Kraft und Licht l Proz ., Lahmet,er 1,5 und<! l«ltr . Schlesien 2 Proz . höher bezahlt . Am Elektromarkt
waren Siemens 129,25 bis 130,5 (128,25 ) und öchuck - rt
tplus 2) lebhaft gefragt . Braunkohlenwerte waren we <
nig verändert . Bahr . Motoren gewannen 3 Punkte . Am
Montanaktienmarkt waren Rheinftahl 1,5 Proz . liöK ' r . « er .Stahl gewannen 3i Proz ., Farben ebenfalls acht
fast lagen auch Linoleumwerl, ' . Conti Linoleum plus 3,5 .vtadi auf die Kupferpreiserhöhung plus '

Am Auslandsaltienmarkt waren Bosnische Eisenbahn -
anleibt angeboten . Lifsaboner Sladtanleihe wurden l ' i
Proz . höher bezahlt .

Tagetgeld erforderte 1,25. DaS Pfund lag mit 3,4 :tt4weiter fest .

Mannheimer Effekfenbörle
Mannheim , 6 . Febr . Auch in der neuen Woche über ,

wog die Abgabenneigung an der Börse . Farben gingenaus 102 , Aaldkof auf 47,5 Proz . zurück . Schwächer waren
auch Deutsche Linoleum , Daimler und südd Zucker Bon
Ntbsnwerten waren Enzinger Union , Sinner und « on -
ferven Braun niedriger . Am Bankenmarkt gaben Rli .-iniiche
Hhpothekenbank etwas nach . Auch der Rentemnarlt lagschwach . Neubefitz gingen auf 7,5 , Altbesitz aus 61 Proz .Hurück Goldpfandbriefe lagen um 1.5 Proz . schwächer
Der Schluß war sür Aktien etwas erholt , g Proz . Baden
Staat 77 . 7 Proz . Heidelberger Ztadt 64 , S Proz Lud -
wigshafen Stadt 66 , Mannh . Äblöl . 56 , 8 Proz . Mannt ).Stadt 66 . S Proz . Pfälz . Hhp .-Goldpidbr . sü , 8 Proz .
Rhein . HYV.-Goldpfandbr . 80 , Farben Bonds 95 .5, Bremen
Befigheim 83 , Brown Bovert 28 , Kernen ! Heidelberg 50 ,Daimler Benz 20 , Dt . Linoleum 36 , Durlacher Hof 42 ,
Eichbaum Werger 52 , Enzinger Union 68 , Farben 103 , 10
Proz . Broßlraft Mannheim IVO, IS Proz . Mo . 14«, »ticin ,
lein 50 , Knorr 184 , Konserven Braun 16 . Ludwigohafen .
Mttenbr . 50 , Mez 50 , Pfälz . Mühlenwerke 75 , Pfälz .
Preßhefe 37 , Rheineleltra 97 , Tto . Vorzugsaktien 85 ,
Rheinmllhlen —, Schwartzstorchen 66 , Seilwolss 25 , Sin -
ner 67 , Südd . Zucker 142 . Per . d . Lelfabriken 8l , « e-
steregeln 115 , Zell , « aldhof 47 .5 . Bad . Bk. 112 . DediBank
72 .75 , Eommerzbank 53 .5 , Dresdner Bank 61 .75 , Pfälz .
Phv .-Bank 76 , Rhein . Hyv .-Bk . 87 . Bad . Slffecnranz 32 ,
Mannb . Verf . 22 , JBüttt . Transport 33 , Sltt &cfiö 61 , Neu¬
besitz 7.5, Lndwigsh . Äalzmühle 80 .

Berliner Metalle
Berlin , 7 . Febr . Metallnoticruna für je 100 Kg . —

Eleltrolhtkuper prompt cif Hamburg . Bremen oder Rotier -
tarn (Notierung der Bereinigung s. d . Dt . Elcktr - lytkupser .
Notiz ) 47,25 RM . — Notierungen der Kommission des
Berliner MetallbörsenvorstandeS (bie Preise verstehen sich
ab Lager tn Deutschland für prompte Lieferung und Be -
»ablung ) ! vriginalhütlenaluminium , VS bis 99 Proz . in
Slöcken ISO RM .. desgl . in Aalz . oder Drahtbarren 99
Lroz . 164 ; Reinnickel 98 bis 99 Proz . 350 , Antimon Regn -

lus 37 - 39 , Feinfilber 1 Kg . fein 35,75 - 39,25 RM .
Berlin . 7 . Febr . «Funkipr . )
Kupfer . Febr . 38 « . , 38 .5 Br . i März 38 .5 G .. 3g Br . :

April 38,75 G ., 39,5 Br . : Mai 39 © . , 39,5 Br . : Luni
39,25 39,75 Br . ! Juli 39,5 40 Br . : Aug . 39 .75
© . . 40,5 » f . ; Sept . 40,25 © . . 40,75 Br . : Oft . 40,75 bez . .
40,5 « . , 11 Br . : Nov . 40,75 © . . 41,25 Vr . : Dez . 41,25
bez . . 4l © ., 41,25 Br . : Jan . 41 © ., 41,5 Br . — Tendenz :
stetig .

Blei . Febr . 14 « . . 15 Br . : März 14 © . . 15 .25 Br . :
April 14,25 © . , 15,25 Br . : Mai 1-1,5 © . . 15,5 Br . : Juni
14,5 © ., 15,75 Br . : Juli 11,75 © ., 15,75 Br . : Aug . 14,75
© . . 16 30t . : Sept . 15 © . , 16,25 Br . : Okt . 15 © . . 16,25
Br . : Nov . 15,25 © ., 16,5 Br . : Tez . 15,5 © ., 16,75 Br . :
Ja » . 16 © . , 17 Br . Tendenz : still .

Zink . Febr . 19,25 bez .. 19 © ., 19,5 Br . : März 10,25 © .,
10,5 Br . : April 19 .25 © . . 19,75 Br . : Mai 10,5 20 « r . :
Juni 19,75 © . , 20,25 Br . : Juli 20 © ., 20,5 B >. : Aug .
20,25 © . , 20,76 Br . : Sept . 20,25 21 Br . : Ott . 20,5 © .,
21 .25 Br . : Nov . 20 .75 © . , 21,5 Br . : Dez . 20,75 © ., 21,25
Br . : Jan . 21 © . . 21,5 Br . — Tendenz : stetig .

Berliner Devifen
vom 7. Februar

Magdeburger Zucker
Magdeburg ? 7. Febr . WeißzuSer einschl . Eack und Ber »

brauchsfteuer für 50 Kg . brutto für netto ab Verladestelle
Magdeburg : Febr . 31,80 tinnecbalb in Tagen ) . Tendenz :
nibifl . Febr . 1,20 —4,60 ; März 4 10 - 4,65 ; April 4,90 bis
4,70 . Tendenz : steigend .

Bufternofierung

(ield Bri =f lield Brief
0 .878 0 .842 Italien 21 .53 21 .57

Kanada 3 .526 3 534 Jugoslawien 5 .554 5 .566
Konstantin 2 .OOS 2 012 Kowno 41 .88 41 .93
Japan 0 . 889 0 . 891 Kopenhagen 64 24 64 .36
Kairo 14 .81 14 85 Lissabon 13 11 13 .18
London 14 .43 14. 47 Oslo 73 83 73 .97
New .york 4 .209 4217 Paris 16 .435 16 .475
Rio do Jan . 0 239 0 .241 P rag 12 .465 12 .465
Uruqua .v 1 .64 « I 652 Island 6t 93 65 .07
Amsterdam 169 .23 169 57 Riga 79 72 79 .88
Athen 2 .358 2 362 Schweiz 81 22 81 38
Brüssel 58 .54 58 66 Sofia 3057 3 .063
Bukarest 2 .488 2 .49 ? Spanien 3t 50 34 .56
Budapest — — Stockholm 77 37 77 .53
Dan z ig 81 .86 81 . 92 Re \ al 110 .5V 110 .81
Helsintjfors 6 .364 6 .376 Wien 49 45 49 .55

Berliner Produkfenbörle
Berlin , 7 . Febr . Weizen , niärk . 188 —190 . März 2«)7

bis 206,75 : Mai 209 —298,5 . Tendenz : ruhig . — Roggen ,märk . 154 —56 . März 167,25 - 166,5 ; Mai 169 - 168,5 . Ten -
denz : Jofort ruhig , monatlich ^ geschwächt . — Braugerste165 —175 : Futtergerste 165 — 175 . Tendenz : matt . - - Ha¬fer . märk . 115 —118 . Mai 129 —128 . Tendenz : ruhig . —
Weizenmehl 22,65 —25,9 . Tendenz : behauptet , .. . Roggen -
mehl 19,9 —21,9 . Tendenz : ruhig . — Weizenkteic 8,1 —8,5 .Tendenz : still . — Roggenkleie 8,7 —9,00 . Tendenz : ruhig .— Biktoriacrbfcii 20 —23 ; « veileerbse » 19,5 —21 ; Futlcr -
erbsen 12 - 14 : Peluschken 12—14,0 : Ackerbohnen 12.CV- 15 ;Wicken 13,5 —15,5 ; Lupinen blau 8 —10 : gelb 11,5 —12.75 ;Seradella 17 —23 : Leinkuchen 10 .4 : Erdnußkuchcn 10 6 ;Erdnußkuchenmehl 10,6 ; Trockenschnitzel S,7 ; Soyabobncn -
ichrot 8,7 : dto . 9,9 ; Kartoffelslocken 13,2 —13,3 .

Frankfurfer Produkfenbörie
Frankfurt , 6 . Febr . Amtlich notierte : Weizen 203 .5 bis204 , Roggen 163 .5, Sommergerste 180 —182 .5, Hafer Inf .

Palmluchen 8 .60 —8 .75 . Erdnußkuchen 12 .15—12 .25 , .« cit4 .30 —4.50 , Weizen , und Roggcnstroh brahlgepr . und geb .2.20, Treber 10 .75 - 11 , alles per 100 Kg . Tendenz : ruhig .

Baumwolle
Bremer Baumwolle 7,13 . *

Berti « , 7 . Febr . Amtliche Preisfestsetzung der Berliner
ButternotierungSkomMission . Preise ab Station , Fracht
uud © ebinde zu Lasten des Käufers : 90 RM . 1. Qual . :
83 RM 2. Ciinf . ; 76 RM . abfallende ? .ual . p . ^ tr . Zeil -
denz : ruhig .

Schifferffädfer Gemüfeauktion
Schisserstadt , 6 . Febr . ES notierten : Aepsel 16 .5 - 22,

Rotkraut 3 .5—4.5 , Dänenkohl 2.25—2-75 . Weißkraut 1.25
bis 1.5 , Wirsing 6 . Kraußkohl 4 .5 , Rosenkohl 11 , Karotten
1.5 , Schwarzwurzeln 10—18 , Zwiebeln 4.5 , Feldsalat 70 ,
Rotsrüben 2, Blumeulohl 3,5 —6 , Kopjfellcrie 2 9, Lauch
pro Stück 1—2, Suppengrünes 2.5 .

Badifdke Holzverkäufe
Es verkauften durch den Badischen Waidbesitzer Lcrband

vom 1. Ja » , bis 31 . Jan . »folgende Besitzer Holz : Ge -
meinde © rüningen 262 fm Kl . 16 zu 40 Proz . der
Taxen des Laudesgrundpreises (gegen Barzahlung ) , die -
selbe Gemeinde 268 fm Fi . T » Kl . 1—6 zu 43 Prozent
(Barzahlung ) , Privatwald Forstbezirk Kirchzärten 195 fm
Fi Kl . 2—5 zu 42 Prozent lBarzahlung ». StadtgeiNeinde
Lössingen 610 fm Fi , Fo Kl . 1 5 zn 12 Prozent >Bar -
zablung ) Dürr und Bindfall auc - dem Sommer 32 , © e>
meinte Brandenburg 86 fm Fi Kl . I X' 42 Proz . ( Bar -
Zahlung ) . AuS Privatwatd des Forstbezirks Tonaueschin -
gen 47 fm Fi Kl . II —V zu 40 Proz . (Barzahlung «, Stadt¬
gemeinde Bläu Illingen 101 fm Fi Kl . I —VI zu 43 Proz .
(Barzahlung ), Gemeinde Fahl bei Todtnau 184 fm Fi Kl .
I —VI zu 35 Proz . (geringere Qualität , Barzahlung ) ,Stadt « Illingen 104 im Fo Kl . II —IV zu 43 —43,5 Proz .,
Stadtgemeinde Bräunungen 205 im Fo I —V zu 42 Proz .
(Barzahlung ) , Privatwald Forstbezirk Lahr 150 fm Fo Kl .
I —V zu 45 Proz ., Privatwatd Forstbezirk Donaueschingen
72 fm Fo Kl . II —V zu tO Proz . . (Barzahlung ). Die zu
Anfang Januar herrschende Ruhe im Einkauf bat fich als
nur vorübergehende Erscheinung erwiesen . Tic (finlauss .
tätigkeit in de » letzten Tagen ist Iiesonders rege Lebhafte
Umsätze zu festen Preisen kamen » us dem PaVierhotzmar »
zustande .

Karferuher Sthlachfviehmarkt
I Karlsruhe , 6 . Febr . Zufuhren : 27 Ochsen , Pfeife :

25 - 29 , 23 - 25 , 22 - 24 , 20 —22 , 18—20 . 17 - 18 . 27 .Butten .
22- 23 , 19 —20 , 18 —19 , 15 - 18 . 28 Kühe , a ) —, b ) 18
bis 20 , 14— 1« , 0 —14 , 140 Färsen , 25 —81 , 17—23. 100
Kälber : ->) —, 1,1 34 - 36 , 31 - 34 , 27—31 , 15—20 . 1020
Schweine : » > - b ) 37 —36 , 36 —39 , 33 - 37 , 31 —33 , 1 ) —,
Kl Zauen 23- -27 . Gesamtzusuhr . 1342 Stück . Notiz :
Beste Qualität über Notiz bezahlt . Tendenz : Großvieh
und Schweine langsam , geringer Ileberftand , Kälber lang -
sam , geräumt .

Karferuher Fleifthgroßmarkt
Karlsruhe , 6 . Febr . Angebot : 202 Rindervierlel , 9

Schweine , 7 Kälber , 13 Hammel . Preise pro Pfund in Psg . :
Ochsenfleisch —, Kuhfleisch 32 - 39 , Färlsnfleisch 50 —56 ,
Bullenfleisch 48 —52 , Schweinefleisch 54 —57 , Kalbfleisch 50
bis 56 , Hammelfleisch 48 —58 . Matktvertaus : schleppend .

Frankfurter Sfh ! afMw £pH ma rkt
Frankfurt , 6 . Febr . Austrieb : t233 Rinder , davon 341

Ochsen , 95 Bullen , 412 Kühe . 305 Färfen , ferner 627
Kälber , 103 Schase , 3850 Schweine . Preise : Pchsen 25
bis 28 . 22—24 , 10—21 ; Bullen : 25—26 , 20 —23 , Kühe :
21 —23 , 18 - 20, 15 - 17 , 12—14, Färsen 27 - 29 , 24 - 26 ,20 - 23, Kälber —, 31—35 . 26 - 30 , 21 - 25 , Schase nichtnotiert , Echweine —, 36 —38 , 35 —38 , 34 —37 , 31 —36 .
Marltverlaiif : Rinder — ruhig , geringer Ueberstand , Käi -
bet und Schafe — ruhig , geräumt , Schweine — schleppend ,a »» verkauft .

mau » das Geschäft wegzunehmen , war verfehlt ,
zumal diese Ausdehnung in der Hauptsache
mit geliehene » Geldern erfolgt ist. Es zeigt
sich also auch hier recht deutlich , dah die Bau -
me der Großsilialbetriebe nicht in den Himmel
wachsen. Wir behalten uns vor , auf die Vor -
gange nochmals eingehend zurückzukommen .

3 -e * . tagßic & e ,

WitäC & GfäßcoJSLGC & t & L

Sie Kartoffelaussuhr nach Srankreich
Zollerhöhungen statt Einfuhrkoutingentierung

Nach einem Dekret vom 20. Januar 1933
sind von der Veröffentlichung des Dekrets bis
zum 1 . Oktober 1933 die Zollsätze für die Ein -
fuhr von Kartoffeln nach Frankreich verdop -
pelt worden . Kartoffeln in frischem Zustand ,
vom 1 . März bis einschl. 1. Juli eingeführt ,
unterliegen nach dem Generaltarif einem
Zoll von 84, nach dem Minimaltarif von 42
Fres ., während der übrigen Zeiträume einze -
führt 80, bezw. Fres ., in getrockneten Schnit -
zeln 200 bezw. 100, in Flocken ausschliesslich
zur Viehsütterung 30 , als Grützmehl oder in
anderen Flocken 280 bezw . 140 u . Stärkemehl
von Kartoffeln oder einheimisches Stärkemehl
600 bezw. ISO Fres .

Mit Rücksicht auf diese Zollerhöhung ist das
Einsnhrkontingeut sür das erste Vierteljahr
1933 außer Kraft getreten . Einfnhrbewilli -
gungen sind jedoch für die Einfuhr von Saat -
kartoffeln aus Deutschland , Großbritannien ,
Niederlande , Spanien , Belgien und Luxem -
bürg nach wie vor erforderlich . Die Einfuhr
anderer Kartoffeln aus den erwähnten Län -
dern bleibt auf Grund des Dekrets vom 18 .
April 1932 gesperrt . Für Kartoffeln aus
Deutschland zur Einsuhr in das französische
Zollgebiet besteht nach wie vor Einfuhrverbot .

Ausfuhrvergütung
bei ber Amfatzsteuer

Die Spitzeuverbände der deutschen Wirtschast
geben nachstehendes bekannt :

Unter Hinweis auf die Umfatzfteuervergü -
tung (die sogenannte Aussuhrvergütuug >, die
bei Auslandslieserungen nach dem 30. Novem -
ber 1932 gewährt ivird , stellen ausländische
Abnehmer au ihre Lieferanten das Ansinnen ,
ab 1 . Dezember 1932 Prozent vom verein -
barten Verkaufspreis abzusetzen. Die Spitzen -
verbände der deutschen Wirtschaft sind der An -
ficht, daß bei kommenden Vertragsabschlüssen
die Berücksichtigung der Aussnhrvergütuug bei
der Preisgestaltung der freien Vereinbarung
der Vertragsparteien überlassen bleiben mutz .
Bei lausenden Verträgen ist die Rechtslage
auch eindeutig . Sofern nicht eine ausdrückliche
Vereinbarung besteht, hätte der Abnehmer ei -
nen Anspruch aus Preisnachlatz nur dann ,
wenn er gesetzlich vorgesehen iväre . Das ist
nicht geschehen . Es geht nicht an , getroffene
Preisvereinbarungen ohne weiteres umzusto -
tzen . Hinzu kommt, datz die Ausfuhrvergütung
in Hohe von ca. 5 Prozent nur einen Teil der
Vorbelastung ausmacht , uud es gerade bei der
heutigen gebrückten Wirtschaftslage und dem
dadurch hervorgerufenen Preisdruck sehr schwer
zu entscheiden ist, inwieweit überhaupt eine
Abwälzung der Umsatzsteuer durch die Kette
der einzelnen Umsatzgeschäste möglich gewesen
ist . Tie Spitzenverbände können bei der kla¬
ren Rechtslage den Anspruch des ausländischen
Abnehmers , ohne den Betrag der Ausfuhrver¬
gütung zugute kommen zu lassen, nicht auer -
kennen .

Badijche SparkajsenabfchlWe
Tie Oefsentliche sStädt . s Sparkasse Furt -

wangen vereinnahmte 1932 insgesamt 137 043
>110 390 ) RM . und verausgabte 103 446 <791661
RM . Zinsen . Nach 12 836 (4042 » RM . Abschrei
bungen verbleiben 2 647 ( 12 981 ) RM . Reinge¬
winn , wodurch die Rücklage auf 81 227 (ein
Mehr von 4922 RM . ) steigt . Aus der Bilanz :
Spareinlagen 1330 289 (1433 591 ), Hypotheken
837 239 (905 774) RM .

Die Gemeindesparkasie Malsch Amt Ettlingen
(öffentliche Sparkasse ) erzielte 1932 11947 RM .
Reingewinn , womit die Rücklage auf 133 311
RM . steigt (Mehr 11124 RM . ) . Spareinlagen
1973 094, andererseits Hypothekendarlehen
1396 213, Schuldschein 394 922 RM .

Die Oessentliche Sparkasse Sandhaufen (un¬
ter Gemeindebürgschaft ) führt der Rücklage
1061 RM . nach Abschreibungen verbleibenden
Reingewinn aus 1932 zu, die damit 38 633
(Mehr 769 RM . ) erreicht . Aus ber Bilanz :
Spareinlagen 706 336, andererseits Hypothe -
ken 483166 RM .

Landesbank für Saus « und Grundbesik
e . G. m . b . S. Karlsruhe

In einer Freiburger Geuossenversammluug
wurde mitgeteilt , datz der Bankleitung Antrag
auf sofortige Einberufung der Generalver -
fammlung durch Gerichtsvollzieher zugestellt
wurde . Vorstand , AnssichtSrat , Verbandsrevi '
sion und Stadtrat Humar -München müßten ,
so wurde in der Aussprache verlangt , sür den
Schaden herangezogen werden . Die General -
Versammlung solle an einem Sonntag stattsin -
den, um den Genossen die Möglichkeit eines
Besuches der GB . zu ermöglichen .
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Schweres Schadenfeuer

Königsbach , 7. Febr . In der Nacht zum Mon -
tag brannten die Scheune uud das Wohnhaus
des Bäckermeisters Karl Fuchs nieder . Bei
dem starken Wind drohte das Feuer großen
Schaden anzurichten , weshalb sich der hiesige
Feuerwehrkommandant genötigt sah , die Pforz -
heimer Weckerlinie herbeizurufen . Bei An -
kuust der Weckerlinie war aber der Brand dank
dem mutigen Eingreifen der hiesigen Freiwilli -
gen Feuerwehr schon zum größten Teil ge -
löscht. Das Vieh konnte mit Mühe gerettet
werden . Dem Taglöhner Friedrich Fränkle
verbrannte ber größte Teil seiner Möbel . Der
Schaden , den Her Bäckermeister erlitten hat , ist
nicht gering , soll aber größtenteils durch Ber -
stcherung gedeckt sein . Daß es nnn schon zum
dritten Male innerhalb drei Monaten hier
brannte , läßt vermuten , baß Brandstifter am
Werk sind .

Bom Zuge überfahren und getötet
Urloffeu lbei Offenburg ) , 7 . Febr . Der bei

ber Bahn in Offenburg beschäftigte 51jährige
Wendelin Wörner ließ sich , zerrütteter Ehe -
Verhältnisse wegen , vom Zug überfahren und
war sofort tot .

Bom Bau abgestürzt
Freistett sböi Kehl ) , 7. Febr . Auf einer Bau -

stelle in Kehl kam der verheiratete 30jährige
Landwirt David Anthony von hier so Unglück-
lich zu Fall , Saß er mit einem komplizierten
Beinbruch ins Krankenhaus eingeliefert wer -
den mußte .

Schule wegen Grippe geschlossen
Legelshnrst (bei Kehl ) , 7. Febr . Wegen star -

ker Ausbreitung der Grippe unter der Lehrer -
schaft und ben Schülern mußte hier die Volks -
schule auf acht Tage geschloffen werden .

In Kehl wurden die Grippeferien um wei -
tere acht Tage verlängert .

*
Der Dorfälteste gestorben

Memprechtshofen (bei Kehl ) , 7 . Febr . Im
hohen Alter von 91 Jahren ist hier der älteste
Mitbürger Landwirt Christian Knöffel gestor -
bcn , ber sich bis in seine letzten Tage erstaun -
Lcher Rüstigkeit erfreuen konnte .

*
Schlaganfall in der Kirche.

Pforzheim , 7 . Febr . Am Sonntag erlitt wäh -
rend des Hauptgottesdienstes die 86jährige
Witwe Karoline Rieß aus der Kleinen Gerber -
straße in der Stadtkirche einen Schlagaufall .
Sie wurde ins Städt . Krankenhaus gebracht .

Beifetznng eines kaiserlichen Diplomaten
Baden - Baden , 7. Febr . Auf dem Friedhof

in Lichtental fand am Montag die feierliche
Beisetzung von Exzellenz Freiherr von Secken-
dorff , Gesandten a . D . und Wirklichen Geh .
Rats , statt . Freiherr von Seckenborff war im
diplomatischen Dienst von 1883 bis zum Aus -
bruch des Krieges als Konsul und Gesandter
tätig und wurde zuletzt im Jahre 191S preu¬

ßischer Gesandter in Stuttgart . Eine große
Anzahl von Blumen und Kränzen , u . a . vom
ehem . deutschen Kaiser , von der preußischen
Staatsregieruug , von den verschiedenen Orden ,
von hohen Militärs und persönlichen Freuu -
den deckten Bahre und Grab Freiherrn von
Seckendorffs , der seine besten Kräfte in den
Dienst des deutschen Vaterlandes gestellt hatte .

Ein folgenschwerer Streit zwischen
Spielkameraden

Baden - Baden , 7. Febr . Samstag nachmittag
kam es zwischen zwei fußballspielenden Jungen
im Alter von 13 Jahren zu einem Streit , in
dessen Verlauf der eine ein Messer zog und sei -
nem Kameraden einen zwar nicht lebensgesähr -
lichcn, aber doch schweren Stich versetzte, der
die Lunge verletzte .

Tod auf den Schienen
Oftersheim lbci Schwetzingen ) , 7 . Febr . In

der Nähe der Wartestation 19, vor der ^cin-
fahrt in den Wald , hat sich der 20 Jahre alte

Arbeiter Ernst Resch aus Plankstabt von
einem Zuge überfahren lassen . Die Leiche
würbe erst am Montag morgen kurz vor acht
Uhr neben den Schienen liegend aufgefunden .
Der Grund zur Tat ist nicht einwanbfrei fest -
gestellt,' man nimmt jedoch an , «daß Liebes -
kummer die Ursache war .

Nach 17 Fahren aus der sibirischen
Kriegsgefangenschaft heimgekehrt ?
Mannheim , 7 . Febr . Wie wir erfahren ,

wird in etwa vier Wochen nach 17jähriger Ab-
Wesenheit der Mannheimer Konrad Ritter zu
feinen Eltern in ber Käfertalerstraße zurück-
kehren . Im Jahre 1988 schrieb Ritter , der
schwer verwundet in russische iKriegsgefangen -
schaft geraten ist, daß er in einer Lederfabrik
an >der ostsibirischen Grenze beschäftigt sei , sich
dort mit einer Russin verheiratet habe und
baß es ihm sehr schlecht ginge . Er bat um
Beschaffung von Papieren und um Geld für
seine Heimreise . — Im Hinblick auf den Fall
Daubwaun , muß man selbstverständlich diesen
Angaben mit ber größten Vorsicht begegnen
und erst das Ergebnis der amtlichen Ermitt -
lungen abwarten .

Tödlicher Unglücksfall
Mannheim , 7. Febr . In der Käsertaler

Straße geriet ein 7jähr . Mädchen , das plötzlich
den Gehweg verlassen hatte , aus Unachtsam -
kcit in die Fahrbahn eines in Richtung Käfer -
tal fahrenden Lastkraftwagens . Das Kind
wurde schwer verletzt und starb kurz daraus .

Marktbericht
Durlacher Schweinemarkt

Auftrieb : 54 Läufer , 88 Ferkel . Preise : Läu¬
fer 25—35, Ferkel 18—28 NM . je Paar .

*

Mannheimer Großviehmarkt
Dem Mannheimer Großviehmarkt ivaren

zugeführt : 149 Ochsen, 124 Bullen , 243 Kühe ,
312 Färsen , 751 Kälber , 2 Schafe , 2328 Schwei -
ne . Preise pro 59 Kilogramm Lebendgewicht
bzw . Stück :

Ochsen : 26—80 , 20—24 , 22—25
Bullen : 22—24 , 20—22, 17—20
Kühe : 22—24, 20—22 , 13— 15, 10—12
Färsen : 27—31 , 23—26 , 20—24 ,
Kälber : — , 85—87, 38—34, 28 - 30, 21—24
Schafe : —, —, 15—22
Schweine : — , 38- 39 , 36- 38, 34 - 36,
Marktverkauf : Großvieh = ruhig , Kälber

= mittelgeräumt , Schweine — mittel .
-i-

Mannheimer Produktenmarkt
Amtlich notierte : Weizen inl . 20,7—21, Rog -

gen inl . 16,7—16,8 , Hafer inl . 13,8—24 , Som -
mergerste 18,6—20 , Futtergerste 17,5—17,75 ,
Platamais 19,5 , Sojaschrot 10,5, Biertreber
10,75—10,9, Trockcnschnitzel 8, Weizenmehl
südd. Spez . Null , m . Austanschw . 29,5—29,75 ,
Roggeumehl 21,75—24,5, Weizenkleie fein
7,5—'7,75, Erdnußkuchen 11,70—11,90 . Heu und
Stroh unveränbert . Tendenz : stetig.

*

Osfenbnrger Schweinemarkt
Auftrieb : 369 Ferkel , Preise pro Paar 22

bis 32 RM .
*

Freibnrger Vieh - und Schweinemarkt
Auftrieb : 15 Ochsen, 13 Rinder , 16 Farren ,

17 Kühe , 180 Kälber , 370 Schweine , 20 Schafe .
Preise : Ochsen und Rinder 20 —28 , Farren 20
bis 24 , Kühe 10—16, Kälber 22—84 , Schweine
36- 41, Schafe 22—26.

♦
Holzverkäuse .

Rhciubifchosshcim lbei Kehl ) . Vom 26 . Ja -
nuar bis 2. Februar wurden verkauft : Tannen

und Fichten 2255 Festmeter zu 42—50 %
Forlen und Lärchen 141 Festmeter zu 45—84 ;>
Papierholz 1120 Ster 40—50 % , LaubftamM
holz : Eichen 222 Festmeter zu 59 % , Buchen ^
Festmeter zu 55 % , Eschen 502 Festmeter zu
% , Ahorn 50 Festmeter zu 76 % , Ka .Papp . l"1

Festmeter zu 68 % .
* |

Holzversteigernng .
Oberharmersbach , 7. Febr . Die Gemein ^

versteigerte letzte Woche 400 Ster BuchenbrenH'

holz , Sie Versteigerung war im Gegensatz i"
ber letzten gut besucht. Der Erlös betrug
Durchschnitt pro Ster : Bucheuscheiter 1. Kla !!<
7 RM . , 2. Klasse 6 RM ., Buchenrollen 1 . Klaß'
5.50 RM ., 2. Klasse 4 .50 NM . Das ganze Qua «'

tum konnte verkauft werden . Auch bas
den Privatwaldbesitzern in ber Gemeinde a?
gebotene Schäleichenholz ist jetzt zum größtes
Teil verkauft . Der Verkaufspreis liegt zu>>'

scheu 18—25 NM . pro Klafter ( 4 Ster ) .

Wetterbericht
Ein ostwärts über Deutschland wandern ^

Hochdruckrückeu brachte in der Nacht vorübc ?
gehend Aufheiterung . Durch die hierdurch c >"'

tretende Ausstrahlung kam es vielfach i*
Bildung von Bodennebel . — .

Ueber bcn britischen Inseln ist ein neus'

Tiefdruckgebiet angekommen , besten Warmlu "'

Massen nach Deutschland vordringen .
Wctterausfichten für Mittwoch , den 8 . Febr »^

Meist bewölkt , sehr mild , auffrischende
westwiude , zeitweise Regen .

Orts

Wertheim
Königsstuhl
Karlsruhe
B . - Baden
Villingen
B .Dürrheim
St . Blasien
Badenweiler
Schauiusl ,
Keldbera

Schnee¬"Wettsr decke
cm

wolkenl .
Nebel mmm

Nebel
Nebel

bedeckt
wolkig —

halbbeb . —

wolkig — ■

bedeckt —

bedeckt —

Rheinwasserständc 6 Uhr morgens
Waldshut
Basel
Breisach
Kehl
Maxau
Mannheim
Eaub

213
— 07

112
218
403
299
219
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Q«juJUq&a , ae&t zu deutic&en
Badifdies Landestheater

6 . Sinfonie -Konzert
Wenn man geglaubt hatte , mit der reichs -

deutschen Erstaufführung von Hubays „Dante -
Symphonie " besondere Lorbeeren einheimsen
zu können , so mußte man sich nach dieser Auf -
führung objektiverweife stark enttäuscht sehen.
Künstlerischer Ehrgeiz des Gencralmustkbirek -
tors Krips wäre an sich keine verwerfliche
Eigenschaft , wenn sie dem LandeStheater zum
Nutzen gereichen würde . Sobald aber freund -
schaftliche Beziehungen ben Blick für den Wert
eines Werkes trüben , tritt für das interessierte
Institut ein Zustand ein , in dem die Zweck-
Mäßigkeit und Berechtigung solcher Experi -
meute , wie es diese bombastische Erstauffüh¬
rung war , zur Debatte stehen . Und von die-
fem Gesichtspunkt aus haben wir diese „Dan -
te -Symphonie " zunächst zu betrachten .

Wir sehen in diesem Werk nichts als einen
Koloß aus tönernen Füßen , voll Effekthasche-
reien , die über die innere Leere hinwegtäu -
scheu sollen . Einzelne interessante Ansätze blei -
ben in ber Entwicklung stecken und ersticken in
unentwirrbaren Tonmassen , die nur selten
ben als geschickt bekannten Instrumentator er -
kennen lassen . Hubays „Maske ", die uns
Krips im vorigen Jahre bescherte, hatte im -
merhin eine interessante musikalische Struktur
aufzuweisen und wurde nur durch das Text -
buch zur Niete , hier aber erkennen wir keine
musikalischen Werte , die die ungeheure Mühe
und die sicherlich bedeutenden Kosten der Auf -
Ehrung rechtfertigen . Wir entdecken in der
Musik Hubays keine Beziehungen zu der eben
so gigantischen wie genialen Dichtung des
großen Italieners , deren unwirklicher Phan -
taste nicht durch Aeußerlichkeiten — wenn auch
noch so kompliziert und gekünstelt — beizukom -
m«n ist, und noch weniger zu einer kleinen und

schlichten Erzählung seiner Jugendliebe , bie in
diesem „vita nuova " behandelt sein soll . Also,
„wozu der Lärm " ? Um lediglich Herrn Hubay
gefällig zu sein , fehlen doch wohl zur Zeit bie
Mittel und an der ökonomischen Verwendung
des Vorhandenen hat die Öffentlichkeit starkes
Interesse , während die persönlichen Interessen
irgend eines Vorstandsmitgliedes unseres
Kunstinstitutes nicht ins Gewicht zu fallen ha -
ben . Dazu kommt , daß man sich zur Bewälti¬
gung ber Tenorpartie einen Sänger aus Un -
garn kommen lassen müßte , da es offenbar in
Deutschland keinen Tenor gibt , der ber Auf¬
gabe gewachsen wäre . Dr . Franz von Szekel -
hidy ist ohne Frage ein Sänger von musikali -
scher Intelligenz und von Geschmack , wogegen
die stimmliche Qualität in den Hintergrund
tritt . Die Mittellage seines Tenors ist we -
nig ergiebig , während die Höhe häufig gepreßt
erscheint und sich nicht frei entfaltet , sodaß trotz
mancher schön gesungenen Stellen ber Eindruck
kein einheitlicher war .

Die Bedeutung Jenö Hubays für sein Hei -
matland steht außer Zweifel , wir haben die
Vorzüge seines kompositorischen Könnens in
der „Maske " auch gern anerkannt , die „Dante -
Symphonie " aber erscheint uns in Behandlung
des Stoffes und in der Verwendung ber mu¬
sikalischen Ausdrucksmittel verfehlt . Der
greife Komponist , der sich einer bewunderns -
werten Rüstigkeit erfreut , wohnte der Auffüh -
rung bei und wurde zum Schluß lebhaft gefei -
ert , doch darf man sich über bie Aufnahme nicht
täuschen , der Achtungserfolg gilt der fympathi -
schen Künstlererscheinung , dem einst weltbe -
rühmten Geiger , nicht seiner vorliegenden
Dante -Symphouie .

Die Aufführung war für Orchester und Chor
eine Riesenleistung und verbient als solche
hohe Anerkennung . Das exponierte Engelster -
zeit litt unter bedenklichen Tonschwankungen ,

bie burch bie Ungunst bes Raumes und der
Plazierung hervorgerufen wurden .

In Klangsülle und sein präzisiertem Vortrag
leitete Brahms prachtvolle Dritte Symphonie
in F -Dur den Abend ein , ber dadurch kein ver -
lorener wurde . er .

Badilcher Kunftverein Karlsruhe
FebruarEchau

( Schluß .)
Ein burchaus Eigener ist auch Prof . L . Bart -

ning , Berlin , ber in streng burchgehaltenen
Lokationen , peinlichst genau , ber Natur äußer -
lich nahe kommt . „Die graue Gladiole " und
der „Abschieb vom Garten " erscheinen auf
dunklem Grund besonders vornehm . Bei dem
Blütenstrauß vor Heller Wand mangelt feinen
Farben bie notwendige Leuchtkraft . — Albert
Fehler , Karlsruhe , hat sehr verschiedeuwertige
Arbeiten beigesteuert , seine teils flüchtigen ,
teils durchgeführten Impressionen bezeugen ,
daß Fehler sich noch nicht selbst gefunden hat .
Schmissige Aquarelle sind Hans Hagenauers ,
Dorubirn lim Schaukasten ) , kleine Ausschnitte
ber Alpenwelt , Schneclanbschasten und Kops-
studien . Malerische Experimente seltsamer Art
steuerten Fritz Lederle , Ludwigshafen und C .
W . Ruppert -Frankfurt a . M ., bei . Die thea¬
tralischen Toteutanzbilber des Earup verfallen
in ungenießbare Plakatmalerei .

Als linear gewandte Linolfchneider stellen
sich Fritz Seiberlich uub Oda Seiberlich vor .
Südliche Themen , von einer Afrikafahrt , See -
stücke aus Tanger Marokko ) und kleine Ha -
fenbilder , auch bescheidene Bleistiftskizzen und
originelle Strohpuppen (Flaschenhälsen ) hat
Oda Seiberlich geschaffen. Streng tektonifch
sind die Zeichnungen des Hans Haßlinge ?,
doch fehlt ihnen das Letzte zur künstlerischen
Wirkung , nur »Alt -Kreifach " hat einen , gewij -.

fen Reiz . Noch ist auf bie Restbestände ber 9 .
biläumsmappe ( 1874—1924 ) hinzuweisen , L
Lithographien , die äußerst billig erstand
werden können .

Eines lehrt diese überaus lehrre >^
Februarschau ab oculos : Wie grundsätzlich, ^.
Stellung des Malers im Volke bewertet
bas muß immer ausschließlich bavon abhänü ^
wie sich der bildende Künstler znm
stellt . — Wolfgang Rüdiger

Deutschlands Erneuerung"
Das Februarhest der nun im 17. Jahr ^

'

erscheinenden Zeitschrift fetzt die im JanA
Heft begonnene Abhandlung bes Prof .
Jljin über die „Krise des Sozialismus "
Der Verfasser zeigt , wie der Marxismus
naturwidrigen Ziele allein mit den Mi ^ ..
des Terrors zu erreichen sucht , uud welche ~

(1,
schwendung an Kräften er im Kampf 0^ |
das Privateigentum betreibt . Rudolf
lenkt unsere Aufmerksamkeit auf die
tuug der Arbeitsbeschaffung und ber 2?

^
rungsfrage . Der regelmäßige Jahresbel '

^
über die großen Wehrfragen verdient
Beachtung im Hinblick auf bie Abrüstungs ^ z
Handlungen in Genf . An Aug u st W i n »
Lebenserfahrungen im Dienste der SoZ^
bemokratie lnach seinem Buch : „Der
Weg "

) erkennen wir die furchtbaren
der marxistischen Lehre für Deutschlands ( (
schicke . Das Heft schließt die größeren Äu >>^
mit einem Ueberblick über die stammcsgcsci>'

^
lichcn Voraussetzungen für eine Kulturan «"

^
rung zwischen Deutschland und Sübaf *

. ,
worin uns Werner Schmidt ( Prctf ' (
überraschende Daten über die Herkunft <
Burenfamilien bringt . Das Bild ber u
zieht interessante Vergleiche der polit ' » ^
Lage Deutschlands mit einzelnen Perioden
französischen Revolution . Das ungewöv "

reichhaltige Heft -^virb viele Freunde lindes
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Die rote Hochburg Mannheim
ist nationalsozialistisch

Weit über Ivo ovo säumten dle Straßen bei unserem Ausmarsch
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© . R . — Wenn man die roten Blätter
Mannheims , die „Volksstimme " und die „Ar -

^ lterzeitung " in die Hand nimmt , könnte man
es Glaubens sein , daß die badische Industrie -
ladt Mannheim auch heute noch , trotz unseres
Ahrelangen Ringens , eine rote Hochburg ist.
^ r Sonntag hat nun diesen Glauben ein -
?*ut >Q und für alle Zeiten zerstört . Mannheim
1« nicht mehr rot, in Mannheim haben die ro-
rn Horden des Marxismus nichts mehr z«
«gen «nd in Mannheim lebt eine Benölke -

die deutsch denkt, deutsch sühlt und von
?* roten Spnk der letzten 14 Jahre mehr
^ übergenug hat.
Ter 6. Februar 1933 wird in der Geschichte

Mannheims ein Markstein sein . Als wir nach
cm der Vergangenheit endgültig angehören -
en Burgsrieden mit kleinen Aufmärschen und
Michen Umzügen langsam aber sicher in die

^ lyche der Bevölkerung eindrangen , als die
vnonstrierenöen Sauhaufen des roten und

Karoten Marxismus der Bevölkerung die
Möglichkeit eines Vergleiches gaben , da muß -

wir , die einst rote Hochburg , die Festung
e» Marxismus in Baden , sie ist gefallen und
Ur noch ein Trümmerhaufen . Wir wußten
kiter, daß es nur eines weiteren Anstoßes be-
urste, um auch die letzten Reste einer faulen
ui> morschen Vergangenheit hinwegzufegen .

ist uns gestern gelungen .
-^ annHeim ist deutsch und jubelte unseren

saunen Soldaten der S .A . und S .S . , unserer
Hitlerjugend , den Betriebszellen , den Bauern -

&en Amtswaltern und dem Stahlhelm
» aß jedem Kämpfer um Deutschlands Er -

r̂
^ ung das Herz höher schlug, die Judenheit

<y aber in alle Winkel verkroch . Man muß das

to, ..
haben , wie aus allen Straßen die brau -

tt Kämpfer zum Sammelplatz marschierten ,
a

.
n muß es gesehen haben , wie sie empfangen

umjubelt wurden . Straßen und Plätze
/?worz «oller Menschen, sich in einen Begei -

^ ngstaumel rufend und winkend, Blume »

ei» r
"

-
i) 'mn,cr und und immer wieder

^ Heil ausbril ^ end. Wer es erlebt hat, wer
unseres gigantischen Aufmarsches ge -

oje « ist, der fühlte und mußte bekennen :
Mannheim ist erwacht!
H ^ ^ ähr Achttausend marschierte» im Geiste
iler! Achttausend marschierten als die
btr &(,ct neuen Deutschlands der Ehre ,

die
'^ ^ helt, der Arbeit nnd des Brotes durch

H -^
^ ^ aßen der Stadt , getragen von einem

t « .
Ctt' beseelt mit einem Geist : den roten

tt0 * zu brechen .
Und er ist gebrochen!

ftn » s
'" ildgeworSene Marxisten an den Ecken

n><,r?ett ,,R & in ohnmächtiger Wut Schimpf -
tin ausstießen , da zogen die Kolonnen wie
^ <>and von Stahl durch die johlende Gaffe
^ mit dem Schreien allein mar der Mut des
Öiel\ r

eI§ erschöpft. Sonst aber in allen Stadt -
«, . JMn dasselbe Bild : Kaum noch eine schmale

" - » ar oft in der stundenlang , sogar im strö -

»>>t ir
" " c,,cn ausharrende » Menge frei , da -
£ Kolonnen marschieren konnten . Ganz

toar s
m war aus den Beinen . Imposant

r« r Vorbeimarsch vor dem politischen Füh -
?8et r Kreises Mannheim Gauinspekteur Pg .
>vcst

und dem SA .-Jührer Süd -
^ !ab x

^ penführer Pg . v . Jagow und seinem
Tch . ' ^ ie vor der Stahlhelmfnhrung am

f
Aufmarsches vor dem Rosengarten ,

sich ^ war kein Durchkommen mehr und als

auttttst Vorbeimarsch die Formationen
^»rst kaug die Menge spontan das Lied

ttty-J "®c fWs , dem Tag des Sieges über das

benb
t0te ^ annh »im ein würdiges Ende ge -

ttiit ^ 5Uöt Aufmarsch gab ein KreiSkongreß
ganzen Reihe von Sondertagungen ,

^eiv,
1 m a ^ em : Mannheim ist unser ! Manu -

hckk
">ttrl>c ^ ines üblen Rufes als Marxisten -

bej 1„
ur® entkleidet. Das wird Allen , die da -
aren , den Tag allein wertvoll sein lassen.

Mächtige Kundgebung
5»!!

^ wug !n Kavvelrodeck
Gendarmerie nicht durch ?

«»stalte^ x? ^ ben 3. Februar 1033. ver -
^ ' rkun^ hiesige Ortsgruppe unter Mit -
^ urmbt, » ^ hiesigen Musikkapelle mit dem
?^ »fü.hr -^ -

unter Niihrung des Sturm -
i Um a,^ 0 , ®fl - Klein zu Ehren un -

^ iihrez ^ ^ ichskauzler ernannten obersten
^ r sj » s. , ^ Hitler einen Fackelzug , wel -

Straßen Kappelrodecks be-
S0 , Dr <b

° U ' öem Marktplatz endigte , wo
? ^spra »

'
- ^ ° urbach-Offenburg eine markante

beirrtrfv/n̂ ' ® ic ^ P D - hatte sich ebenfalls
Sohlte eingefunden , und
? uht <jr ! rf, n

n ® tr,fl6en und besonders beim
^ ?0}Jru f imposanten braunen Zuges auf

&rn ^ ihr überall wohlbekanntes
^«r und ,^heil Moskau «. Der Red -

ete scharf mit den roten und >fchw<w-

zen Volksverrätern ab und wandte sich auf die
fortwährende „Rot -Front " -Rufe der Kommuni -
sten an dieselben mit der Warnung , daß die
Zeiten des roten Terrors . vorbei sind, und
wir jegliche Sabotage auf den Wiederaufbau
untres Vaterlandes mit brutaler Gewalt ver -
eiteln werden . Die Ausführungen wurden von
den über 1500 anwesenden Bürgern Kappel¬
rodecks mit tosendem Beifall bejnbelt . Die
Kundgebung endigte mit dem Deutschlandlied,
welches spontan gesungen wurde . Die Marxi -
sten gröhlten die Internationale ". Der an -
schließend gemütliche Teil wickelte sich in der
Rösselbrauerei und im Gasthaus zum Prinzen
ab. Die Kappelrodecker sind nun vollends er -
wacht, und dürfte diese Kundgebung als ein
gutes Omen für den 5. März gu betrachten
sein . Das Verhalten der für Ruhe und Ord -
nung sorgenden Polizeiorgane muß stark kri -
tisiert werden , insbesondere dürfte es nicht
vorkommen , >daß so ein roter Schreier des Un -
termenschentums sich erlauben konnte , in aller -
nächster Nähe des Gendarmerieoberwachtmei -
sters Schweizer sich in gemeiner Ansdrvcks-
weise gegen unfern Herrn Reichskanzler zu er-
gchen, ohne daß seitens der Gendarmerie hier-

gegen eingeschritten worden wäre . Zeugen ste-

hen reichlich zur Verfügung . Sollten in Zu -

kunft die Polizeiorgane in ähnlicher Weife ge -

gen das schreiende und gröhlende rote Unter -

Menschentum versagen , dann sehen wir uns
eben gezwungen , selbst für Ruhe und Ordnung
zu sorgen , wir garantieren dann , in 10 Mi «»-
ten sind die Straßen frei.

Adelsheim
Menfeuer leuchten!

Wie ei» Lausseuer eilte am letzten Montag
die Nachricht vo» der Ernennung des Führers
zum Reichskanzler dnrch unser Städtchen.
Strahlende Gesichter , eisrig beieinander ste-
hende Gruppen , und über den Straßen Haken-
krenzsahne» ! Und als es dunkelte, zog die
S .A . mit dem ncuerrichteten Spielmannszug
unter Fackelschein durch die Gassen » nd Hnn-
derte begeisterter Einwohner zogen hintendrein .
Hinaus gings auf die Höhen , wo nach alter
deutscher Weise ein mächtiger Holzstoß errichtet
war . Alsbald loderten die Flammen hellauf
zum nächtlichen Himmel und verkündeten die
große Wendung , die im Reiche vorgegangen
war , weithin . Hunderte verfolgten das Schau -
spiel von fern , Hunderte aber scharten sich um
das Froudenseuer , wo Ortsgruppenleiter
Spöhrer des weltgeschichtlichen Ereignisses ge¬
dachte und ein Heil « uf den Führer ausbrachte .
Dann klang das Lied der Deutschen durch die
Nacht und klang noch lange nach in den Her -

zen aller derer , die mitfeierten .

Achern feiert unseren Führer !
Eine imposante Kundgebung, wie ste in ihrer

Art unsere Stadt u»r ganz selten erlebt , ver-

anstalteten die hiesigen Nationalsozialisten a»s
Anlaß der Ernennung unseres Führers Adols
Hitler znm Reichskanzler .

Kaum war am Montag durch Rundfunk der
Bollzug dieser für Deutschlands Wiederaufstieg
unbedingt notwendigen Voraussetzung bekannt-
gegeben, sah man im Städtchen schon vieler -
orts unsere Hakenkreuzfahnen ! Und gleich
andern Tags haben anch wir erneut den Be -
weis erbracht, daß in Achern die Idee des Na -
tionalsozialismns fester denn je steht !

Ohne daß irgendwelche Propaganda unter -
nommen worden ist, war am Dienstag abend
ein ungewöhnlich starkes Leben und Treiben
auf den Hauptverkehrsstraßen der Stadt . Man
wollte , nachdem man tags zuvor von der ge -

waltigen Berliner Kundgebung gehört hatte,
sehen , ob es auch den Acherner Nationalsozia -

listen gelingen würde , einen Fackelzug zu ver-

anstalten , der für hiesige Verhältnisse etwas be-

sonderes bedeutet.
Der Begeisterung unserer Freunde stand das

ungläubige Staunen unserer Gegner gegen-

über über das eindrucksvolle Gelingen dieser
Kundgebung , deren vielseitige Vorbereitungen
in wenigen Stunden zu Ende geführt sein
mußten !

Unter Vorantritt der gesamten in ganz Ba -
den bekannten Stadtkapelle , bewegte sich ein
überwältigender Fackelzug durch die Straßen ,
an dem mehrere Hundert uniformierter Na -
tionalfozialisten und Stahlhelmer teilnahmen .
Die Kreisleitung , die politischen Führer , die
S .A . -Stürme Achern , Kappelrodeck und Ren -
chen mit ihrem Sturmbannführer , der S .S .-
Trupp Achern , die gesamte Hitlerjugend aus
Achern , eine große Anzahl Stahlhelmkamera -
den aus Obersasbach , Oberkirch und Baden -
Baden , an ihrer Spitze der Landesführer von
Baden -Württemberg , Major von Neufville ,
und viele Parteigenossen nahmen an dem Zug
teil , der an den begeistert zujubelnden Men -
schenmassen vorbeimarschierte .

Am Adlerplatz , vor einer Kops an Kops sich
drängenden Menschenmenge würdigte Pg . Dr .
Rombach -Offenburg in markiger und überzeu -
gender Rede die geschichtliche Bedeutung der le-

galen Machtergreifung durch die nationale

Gaubefehl
der NS . -Frauenschaft

Unser Führer Adols Hitler , der in letzter entscheidender Stunde zum Kanzler des Reiches

berusen wurde , wird unser Volk aus dem Elend und den deutschen Staat z»r Freiheit füh-

ren . Mehr als je aber braucht er die kampsesfrohe Mitarbeit der Volksgenossen . Mehr als

je den Opsersinn der deutschen Frauen . Darum

Neutschs Frauen, Mütter, Madchen Meßt euch zusammen in der
NE. -Frauenschast!

Helft auch ihr, in unserem zerrissenen Vaterland den echte« Sozialismus zu erwecken , der

in heißer Vaterlandsliebe alle Stände vereint , der in wahrhaftem Gemeinschaftssinn , Klaf-

fenhaß, Hochmut «nd Lieblosigkeit erstickt. Helst uns in diesem Sin » die Jugend z« erziehen,

die Mädchen für ihre heilige Ausgabe , die Mutterschaft heraüzubllden . Vergeht auch nicht,

daß wir » die wir unsere Jugend in ein neues Deutschland führen wollen , vor allem Selbst -

erziehung üben müssen .

Sn nationalem und sozialem Sinne kamvsen wir Frauen für den sittlichen
Wiederausbau unseres Volkes .

Kommt z» uns , deutsche Schwester« , die ihr noch abseits steht.

An euch Volksgenossen aller Stünde
richte » wir die Bitte :

unterstützt uns in unserem Liebeswerk sür unsere verarmten Brüder und
Schwestern , die in den u Elendsiahren unter die Räder gekommen sind.
Die Borräte für u » sere Notküche » und Kleiderkammern in den großen Städte « Karlsruhe ,

Mannheiul , Heidelberg , Freiburg , Konstanz und Pforzheim sind angesichts der ungeheure »

Anforderungen bald erschöpft .

Helft, so viel ihr vermögt! Gebt Lebensmittel, Kleider , Wasche, Schuhe, Bar»
geld der NS. -Frauenschast sür dle Aermsten der Armen.

Versagt euch nicht dem Rufe der Stunde !
Seid Nationalsozialisten der Tat !

gez. Gertrud Scholtz -Klink, Gaufrauenschastsleiterin Baden

Front . Das Deutschlandlied beschloß die mit
Begeisterung aufgenommene Rede unseres
Parteigenossen .

In gleich hervorragender , echt deutscher Art
sprach nun der Stahlhelmführer Major v .
Neufville zu der Menge . Im Gedenken an
unsere 2 Millionen im Feld gefallener Brüder
und die 400 nationalen Kämpfer , die Notfront
erschlagen hat , schloß er seine Worte mit dem
Lied vom guten Kameraden , das die Menge
ergriffen mitsang .

Mit schneidiger Marschmusik bewegte sich nun
der Zug , nachdem die Fackeln zu lodernder
Flamme zusammengeworfen waren , zum
Ratskeller . Hier sprach in kurzen Worten noch
namens der Ortsgruppenleitung Pg . Batten -
hausen und unsere Anhänger hörten in sreudi -
ger Stimmung die mitreißende Militärmusik
unserer Stadtkapelle .

Wir haben hier in Achern unfern Sieg wür -
dig und eindrucksvoll gefeiert !

Fackelzug in Mach
Wolfach, 3. Februar , 7 Uhr abends . Die

Straßen des Amtsstädtchens sind belebt, ' über -
all stehen Menschen in größeren und kleineren
Gruppen beisammen . Immer wieder wenden
sich die Köpfe der wartenden Menge nach dem
trotzigen Turm mit seinem dunklen Torbogen ,
durch den die Straße führt . Jetzt ! Man hört
den straffen Takt von Marschmusik , die ersten
Fackeln leuchten auf im nächtlichen Dunkel —
da ziehen sie heran in laugen Reihen , « ufere
strammen S .A .- « nd S .S .-Männer , die frischen
Gestalten der Hitlerjugend , «mflackert vom
Fackelschein . Und über ihnen slatter » im
Winde die rote« Sturmfahnen mit dem Ha-
kenkreuz . Schuir «nd wuchtig dröhnen die
Schritte von 800 Marschierenden in den enge «
Straße » , hallen hinauf zu den Fenstern , aus
denen Menschen ergriffen schauen. Vor dem
Rathause ein paar kurze Kommandos , eme
Schwenkung . In weitem Kreise haben die
Abteilungen Aufstellung genommen . Vor dem
Rathausportal stehen die Fahnenträger . Und
von dort oben , vom Portale aus , spricht Kreis -
leiter Schnppel . Zündend , begeisternd dringen
seine Worte in die Herzen der Hörer . Bon den
Gefallenen unseres Volkes und unserer Be -
wegung redet er , von Deutschlands Schmach und
Schande unter der Herrschaft der Systempar -
teien — und vom neuen Deutschland , vom hei -
ligen Dritten Reich, und von dem Führer zu
diesem Deutschland der Freiheit , der Ehre , des
Brotes und der Arbeit . Ein dreifaches „Sieg -
Heil " auf unfern großen Führer ! Mit ent -
bläßten Häuptern , mit emporgereckten Händen
stimmt die Menge das Deutschlandlied an .
Fackeln werden unter den Klängen des Zap -
fenstreiches zusammengeworfen, ' feierlich klingt
es durch die Nacht : Ich bete an die Macht der
Liebe. Die zusammengeschichtetenFackeln flau?-

'

men Hoch auf, ' rotes , zuckendes Licht fällt auf
die Gesichter , die Fahnen , liegt auf den näch-
sten Häusern — ein Sinnbild gewissermaßen
der inneren Glut , der Begeisterung dieses
Abends . Ikoch einmal heben sich viele Hundert
Hände empor , als das Horst -Wessel-Lied aus-
klingt , dann ist die Feier zu Ende . Aver
eines blieb : Der große , erhebende Eindruck ,
den alle , selbst Gegner , mitnahmen — und der
feste Wille : Mit unserem Führer weiterz »-
schreiten z» neuen Kämpfen und Siegen !

Parteiamtliche
Bekanntmachungen

An alle Ortsgruppen
Alle Ortsgruppen des Ortsgebiets , die

über Säle von 1S00 Personen Fassungsver -
mögen verfügen , geben bis Dienstag , 7 . Feb -
rnar , an die Reichspropagandaleitung Mün -
chen, Hotel „Der Reichsadler ", Herzog - Wil -
helm -Straße , die jeweilige » Sachverhältnisse
nnter Verwendung der nachstehenden Fra -
gen aus :

»1 Fassungsvermögen , gegliedert in Site
und Stehplätze ;

b ) Anschrift des betreffenden Saalinhabersj
cj Fernruf desselben ?

Sj Saalmiete einschl. Licht « nd Heizung ;
e) Ist der Raum heizbar ?
k) Ist der Raum akustisch?

xj welche Gesamteinnahme ergibt sich bei
vollbesetztem Hause bei Zugrundelegnng
eines Durchschnittspreises ?

Ich mache es allen Propagandaleitern zur
Pflicht , für sofortige Erledigung der Anord»
nnng Sorge zu tragen .

Berlin , 7. Februar 1V33 .
Die Reichspropagandaleitung :

gez. Dr . Goebbels .
*

Ltckanntmachung des RlichApropagandaleiter »
NSK München , den 8. Februar 1988.

Die von den Reichsredner » mit de» Gaulei »
tungen vereinbarten Versammlungen zwische «
dem 11 . Februar und 5. März 1988 sind abzu¬
setzen . Die Termine «»erden vo» der Reichs»
Propagandaleitung aus ue» vergeben .

gez . Dr . Goevbeb «»
i Reichspropagandaleit «
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Kleiner Kosbericht

Wir haben uns vor einigen Tagen beschei -
den erkundigt , was eigentlich Herr Regie -
rungsrat Stenz >im badischen Jnnenministe -
rium für eine Tätigkeit hat . Wir waren der
Ansicht, daß sein «Platz im Vorzimmer des
neuen Innenministers vollkommen verfehlt
sei . Er hätte öas am Ende mit ein klein we-
nig Fingerspitzengefühl selbst merken müssen .
Unser Wink hat gewirkt : Herr Stenz ist gestern
umgezogen . Er hat auch ein neues Arbeitsge -
biet erhalten . Verleihung von Nettungsaus -
zeichnngen , Begliickwünschuugeu von Hoch -
zeitsjubilaren und Kinderreichen .

Mit Herrn Stenz ist auch Fräulein B r o x
aus den geheiligten Vorräumen des Innen -
Ministers verschwunden und nach der Bau -
abteilung übergesiedelt . Fräulein Rudolf hat
Einzug gehalten und damit ist wohl auch das
letzte Neberbleibsel aus Adam öes Seligen
Zeiten aus öem Vorzimmer verschwunden .

Weil wir gerade bei den letzten Ueberbleib -
seln öes Herrn h . c . Remmele sinö : Stimmt
es , daß öas Fußleiden des Herrn Drollinger
beim Bezirksamt , hervorgerufen durch einen
Schuß in die Wade , sich derart verschlimmert
hat , daß er um seine Versetzung in ein anöe -
res Klima eingekommen ist oder daß die vor -
gesetzte Behörde in verständlicher Fürsorge
sür ihre Untergebenen dies von sich aus ver -
anlaßt ?

Weiter scheint in Offenburg öer Herr Gen -
ldarmeriebeamte a . D ., Wohlfahrtspfleger ,
Stadtrat und sonst mit Ehrenämter einträgli -
cher Natur behaftete Freund öes Herrn Rem -
mele öen Weg alles Irdischen gehen zu wol -
len . Man mutz auch nicht seine Finger in
alles hineinstecken !

Unser alter Freund Wüpke in Lahr , der
gelegentlich von mitleidigen Samaritern bis
zur Wiedererlangung öer Nüchternheit in
einer Feldscheune untergebracht wird , scheint
von der allgemeinen Flucht aus dem Staats -
dienste ebenfalls ergriffen zu werben .

Der Hofbericht wird gelegentlich als Ar -
beitsplan für die betreffende Stelle weiterge -
führt . Jürgen .

Polizeiberich t
Verkehrsunsall : Am 6. 2 . 33 ereignete sich

um 7 Uhr vormittags in der Stößerstraße
beim Städt . Waisenhaus ein schwerer Ver -
kehrsnnfall . Zwei Volksschüler im Alter von
11 und 14 Jahren schoben einen zweirädrigen
Milchwagen durch die Stoßerstraße . Dabei
wurde der an der linken Seite des Wagens
schiebende Schüler von einem mit übermüßig
großer Geschwindigkeit durch die Stößerstraße
fahrenden lPersonenkrastwagen beim Ueberho -
len öes Milchwagens angefahren und zur Sei -
te geschleudert . Der Schüler trug starke Ver -
letzungen an öer rechten Gesichtshälfte und am
rechten Auge davon und mußte nach dem Städt .
Krankenhaus verbracht werden . Nach Angaben
des Arztes besteht Lebensgefahr . Der Führer
des Personenkraftwagens ist mit seinem Fahr -
zeug unerkannt entkommen .

*

Militärmusik .
Die Karlsruher Bürgerschaft , die früher

über Mangel an guter Militärmusik nicht zu
klagen hatte , ist seit Friedensschluß mit Aus -
nähme weniger Gastspiele der Militärmusik
entwöhnt . Aber gerade Karlsruhe hatte früher
eine Vorliebe für diese Musik , dank der Vor -
züglichkeit der hiesigen Grenadierkapelle unter
Leitung ihres unvergeßlichen Dirigenten
Boettge . Jetzt endlich bietet sich wieder nach
Jahresfrist Gelegenheit gute Militärmusik in
einem Sonderkonzert zu hören . Die Reichs -
wehrkapelle öes Ausbildungsbataillons In -
santerieregiment Nr . 14 Donaueschingen wird
gemeinsam mit der Badischen Polizeikapelle am
Freitag , den 10. Februar 1933, 20 Uhr , in der
Festhalle zu Gunsten des Winterhilfswerks in
einem großen Blaskonzert konzertieren . Alle
Freunde der Militärmusik werden auf diese
Veranstaltung hingewiesen . Beide Kapellen
spielen in Uniform .

Hinein in die SA !
Basisches Landestheater und Richard Wagner

Man schreibt uns :

Am kommenden Sonntag ehrt das Basische
Lanöestheater das Gedenken an nnseren größ -
teu deutschen Musikdramatiker Richard
Wagner in zwei Veranstaltungen : einer
Morgenfeier und einer Parsifal -Aufsührung .
Es ist dies ganz in Ordnung , gerade mit Rück-
sicht auf die große Wagner -Tradition , die sich
trotz der Machenschaften jener zur Genüge be-
kannten Kreise in unserer , in früheren Zeiten
mit „Klein -Bayrenth " bezeichneten Kunststadt
Karlsruhe erhalten hat und — dies sei nnseren
„lieben Freunden von der Gegenseite " beson-
öers laut zugerufen — auch erhalten ivird ! Da -
für wird gesorgtI — Wenn in der „Knltnrbüh -
ne" unseres Landes bezw . in jenem „Irren -
Haus ", wie die richtige Bezeichnung jetzt vor
Gericht festgestellt worden ist , das berühmte
Fastnacht -Kabarett oder ein exotisches Tanz -
gastspiel oder der „Blaue Bogel "

( im Konzert¬
haus ) gastieren — alles Veranstaltungen , die
überall sonstwo hingehören, , nur nicht in ein
von Staat und Stadt subventioniertes Kultur -
institnt — dann wird solch' ein „unerhörtes
Kunstereignis " schon lauge vorher durch Presse -
notizen nnd Plakate dem Publikum eiugehäm -
inert . Jetzt gilt es , eines unserer größten öeut -
schen Geisteshelden zu gedenken und was ge -
schieht ? Da liest man keine auffallende Vor -
notiz und sieht kein Plakat ! Warum denn auch ?
Was gilt denn heute Richard Wagner jenen
Kreisen , die unser Heil in echt bolschewistischen,
unser sittliches Empfinden in gemeinster Weise
verhöhnenden , mit geiler Perversität getränk -
ten Theaterstücken , Box - und Ringkämpfen , Ne -
gersongs und fast nackten Tänzen sehen ? ? Hier
liegt System drin , meine Herrschaften ? Da hel -
sen keine Ausreden , hierfür sprechen nur Tat -
fachen ! So wird es ganz natürlicher Weise nun
kommen , daß hunderte von Kunstfreunden , die
von den bedeutenden Beranstaltnngen am
Sonntag erst Kenntnis erhalten , wenn sie den
Theaterspielplan studieren , sich für den näch-
sten Sonntag schon anderweitig festgelegt ha -
ben . Das Haus ist dann nur schwach besucht nnd
man kann mit Befriedigung feststellen : Na , was
wollt Ihr denn , Ihr Wagnerianer ? Jetzt seht
Ihr ja , daß Wagner nicht mehr zieht , eine schö¬
ne Pleite . Bringt man nun wirklich einmal et-
was besonderes , dann geht kaum jemand hi-
nein !"

Wohl konnte man kürzlich ganz klein ge -
druckt in der allgemeinen Vorschau lesen , daß
eine Morgenfeier geplant sei, bei welcher nur
selten zu hörende Stücke des Meisters zum

Vortrag kommen werden . Weiß bis jetzt je-
mand , was öas für Stücke sind ? Ist dies etwa
kein Propagandamaterial , um rechtzeitig hier -
von in der Öffentlichkeit zu reden und weite
Kreise für den Besuch zu interessieren ? Man
komme nur nicht mit der Ausrede , daß hierfür
kein Geld da sei ? wir wissen nur zu genau , daß
für andere Sachen Geld da ist ! In anderen
Städten , öie bei weitem nicht die Wagner -Tra -
dition besitzen wie Karlsruhe (jawohl , Herr
Krips , das stimmt ! ) , sind die Wagner -Gedenk -
feiern schon tagelang vorher ausverkauft , weil
eben öas Publikum rechtzeitig und in entspre -
chender Weise darauf aufmerksam gemacht wnr -
de . — Eine Beruhigung haben wir indessen :
Auch im Badischen Landestheater wird öer Tag
des ,,großen Reinemachens " kommen und öann
wird , Gott sei's gedankt , mit eisernem Besen
jene Brut hinweggefegt werden ! Dann wer -
den wir endlich auch jene Zustände an unserm
Theater wieder erhalten , wie sie einer Kultur -
bühne vom Range Karlsruhes würdig sind und
wie sie alle Jene herbeisehnen , die sich noch
ihren gesunden Geist für echte deutsche Kunst
bewahrt haben . —

An Rübezahls Reich
Vortrag im Badischen Schwarzwaldverein

Landgerichtsvat Dr . E t t le -Freiburg , der
in den letzten Jahren bereits 3 größere Vor -
träge über Spanien , Dalmatien und Kärnten ,
gehalten hat , sprach am 2. Februar im großen
Hörsaal der Technischen Hochschule über das
Riesengebirge . Nach herzlicher Begrüßung
durch den 1. Vorsitzenden , Pros . Dr . Göhrin -
ger , der die neue Vortragsfolge und verschie-
dene Vergünstigungen des Vereins bekannt
gab , begann Dr . Ettle als geistvoller Reise -
schilderer mit einem Lobpreis auf den Berg -
geist Rübezahl . Mit Recht wies er auf Mu -
säus „Volksmärchen öer Deutschen " hin , die
fünf urwüchsige Legenden um Rübezahl über -
liefert haben . Der Entstehung des Namens
Rübezahl , der sehr verschieden gedeutet wurde ,
kam wohl die letzte Erklärung am nächsten :
Nebelkappe , Kapezahl , Pezahl , von rauh -ruch
folgt Ruhpezahl und am Ende Rübezahl . Wäh -
rend dieser schrifttümlichen Einführung zogen
auf der Leinwand Schwinös und Richters Berg -
geistbilder vorüber und markante Schattenrisse
erzählten tustig von dem Kobold und Irre -
sührer , der auch recht wohltätig sein konnte .
Feinsinnig deutete Dr . Ettle auch die Maler
des Riesengebirges an, , von welcher Caspar

David Friedrich , der deutsche Romantiker ,
heute wiederum maßgebend wird . In knappen
Zügen , an Hand übersichtlicher Karten , wurde
man mit der Lage öes schleichen und tsche-
chischen Landes vertraut , durch öas die beiden
Hauptzüge des Schiefer - und Granitgebirges
sich hinziehen . Steile Bergabstürze , impos ^n-
te Talsperren , große Schieserhalöen der 1603
Meter hohen Schneekoppe , nackter Fels und
baumlose Gründe , gaben ein umfassendes Bild
des öden und unwegsamen Mittelgebirges ,
öessen Zentrale öie Fremöenstadt Hirschberg
ist . Nur in den tiefer liegenden , waldreichen
Gegenden mahnt öas Riesengebirge an unse -
ren Schwarzwald und öessen Bäder . In seinen
Höhenschichten ist das Grenzland der Sudeten -
deutschen stark zerklüftet , selsig und rauh .
Die Sprache der treu zum Deutschtum hal -
tenden Einwohner ist fränkisch, klingt ans
Sächsische an unö verrät einen gemütstiefen
Menschenschlag, der mit dem Alemannentnm
viel verwandtes hat . Der Dichter des Landes ,
Karl von Holtet , hat

'
sein schlesisches Bersbuch

„An Häbel " (Hebel ) gewidmet und verdankt
unserem Kalenöermann mancherlei Anregung .
Eine knappe Reiseschilderung von Osten nach
Westen machte die Hörer mit den verschieden -
sten Bergbauden (Wirtshäusern ) bekannt ,
aber leider bietet eine Kammwanderung im
Sommer vor lauter Fremdenverkehr keinen

großen Genuß . — Der Niesengebirgsvercin -
gegr . 1880 zählt 90 Ortsgruppen, ' er hat säift'

lichc Heimatknnölichen Forschungen und
denstänöigen Museen zu betreuen , ebenso ol'

gaeisttert er mustergültige Jugend - und St »
dentenherbergen .

Im zweiten Teil des vielseitigen Vortrag
gab Dr . Ettle äußerst humorig seine Flug '

reiseerlebnisse von München nach Prag z » tf
besten , nachdem er einen schristtümlichen Ei»'
blick durch Vorlesung von Kleist - , Körne »
Holtet - und Stchrscher Gedichte geboten hatte
Ausgangspunkt für seine sorschenöen Wandel '

nngcn war ihm Bad Warmbrunn bei Hirs <^
berg ? dabei hörten wir manch Unbekannter
von der Natur , Kultur und Geschichte Sch^
sieus , dessen landschaftliche Reize an unsere»
Schwarzwald nicht heranreichen . Ein
flng ins Tschechische mahnte an die Ausland
deutschen öie dort mit größter Zähigkeit ihr<
Treue zum Mutterland , trotz mancher ^
Kämpfen , bewahren . Großen Eindruck mw
te das Adensbacher Felslabyrinth , phantastis ^
Kolossalgebilde unersteigbarer Steintüri »^
Mit einem Hymnus auf Schlesien , das La»!
der blauen Berge , beschloß öer geistreiche
zähler seine öurch 100 Lichtbilder vertief
Ausführungen nnö im Auftrag der gefesselt
Hörer dankte Prof . Dr . Göhringer Hell "

Landgerichtsrat Dr . Ettle verbindlichst .

Werbeabend der Srtsgr . Sagsselt
Hagsfeld , 7. Febr . Arn Dienstag , 31. Janu °'

veranstaltete unsere Ortsgruppe im Parte »
lokal , Gasthaus zur Krone , einen Werbeabc »'

für Frauengruppe und HJ ., der sehr gut l'i
sucht war . Der Verlauf der Veranstaltu ^
legte beredtes Zeugnis von öem guten (M
ab , der in unserer Ortsgruppe herrscht ,
erfreulich «die verständnisvolle Zusammen ^
beit , öie Einmütigkeit zwischen Frauensch >̂

SA . und politischer Leitung erkennen .
In kurzen , aber eindringlichen Worten

klärte Pg . Erb einleitend öie Notwendig ^
der weiteren Förderung unserer , BeweguB
Seine Ausführungen gipfelten in der M '1
nung : ,/Hvssen, vertrauen und arbeiten ,
beiten " insbesondere anch an sich selbst li"
andern zwecks Erzielung einer Gesund »^
der Moral , Erziehung zur Beherzigung rf
res Wahlspruchs „Gemeinnutz geht vor ^
gennutz " ckls Voraussetzung für eine dane >"
de Gesundung unseres Volkes .

Die Redueriu des Abends , Pgn . 8ft5:
Zip pelins , sprach über das Thema „Frau i '>
Sozialismus "

, der Redner , Pg . Eerss , Karl ''

ruhe , über „Not öer deutschen Jugend ".
nerin und Redner ernteten für ihre vortre »
lichen, überzeugenden und mitreißenden A» ^

führungen den spontanen Beifall und hc^
lichen Dank der Versammlung .

Der äußerlich sichtbare, auch Reduerin U»
Redner besonders erfreuende Erfolg ^
Werbeabends bestand in der Aufnahme
9 neuen Mitgliedern der Ortsgruppe und
Neuaufnahmen für öie Frauenschaft .

Werbeabend der RS . Frauenschaft Knielinsen
Die NS .- Frauenschaft Knielingen hatte die

Anhänger und Freunde der nationalsozialisti -
schen Freiheitsbewegung , insbesondere die
Frauen der Gemeinde , zu einem Vortrags -
und Werbeabend auf Freitag , den 27 . Januar ,
in den Kronensaal eingeladen .

Pg . Frau Hölgeu begrüßte öie Anwesenden
im Namen öer NS .- Frauenschaft und erteilte
dann Pg . Stadtrat Jäger , Karlsruhe daö
Wort . Seine Ausführungen waren in erster
Linie an die Hausfrauen gerichtet , denen nach
statistischer Feststellung V« des gesamten Volks¬
einkommens durch die Hände geht . Obwohl sich
heute das Gesamtvolkseinkommen in Deutsch-
laud auf gleicher Höhe hält wie im Jahre 1913,
trotzdem aber 0 Millionen Arbeitslose nach Er -
werb und wohl doppelt soviel Menschen nach
Brot verlangen , während im Jahre 1913 Er -
werbslose kaum vorhanden waren , so beweist
dies , daß heute in Deutschland die große Masse
weit hinter öem Verdienst öer Vorkriegszeit
bleibt , andererseits aber öie „Schwerarbeiter "
ein unverhältnismäßig hohes Einkommen be-
ziehen auf Kosten öer anderen , was man in
weniger kultivierten Ländern als Diebstahl be -
zeichnen würde .

Pg . Jäger führte weiter aus , daß der Haus -
frau und ganz besonders der Frau des kleinen
Mannes reichlich Gelegenheit gegeben sei , an
der Schaffung normaler Zustände mitzuhelfen ,
indem sie vor allem ihren Bedarf sür die Hans -
Haltung nicht im Warenhaus oder Konsumver -
ein , sondern im Spezialgeschäft , ö . h . beim
Kleinhandel deckt. Denn letzten Endes bleibt
ja doch wieder öer Konsument der Leidtra -
gende, indem er aus der anderen Seite als Ar -
beitnehmer gezwungen wird , dem Warenhaus -
lieferanten für geringeren Lohn zu arbeiten ,
damit der Jude trotz niedrigerem Verkaufs -
preis dennoch seinen Rebbach machen kann .

Anschließend sprach noch Pg . Frau Weidner ,
Mannheim , über die sozialen Aufgaben der
deutschen Fran und Mutter . Man muß Frau
Weidner voll und ganz recht geben , wenn sie
in ihren , mit gespannter Aufmerksamkeit ver -
folgten Ausführungen betont , daß unser Heu-
tiges Elend nicht gekommen wäre , wenn sich
die Herrschaften um Hindenbtt ^g nur ein ein -
ziges Mal die jeder Zivilisation hohnsprechen -
den Zustände in den Keller - und Mansarden -
Wohnungen mit eigenen Augen angesehen
hätten . Wenn heute in Ostpreußen das Ge -
treide den Schweinen gefüttert wird , während
Taufende in den Städten nicht satt zu essen
haben oder wenn die Kohlenberge im Rhein -
land täglich größer werden , andererseits uu -
zählige Volksgenossen der Kälte preisgegeben
sind, so hat dies mit einer Weltwirtschaftskrise
nichts zu tun , wohl aber mit den gedanken -
leeren Köpfen und hohlen Phrasen jener Sorte
von Menschen , die nur an ihren eigenen Geld -
beute ! denken . Hier kann nur öer eiserne Besen
Aenöerung schaffen, der alle Schmarotzer und
verkalkte Gestalten zum Teufel jagt , um dem
jungen Deutschland unter Führung Adolf Hit -
lers Platz zu machen . Dann werden auch der
Frau und Mutter wieder die Aufgaben zU -
fallen , die ihr allein zustehen , Betätigung im
Haus , Schaffung eines glücklichen Familien -
lebens , Erziehung öer Jugend in deutscher
Sitte und Kultur . Daher ist es Pflicht jeder
deutschsühleuden Frau , sich unseren NS .-
Frauenschasten anzuschließen , um in gemein -
samer Arbeit im Sinne unseres Führers Adolf
Hitler öer öeutschen Jugend eine bessere Zu -
kunft zu bereiten .

Bad . Landestheater : 19.30 Uhr , Mignvn .
Palastlichtspiele : F . ;P . 1 antwortet nicht.
Residenzlichtspiele : Grün ist öie Heiöe
Kaffee Bauer : Künstlcrkonzevt
Kaffee des Westens : „Zum weißen R #

Künstlerkonzert
Kassec Museum : Künstlerkonzert
Kassee Odeon : Künstlerkonzert
Kaffee Roederer : Das vornehme Abendlokal
Kassee Löwenrachen : Konzert
Restaurant Ketterer : Radiokonzert
Kaffee Hiller : Radiokonzert
Altdeutsche Wein - und Bierstube : Raöiok ^

zert

9!E. 'Arau »nschaft !
Um die Stellung unserer Mitglieder z " '!

Nationalsozialismus weltanschaulich zu
tiefen , haben wir eine Reihe von Vortrat
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in unser Arbeitsprogramm aufgenommen ,
durch ihren Inhalt nicht nur öen Frauen ,
der « weitesten Kreisen unserer Bewegung
regung und Aufklärung geben werden . N"

,,
dem im Januar Pg . Prof . Schneider üb
„Vaterländische Dichtung " sprach, folgt
Mittwoch , den 8. Februar , 20 Uhr , in öer
halle ein Vortrag des Gauschulungsleiters ^
HJ ., Pg . Cerss über „Jugendnot "

, ) es>^
Besuch allen Eltern , ebenso wie der J » fl^
dringend empfohlen werden kann . Wir la>^
alle , öie dem Nationalsozialismus aus in » e^

Ueberzeugung nahestehen , herzlich ein .

»e^
8
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Mittwoch, 8. Februar 1983
Sekte II

EHEwar;
NSBO . Kreis Karlsruhe ,^ wtswaltersitzung des Kreises Karlsruhe

Freitag , den 10. Februar 1988, 20 Uhr , im
« aale des „Landsknecht "

, Herrenftraße ,«arlsruhe . In Anbetracht der verschiedenen
'«>t >gen Referate pünktlich und vollzählig er -

Erscheinen jedes NSBO . Amtswalters ist
^ re ^ slicht .
i» i Ortsgruppen Kreis Karlsruhe haben
"wlge der Wichtigkeit dieser Tagnng je einen

Vertreter , u entsenden ,
sprechen:

i' K Barth , über Sozialwahlen
,

* 8 . Gentner , über Betriebsrätegesetz
Pg . Bürkle , über Arbeitslosensriagen

,
P « . Aberle , über „Die Betriebszellenver -

"
^ mlung und ihre Vorbereitung .
Pg. Grasberger , über Borsälle in den Be -

«Neben .
P« . König über PO . und NSBO .

Nationalsozialistischer Deutscher Sportverband
Gruppe Karlsruhe

. Banner -Abteilung . Die Uebungsabende sin-

ofl
n von heute ab regelmäßig jeden Freitag ,

ft6
Cl

r
^ ® Uhr , in der Turnhalle der Garten -

^ ule . Eingang Karlstraße , statt .
^ ^ ranen -Abteilung . Von heute ab finden die

j
° ungsabende jeden Mittwoch , abends 8 Uhr ,

. ocr Turnhalle der Lessingschule, Sofien -

» >.
e ' ' tatt .

Mädchen -Abteilung . Uebungsstunöen jeden
^ abends 8 Uhr , in der Turnhalle der

-Schule , Eingang Graf -Rhena -Straße .
Schüler - Abteilung . Uebungsstunde jeden
z- ^'voch, nachmittags von 3 bis 5 Uhr , in der
. rnhalle der Leopoldschule , Leopoldstraße .
. Unahmeberechtigt sind Schüler im Alter von

U Jahren .
Schi - Meisterschasten

».^ öen des bevorstehenden Reichstagswahl -
jwples fallen die auf den 12. Februar 1933

Gebiet der Hornisgrinde angesetzten Schi -
'^crschaften aus .

Nationalsozialistische Jugetrdbetriebszelleu ,
Standort Karlsruhe

nach-
r a u-

vopsuer "
, Karlsruhe (Bei der

schule , eine
Jugendbetriebszellen -

Versammlung
st ' öo der die Jungarbeiter von Karlsruhe
Eern ^ eingeladen sind. Es sprechen Jg .
>>a i , .Marxismus oder Ratio -

<v ' ° 6• i o Ii ä nt n s !"

Zj ^ ^ iekiersky : „Zweck und Ziel der
^ ' ' ^ ugeudbetriebszelleu !"

utsche Jungarbeiter erscheint in Massen !
RS . - Jugendbetriebszellen

Standort Karlsruhe .
*

NSDAP . Kreis Karlsruhe
Ortsgruppen des Kreises Karlsruhe

IggZ . ^ der am Freitag , der 10. Februar
tatt '

fi , lm "Landsknecht "
, Karlsruhe , 20 Uhr ,

'■feuit -,
öen ZiSBO . Kreis - Amtswalter -

Jj ® e fle# der Wichtigkeit der verschiede-
e ferate einen Vertreter zu entsenden .

Der Kreispropagandaleiter .

N ^ ^ptabteilung IX Kriegsversorgung
Ig ^ vnntag , 12. Februar 1933 vormittags

a.
ct in Heselberg , im Horst - Wessel-

Unz ^ bergstraße eine Tagung der Kreis -
iraa .

" ^ 9ruppcnfachberater für Kriegsopfer -
statt.

Preise Unterbadens einschließlich
au entfettö

®^ ' ttßen haben ihre Vertreter

Ielb ^ z.^ ° " utag , lg . Februar 1933 findet die-
a?Ult- Aüt alle Kreise Mittel - und Ober -^ agun

Ussenburg kleiner Unionsaal ftatt .
ttut gegen Ausweis .

Braun .
Geschäftsführer der Hauptabtlg . IX .

allen Parteiblättern nachzudrucken !)

"^ onftAU i SA . Graben
8 Ufil om 12- Februar 1933 abends halb
* § eQtpr

' m Saale zum „Erbprinzen " einen
«eile . fc» \ nb unter Mitwirkung der SA .-Ka -
lUne ;

ö ' °mmen folgende Stücke zur Anffüh -

fc ?,
ne H °lden " und „Ein Volk in Not !"

> Werden SA . -Kameraden , Mitglieder
öet«öen .

" userer Bewegung herzlichst ein -
SA . Graben .

die z>^ °Untag , den 12 . Febr . 1933 veranstaltet
^e »d Gruppe Söllingen einen Deutschen

reirf.R
rö " nöen mit einer Wahlkundgebung

r 8- Ü 8em Programm . Es spricht M .d .L.
e8endt>» ~ *5 ' Liedolsheim . Die Pg . der um -

Ortschaften sind freundlich eingeladen .
Ortsgruppe Söllinge «.
*

_ Kreis Ettlingen
81? R

: v ^ itag , den 10. Febr . 1933 , abends
„Deutschen Kaiser " öffentliche

riammlung . Pg . Bürgermeister Lumpp
. / 'Der Landwirt und die Arbeiter im

Reich" ,
flWv Samstag ' den 11 . Februar 1933,

tttdS halb 9 Uhr , in der „Traube " und

GAUBEFEHL .

1933 NdbLoJMJfooJzictätejvi /

P & hteiQ & vbV & if P & \ £ eig .e* iOJSCMICK /

Adolf Hitler deutscher Kanzler !

P
R
E
I
S

Die parlamentarischen Parteien wollten sich nicht bedingungslos für

das große jW i e d er a u f.b a up r og r a m m der Reichsregie¬

rung einsetzen . Darum mußte der Reichstag aufgelöst werden .

Wir stehen wieder vor einer Reichstagswahl !

Es geht darum , hinter Adolf Hitler eine feste Reichstagsfront zu stellen ,
um den Vier - Jahresplan deutschen Wiederaufbaues in die Tat

umsetzen zu können .
Die Judenpresse wird sich , wie verständlich , für die Zersetzung deut¬

scher Einheit einsetzen , darum heißt es für jeden Nationalsozialisten :

Raus mit der neutralen Spießerpresse !
Jeder Parteigenosse , jede Parteigenossin wirbt in diesem neuen Wahl¬

kampf mindestens zwei neueFührer - Leser .

Je stärker die Steigerung des Führer -Bezugs ist , desto größere Volks¬

massen werden sich für die Politik des Reichskanzlers Adolf Hitler be¬

geistern und mit ihm kämpfen für die Verwirklichung der wahren

deutschen Volksgemeinschaft .

Vergeßt nie und nimmer , mit welcher beispiellosen Gehässigkeit und

Niedertracht die bürgerliche Spießerpresse unseren Führer und unsere

Bewegung in den Kot gezogen hat , deshalb hinaus mit diesen soge¬
nannten neutraten Zeitungen , die heute vielleicht den Mantel nach

dem Winde hängen .
Lest nur die Presse Adolf Hitlers , des Führers zu Freiheit und Brot .

Großangriff auf die Juden- u. Spießerpresse !
Unser Ziel :

See Wtmr
A
u
s
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die größte Tageszeitung in Baden I

Bedingungen :

1 . Zur Teilnahme berechtigt sind nur geschlossene Organisationen :

Ortsgruppen , Stützpunkte , SA . - und SS . -Stürme , Gefolgschaften der

Hitler -Jugend aus dem Verbreitungsgebiet des Führers .

2 . Obengenannte Organisationen , die am Preisausschreiben teilnehmen

wollen , beauftragen einen Parteigenossen (bei den Ortsgruppen der

Ortsgruppenpressewart ) , der dem Führer -Verlag , Vertriebs - und

Werbeabteilung , gemeldet wird . Dieser Parteigenosse fordert das

nötige Werbematerial an , sendet die neu geworbenen Bezieher ein ,
ferner werden ihm die Werbeprämien ausbezahlt und er nimmt die

Verrechnung mit den Einzelwerbern vor .
Außer den unten angeführten Preisen zahlt der Führer -Verlag für

jeden neugeworbenen Bezieher eine Werbeprämie von 0 .75 RM . Diese

Werbeprämie wird dann ausgezahlt , wenn der Bestejlmonat beendet

und die Zahlung des Abonnements erledigt ist .

3 . Sämtliche geworbenen Bezieher werden sofort an den Führer -Verlag ,
Vertriebs - und Werbeabteilung unter :

Preisausschreiben — „ Großangriff auf die
Juden - und Spießerpresse eingesandt .

4 . Die Werbeaktion beginnt mit sofortiger Wirkung und endigt am

10 . März 1933 . Letzter Tag der Einsendung ist der 11 März 1933 . Narh
diesem Zeitpunkt werden eingehende Bestellscheine nicht mehr für
das Preisausschreiben gewertet .

5 . Die Preisverteilung und Auszahlung der Werbeprämie erfolgt nach

Schluß der Werbeaktion unter Ausschluß des Rechtsweges durch

den Führer -Verlag .
Die Preisträger werden im „ Führer " bekanntgegeben .

Für die besten Werbungen werden festgesetzt :

1 . Preis 50 . — RM . in bar
2 . Preis 30 . — RM . in bar
3 . Preis 20 . — RM . in bar
4 - 10. Preis je eine Volksausgabe Adolf Hitler .Mein Kampf .*

Die Führer jeder Organisation melden nach Schluß der Werbeaktion
die besten Werber unter Angabe der Anzahl der von ihnen geworbenen
Bezieher . Diese Parteigenossen erhalten ein Diplom und werden im

„Führer " veröffentlicht

Führer -Verlag G . m . b . H . • Vertriebs- und Werbeabteilung

Bruchhause « : Sonntag , Aeit 12. Februar 1038,
abends 8 Uhr , im „Rachaussaal ", Pg .
Aberle spricht in beiden Orten jeweils
über das Thema : völkische Befreiung
durch Hitler ".

Ettlingenweier : Sonntag , den 12. Febr . 1933,
abends halb 9 Uhr , im „Adler "

, Pg .
Langen st ein spricht über „Zweck und
Ziel ber RS . Bauernschaften ". Di «
Landwirte der benachbarten Gemeint »
sind dazu sreundl . eingeladen .

Auerbach : Sonntag , den 12. Febr . 1933, abends
8 Uhr , .„Deutscher Abend " im „Hirsch".
Die benachbarten Ortsgruppen und
Stühpunkte sind bazn herzl . « ingelaben .

Mörsch : Sonntag , den 12. Febr . 1933, vormit -
tags , Propagandamarsch burch N « u -
burgweier und Mörsch . P .O . von
Mörsch und den benachbarten Gemein -
den nehmen «daran teil .

Langensteinbach : Dienstag , den 14 . Febr . 1933,
abenös 8 Uhr , im „Rathaussaal " . Pg .
Lang en st « in spricht über „Zweck unh
Ziel der NS . - Bauernschaften ".

Ettlingen : Samstag , den 18. Febr . 1933 , abends
8 .15 Uhr , im großen ,Sonnensaal " —
,^Jug «nbkundgebung " verbunden mit Ge -
sangsdarbietungen , Dheateraufführung ,
deutschen Volkstänzen usw . durch bie N.
S . - Jugendspiel - Schar . Die Ortsgrup -
pen und Stühpunkte bes gesamten Krei¬
ses, insbesondere aber die Eltern sind zu
dieser Veranstaltung herzl . eingeladen .

".
Mörsch : Sonntag , den 19. Febr . 1933, nachmit -

tags 4 Uhr , im obdren Saal der „Rose ",
Pg . Stiefvater spricht über Sie Ju¬
denfrage ".

Dr . Ebb ecke , Propaganda -Leiter .

NS .Frauenschaft
NS .-Frauenschast , Ortsgruppe Südwest

Wegen des Vortrags in der Glashalle am
Mittwoch , den 8. 2. 33, fällt bei Heimabend
aus .

Für die Frauen der Südweststadt gilt der
Vortrag als Pflichtabend .

Ortsgruppenleiterin .
*

RS . Frauenschast , Ortsgruppe Ost
Am Donnerstag , den 9. Februar 1033, findet

in der „Granate "
, Gottesauerstraße 28, ein ge¬

mütlicher Abend statt .
Ich lade hierzu sämtliche Frauen der Orts -

gruppe Oststadt herzlich ein .
Die Ortsgruppenleiterin .

*

Deutsches Jungvolk , Bann Baden , Stamm 10Ö
Einladung

Am Sonntag , -den 12. Februar 1933, findet
im großen Saale des Gasthauses zum ,^ öei -
Herhof" (Weiherfeld ) nachmittags 3.39 Uhr « ine

Werbe -Kundgebung
des „Deutschen Jung volks "

, Fähnlein 2/199 ,
statt . Alle Freunde und Gönner des Jung -
volks laden wir herzlich ein .

Der Stammführer 199 :
gez . Hermann Koch .

#

NS .- Frauenschast Ortsgruppe Mühlburg .
Nächster Heimabend am Donnerstag , den 9.

Februar , um 8 .30 Uhr bei Münz , Kaiserallee .
Wichtiger Besprechungen wegen , zahlreiches Er -
scheinen erforderlich .

Ebenso mache ich sämtlichen Ordensschwe -
stern den Besuch des Vortrages unseres Pg .
C e r s s über ,^ !ugendfragen "

, am Mittwoch ,
den 8. Februar abends 8 Uhr in der Glashalle
zur Pflicht .

Die stell « . Ortsgruppenleiterin .
*

NS .-Frauenschast , Ortsgruppe Hauptpost
Am Mittwoch , den 8. Februar , spricht in der

Glashalle Pg . Cerss über „Jugendsragen " . ^
Die Ortsgruppeuleiterin

*
NS .-Frauenschast

Ortsgruppe Beiertheim -Bulach
Ich mache sämtlichen Ordensschwestern

den Besuch des Vortrages unseres Pg .
Cerss über „Jugendsragen " am Mittwoch , den
8. Februar , abends 8 Uhr , in der Glashalle
zur Pflicht und bitte , auch Gäste mitzubringen .

Die Ortsgruppenleiterin

I oS berühmte vdith Lorand ' Orqkstrr lommt nach Karlsruhe
Nach langwierigen Verhandlungen ist es der Konzert -

biretttou Kurt Neuseldt endlich gelungen , die weltberühmte
Geigerin Edilh Lorand mit ihrem Kunstlerorchester zu der -
pslichlen . Dies sensationelle Gastspiel wurde aus Freitag
den 17 . Februar , angesetzt und wird im Eintracht -E - al
staitsinden , da der groke Festhallesaal von der Stadtver «
Wallung ( infolge des Vetos des Landestheaters ) für diese
. .Konkurrenz " nicht zur Verfügung gestellt wurde . ES
dürste dieses Konzert auch für Karlsruhe ein musikalische »
Ereignis werden , denn wer kennt nicht Edith Lorand mit
tdrem Orchest - r ? Ueber 1200 Plallenausnahmen sind vom
Edilh -Lorand -Orchester in der ganzen Wel , verbreitet , ein
einzigartiger Rekord ! Auch bei de » Funkhörern ist Edith
Lorand mit ihrem Künstlerorchester eine der beliebiesten

Karlenvreise sind , t >otzdem
" der Eintrachlsaal

nur veschranrten Raum bietet und bei einem auswärtigen
Orchester zwangSIäusig hohe Unkosten entstehen , so niedrig
wie nur mögliit , gehalten , so daß der Besuch jeder -
mann möglich sein wird . Der Vorverkauf beginnt Montag ,

» °bruar , bei Kurt Ncufeldt lWaldstr ^ 31 . linke
Soalhälsie ) und bei Bi - lesrld am Marktplatz <rechie Saal -
yalfle ).

-I-

_ Neueriisfnung
öett Franz Steigleder , hier , hat in feinem eigenen An -

Wesen , Karkstr . 3g , eine Leih -Bücherei und ein Zigarren -
Sptzialgeschaft eröffnet . Die Leih -Bücherei ist mit den
allerueueslen Romanen der bekanntesten Schrisisteller aus -
gestattet . Ebenso sührt Herr Sieigleder in seinem Zigar -
ren . Geschäft nur erstklassige Marken von ersten Firmen der
Tabalhranche .



Schwarze Woche

Zender & Krauss
KOHLEN KOKS BRIKETTS HOLZ

Auf Zusage bis 11 . Februar ds . Js .
liefern wir im Monat Februar zu nebenstehenden Ausnahmeprelsen :

la Braunkohlen - Briketts Marke „sonne- ,
anerkannt erstklassige , heizkräft . Qual . zuMk .
lä Fettnußkohlen Körnung llnachg.zuMk.t «7 0
laAnthracitnußkohlen2 .95
la Anthracit - Eiformbriketts zu M k. 1 . 75

Kohlenhandels - Gesellschaft , Kaiserstrasse 247
| a zechen - Brechkoksa®r"

m
u"8, ,Lz

Mk 1 - 60
Fernruf 4777/78

20/40mm zu Mk.
alles für 1 Ztr . frei Keller bei Abnahme von 5 Zentner I

aufwärts gegen Barzahlung . 17241 '

Schluß der 17307

WeißenWoche
10 °

|0 Rabatt Samstag , 11 . Februar
auf alle regulären Waren

In allen Abteilungen sind neue große Sortimente

zn hervorragenfl billigen Preisen
aufgelegt . Es ist jetzt vorteilhafteste Gelegenheit ge¬
boten zur Eindeckung jeglichen Bedarfs nicht nur in

Kleiderstoffen u . Weißwaren
sondern auch in

Damen- u. Herrenkonfektion

Carl Schöpf

Baöischss
Lanöestbeater
Mitwoch, den 8. Febr . 1933

*A 16 (Mittwochmiete)
Th .-Gem . 501 - 600
Neu einstudiert

Mgnv «
« per von Thomas

Dirigent : Schwarz
Regie : Pruscha

Mitwirkende : Fischbach ,
Winter , I . Grötzinger,

Hospach , kalnbach , Löser,
Nentwig , Kleinbub
Anfang : 19.30 Uhr

Ende: 22.15 Uhr
Preise O (0.90- 5.00 ^ * )

Do. 9. 2.
(Ein Sommernachtstraum .
Fr . 10. 2. Der fliegende
Holländer. Im Konzert -
Haus : gum ersten mal :
Der Brückengeist. Hieraus:

gum ersten mal : Die
Schlange, bo . 11. 12. Im
weißen Röhl . So . 12. 2.
Morgenfeier »gu Wagners
Todestag ". Abends : Par -
fifal . Im Konzerthaus :

Essig und öl .

Caf6 Odeon
Heute abend

Sond er¬
Konzert
Hans Warna " 2«

mit seinem Orchester

Herde 70.
Öfen 12 .50

Lechner & Sohn
LvKlauprechtstr . .

22 A

Lichtbildervortrag
über 17363

Alt-Karlsruhe
3eit : Samstag , ll . Jcbr .
20 ' /jll . Ort : „Haus des
M . T. V." Redner : Mit .
Stieb Herr Alb . Block .

Cafe , des Wöstens
In den originell dekorierten Räumen tSgi . abends

Große

Stimmungs - Konzerte
der KOIner Konzert - und Kabarett - Kapelle

Heins IFilmes mit Lola Parma

Zum Ausschank kommt u . a. 17293

DOPPEL - BOCK - STARKBIER
aus der Brauerei Sinner

Hotel Braunes Haus
Waldstraße 2 Rotes Haus Telefon 3024

Einladung zum
Starkbierfest mit Konzert

Heute Mittwoch
Pg . W . Reichert 17365

HEUTE

Großer Kappen -Abend
in der „ GRANATE "

Alle unsere Gäste sind hierzu freund¬
lichst eingeladen . |_en j Arntz .
Ausschneiden ! Ausschneiden !

Sie brauchen Geld !
Sie erhalten solches auf schnellstem Wege don

rein deutschem Unternehmen (beste Reserenzen )
zu vorleilhasten Bedingungen . Wenden Sie
sich noch heule «vertrauensvoll an :

Landesdirektion Baden der Bavaria
Zwecksparges . Nbg . Karlsruhe

Leopolds,r . 10. — Telefon 1673
(Rückporto erbeten .) 16906

Fackelzug !
Wachsfackeln in verschied .
Brenndauer kaufen die Orts¬
gruppen am billigsten bei

Pg . A . Blattmann
Seilerei und Fackelvertrieb
Oberkirch (Baden ) 15979

D . H . V .
Deutschnationale

Krankenkasse
Verwaltungsstelle

Karlsruhe
Mittwoch , 8 . Febr . .20 . 30 U. , Karlstraße 4

Jahreshaupt¬
versammlung

Redner : 17369
Karl Baudach ,HamburgO. Kolbi Mannheim

Verloren
Student , Aftentafche am
Montag früh Südendstr .
Bahnhof mit wichtigen
Hesten s. die Prüsung .
Finder bekommt Veloh-
nung oder Altenmappe .
Abzug , geg . Belohnnung
auf dem Fundbüro .
17354

MCafe

USEUM
Heute Mittwoch

TANZ- ABEND
Orchester

Zigeuner - Primas
BALOGH

Sie wollen
einkaufen
und wissen
nicht wo

7930

Während der Weißen Woche

10§ Rabatt
auf GemQse « und Obstkonser¬
ven , Spirituosen , Liköre , Weine

Mehl billiger f
mein fst . OO Auszugs - o Qblütenmehl per Pfund

Eier - Makkaroni )
perP*

2
d

Eier - Spaghetti R A
Eier - Nudeln J

CARLOROTH
DROGERIE

TELEFON 6180 6181

Eröffnung Moderner Leihbüchere

Jg . SA .-Mann , erwerbslos , durch polit . Ter -
ror gezwungen , seine Wohnung zu wechs . sucht

Ummer
bei Pg . , wenn mögl . kostenlos , gleich welche
Lage , nur Allstadt nicht, Edeldenkende bitte ich,
Ihre Adresse dem Führer -Verlag u . Nr . K. R.
1913 bekannt zug eben .

Fundsachen
Die in der Zeit vom

1. Juli 1932 bis 31 .
Dezember 1932 in den
Wagen der Straßenbahn
und der ■ Kleinbahn
Durmersheim — Karls¬
ruhe sowie der Auto -
buslinie Hauptbahnhos —■
Weiherfeld gefundenen
Gegenstände sind zum
Teil nicht abgeholt .
Empfangsberechtigte wer -
den gemäß § § 980 und
981 BGB . aufgefordert ,
ihre Rechte binnen vier
Wochen beim Städtischen
Bahnamt — Tullüstr . 71
— geltend zu machen.
Karlsruhe , 6 . 2 . 1933

Stadt . Bahnamt .

Dringende
Keimarbeit

vergibt R . A. Horn ,
Leipzig C 1, Talstr . 17.

Vier zuckt Geld ?
Hypotheken, Bargelder ,
Darlehen kosten !, per -
sönl . Auskunft . H. E.
Maas , Karlsruhe , Kai¬
serin . 113, 1 Tr . r .
(Ecke Adlerstr .) . Auch
Sonntags v . 11—11 Uhr

Offene Stellen

Koch-
Lehrling

per sofort gesucht. Zu
erfragen u . 17361 im
Führer -Verlag .

Mit 50 Mark
Kapital biete ich fleiß .
Herrn kl. sich. Dauer -
verdienst , nur Ladende -
such. Aug . U. 17355 an
den Führer -Verlag .

Ist die Ruf-dlummer dci
Anzeigen -Abteilung des
„ Führer " . Dort werdrn
Ihnen hunderte von
Deutschen SpeziaU
Beschatten genannt

Jeder 17246

Möbel -
käufer überzeugt
sich im eigenen In¬
teresse von meiner

konkurrenzlosen
Leistungsfähigkeit
durch unverbindl .

Besuch .
Niedrigste Preise .

Beste Qualität .
Neueste Modelle .

Gondorf

Zu verm . v . 1 . März

48im.-Woh:mng
und
3 ZiM . 'WoßNUNg
mit Zubehör . Rudols
Rothengatter , Gernsbach

Schloß-Straße .
17278

2 Zimmer -
Wohnung

zu verm . per 1. Marz
mit Zubehör .
Karl Klink , Gernsbachs

Schlob-Slrabe
17279

4 im 5 Zimmer
Rüppurrerstr . 56 , II . ,
gut herger . , sonn . Lage
per 1. April zu ver -
mieten . Zu ersrageu
NUppurrerstr . 26 , 1. St .

bei Landes .
Gut möbl .

Zimmer
aus sofort oder später
zu vermieten . Garten -
str. 37 , 3 . St . 17356

j tTliefgefuOie j
Pg ., der von süd . Haus -
besitzer schikaniert wird ,
sucht aus sofort oder 1.
März 1933
Z'4Zimmerwohnu»g
Aug . u . 1736k an den
Führer -Verlag .

Umzüge
gut und billig

Pg . Karl Schöner ,
Kaiserstr . III , Tel . 651«

17150

Zu aerhaufen

Schreibmaschine
für M 65 .— 3. Verl.
Ang . Ii . 17280 an den
Führerverlag .

Fahrbarer

Backofen
in gut erh . Zustande
wegen Platzmangel bill .
zu verlausen . Ang . u .
17358 an den Führer -
Verlag .

Gelegenhetts
kauf !

Moderner Cout , billig
zu verk.

' la Polsterung ,
guter Bezug . Polster -
werkstätte Touglasstr . 22

Karistrasse 29
Alls neuesten Romane , vollkommen neu bester u. bekannter SchrlttsteU 1

vorhanden . Neueingang täglicb 20 Pfg . pro Band tmd Woche ohne Pf8"'

UmtliOie / inzeigen

Durlach

Brennholz- Versteigerung
Die Stadl Durlach läßt folgendes Brennholz

versteigern :
1. Am Mittwoch , den 8. d . M . ,

aus dem Distrilt Obrrwald 132 Ster hartes
und weiches Scheit- und Prügelhol , sowie 2300
harte und weiche Wellen (Bürgerabgabeholz ) .
Treffpunkt : v Uhr beim Schlackenwerk
(Rutzweg) .

2. Am Donnerstag , den 9. b . SD! . ,
aus den Distrikten Grauacker und Bergwald
51 Ster Buchen- , Eichenscheit- und -prügelholz
sowie 445 gemischte Wellen (Buchen und Ei -
chen ) — Bürgerabgabeholz —. Holz und
Wellen vom Grauacker werden Im Bergwald
mit versteigert .
Treffpunkt : S Uhr bei der Schutzhülle
im Bergwald .
D u r l a ch , den 6. Februar 1933.

Der Bürgermeister .

Lahr

Breimlwlz-Berfteigerung
Die Fürst !, von der Lehensche Forstverwaltnng

Verltelgert aus dem Grafsertwald am Samstag ,
den 11 . Febr . , Vorm. >/510 Uhr im „ Rappen "
in Lahr ca . 380 Ster Buchen- und Eicheuscheller,
Prügel und Nadelbrennholz . Forstwart Müller -
leile -WIttelbach zeigt das Holz vor . Zur Ver -
stetgerung gelangen die Nummern 243 und sol-
gende .

swangs -Bersleigerung
Im Zwangswege versteigert das Notariat am

Dienstag , de » 28 . März 1933 , nachm. 3 Uhr ,
im Rathaus in Oberweier die Grundstücke des
Engen Mack, Schreiner in Oberweier aus Ge-
markung Oberweier .

Grunds,ücksbeschrieb :
Grundbuch Oberweier , Band 10, Heft 20 :

Lgb .-Nr . 377 : Hofreite 2 a 79 qm
Hausgarten 1 a 13 qm

3 a 92 qm im Ortsctler
Auf der Hosreite steht ein einstöck . Wohnhaus

mit Keller . Stall , Scheuer , Schöps und ange -
hängten Schweineställen .

Schützungswert , unbelastet 5009 RM .
mit Zubehör 5400 RM .

Lgb .-Nr . 1728 : 9 » 54 qm Acker und Rain aus
der Roosburg . Schätzungswert , unbel , 190 RM .

Lahr , den 10. Januar 1933 .
Bad . Notariat II Lahr als Bollstreckungsgericht .

w ir während
erben der

für Qualität !

Wäschetuch,,Webeka" .
erprobte Hausmarke , . . . i

Maco -Damäst
130 cm brflt , prachtv . Muster 1 .
Bettuch- H 'Leinen 1 jf
150 cm brt . , schöne Aussteuerw . I » *

Gänsefedern Q fl
rein weiß , sehr fonkrSftlg Pfd . fc ' *

Gesundheit ist Lebensgliid1
Verstopfung , Hämorrh . , Darm - , vlut -, W 1̂
Zucker- und Stoffwechselkrankheiten gara »'
heilbar ohne Kuren u . dgl.

Vortrag von « ans Peter *
Karlsruhe

Mittwoch nachm. 4 und abends 8 Uhr .
Donnerstag nachm. 4 und abends 8 Uhr . \in Schremppfchen Gaststätten , Clubzimmcki .
1 Treppe , Waldftr . — Eintritt frei . Ä
AuSkunst Donnerstag und Freitag 9—12 *

im Restaurant . j ,Keinerlei Rellame , wie „ Hellung in 1 ©tiÄ
sondern beweiskrästige Darstellung der Ä ,
lichsten und billigsten Heilmethode — unter w

rantie sür Wirksamkeit .
Auswärtige . Leser schreiben vertrauensvoll

Poliv ^ srtrieb Karlsruh ^,

wr Werber i .
für Baden finden noch lohnende B e s ch Ist i

Meldung an : 1 :
„ Das neue Deutschland " ffleneratoertrew'

ji
W . gutavern — Karlsruhe — kaiserstras '

Tüchtiges Mädel , 23 I . . selbstüWdig in
häuslichen Arbeiten , sucht passende

Stellung
mögl . in Karlsruhe aus sof . od. später ,
u . 17357 an den Führer -Verlag .

KLA

im „ Führer " ist die beste

Werbekraft !
Größte politische Tageszeitung
Badens ! Wird von allen National¬
sozialisten mit größler Aufmerksam¬
keit gelesen .
Findet in allen Kreisen Verbreitung !

Deutliche Schrift ausdrücklich erbeten !
5! r Die Erledigung jeder Bestellung hängt von der Erfüllung dieser Bitte ab .

Bestellschein
Herr / Frau / Frl .

Name »es Werber»

Ort : .

Ctraße : .,

Beruf : Wohnort :

zuständige Post : — Straße : , . Nr ...

bestellt hiermit zur laufenden Lieferung ab .. .. 19...

i Exemplar „Der Führer"
vas baüische Kampfblatt für nationalfoziallflische Politik unö öeutsche Kultur.

Bezugspreis : RM . 2. 10 monatlich zuzüglich Postbestellgeld in Höhe v , 42 Pfg . od . Trägerlohn v . SO
Ich wünsche die Zeitung durch Träger zugestellt zu erhalten' )
Ich werde die Zeitung abholen' )
Ich möchte die Zeitung durch die Post beziehen ' )
•) Nichtzutreffendes ist zu streichen .

UnttrlcbriU; .
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